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Ceſegcaphiſche Depeſchen. 


(Belielert von ber ‘‘Associated Prean) 
Inland, 


Unter der Erd’ 
Das neuefte Illinoifer Gruben-Unglüc | 
Springfield, XU., 23. März. In 
einer KRohlengrube zu Athens ereignete 
fi heute eine verhängnikpolle Ga3- 
Erplofion. 
6 Grubenarbeiter wurden getöbtet, 


Springfield, ZU, 23. März. Die 
Namen der Arbeiter, welche bei der be- 
richteten Ga3-Erplofion in der Koh: 
lengrube zu Athens (im County Me: 
nard, 20 Meilen nördlich von Spring- 
field) getödtet wurden, find: 

&. Gorndorf, Fred Impke, Auguſt 
Noil, David Myers, Kohn Rogers, 
und James Patrid. 

er verlegt wurde Garl Noerj- 
nid. 

Schon feit einiger Zeit mar e3 me- 
gen der Anfammlung von Gas nicht 
möglich gewejen, die Grube zu betreten. 
Heute wurde ein Verfuch gemacht, mit- 
tel3 Bohren3 einen neuen Eingang zu 
öffnen, damit das Gas entweichen, und 
man aladann in die Grube gelangen 
fünne. 9 Mann befanden fich jchon in= 
nerhald. Ein Schuß in die verfperrte 
Kammer hinein verurfachte die Erplo- 
fion der, dort angefammelten Ga3= 
mafle. Nur zwei der 9 Arbeiter Tas 
men mit heiler Haut davon. Mehrere 
der Getöbteten waren 100 Fuß von 
der Stelle entfernt, mo fi) die Erplo- 
fion ereignete. 

Die Grubenarbeiter un. j. Ww. 

Detroit, 23. März. Im Gegenfah 
zu mehreren anderen Führern derÖru- 
benarbeiter ift Hr. Mitchell, der Prä- 
fident des Grubenarbeiter-Berbandes, 
der Anficht, daß die Hartfohlen-Gru- 
benleute alle Urjache hätten, mit ber 

 Entfheidung der Schiebsgericht3- 
Kommilfion zufrieden zu fein. ©o 
äußerte er wenigftens auf die Frage ei- 
nes Zeitungsforrefpondenten. Er fügte 
hinzu, eine Anerfennung der Gemerf- 
ſchaft jfei nicht nothmendig geweſen, 
ba fhon die Entfcheidung der Kom= 
miffion an fich eine jolche Anerfen- 
nung in fich jchließe. 

Die Antlagen gegen Gen. oo :. 
Sie werden nicht zur Unterfuchung gelangen 


Mafhingtoen, D. K., 3. März. 
Kriegsfefretär Root ift offiziell bezüg- 
lich der Anfchuldigungen borgegan- 
gen, welche Ejtes ©. Rathborne, einer 
ber, in Verbindung mit den Schmin- 
beleien bon Amerifanern in Kuba 
Prozeflirten, gegen den Brigade-Ge- 
neral Leonard Wood, den früheren 
amerifanifchen Gouverneur von Kuba 
erhoben hat. 

Er bat aber nur über die betreffen- 
den Bapiere quittirt und erflärt, Gene- 
ral Wood brauche nicht zu antworten, 
und e3 merbe nicht3 meiter in der Ga=- 
che gejchehen. Denn das Gefchent, mel- 
ches Wood annahm, habe nicht3 mit ir- 
gend einer feiner amtlichen Handlun- 
gen zu thun, fondern jet ein Ausdrud 
der Dankbarkeit des fubanifchen Vol- 
kes geweſen. 

Treibhaus⸗Brand. 


Grand Rapids, Mich. 23. März. 
Im Dampfkeſſel-Raum des großen 
Treibhauſes von Henry Smith, un— 
mittelbar weſtlich von unſerer Stadt., 
brach heute eine ſchlimme Feuersbrunſt 
aus, wahrſcheinlich durch die Exploſion 
einer Lampe, welche einer der Angeſtell⸗ 
fen Namen? Daniel McQueen trug. 
Später wurde McQueens Leiche ges 
funden. Die Flammen verbreiteten jich 
auch auf das Kojthaus, mo die Ange: 
ftellten wohnten, und dann noch auf 
undere Gebäude. Einer der Kojthaus- 
Snfafien, PB. Bailey, wurde vomRaud 
übermältigt und nur mit Schiwierig- 
feit gerettet. . E& murbe ein Sahcha- 
den von $35,000 angerichtet, welchem 
eine Verficherung von nur $500 gegen 
überſteht. 

Schnee und Hochwaſſer. 


Des Moines, Ja. 23 März. Wäh— 
rend der Nacht fielen im ganzen Des 
Moines-Thal wieder drei ZollSchnee, 
und auch den ganzen heutigen Tag 
ſcheint das Schneien nicht aufzuhören. 
Der Schneeſturm iſt ein allgemeiner in 
Koma; doch geht ſehr wenig Wind, und 
man glaubt nicht, daß die Bahnzüge 
Berfpätungen erleiden. 

Mafhington, D. K., 23. März. E3 
wird dem Wetteramt gemeldet, daß der 
Miffiffippt anhaltend von Cairo, |U., 
bi nad) Memphis, Tenn., hin fällt, 
meiter unten aber noch fteigt. 

Springfield, ZU., 23. März. Das 
Wetter, das erit fo jhön und warm 
ivar, ijt bier bebeutend fälter gemwor- 
ben, und fchon feit 11 Uhr Vormittags 
ſchneit es ſtark. 

Peoria, Ill, 23. März. Naſſer 
Schnee geht jetzt hier in bedeutenden 
Mengen nieder, bleibt aber nicht liegen. 

Sie geht ſtraffrei aus! 


Cleveland, 23. März. „Eine ſchwache 
und gefühlsduſelige Jury hat mit ih— 
rem Verdikt öffentlich verkündet, daß 
ein Mord, welcher von einer Frau bes 
gangen wird, kein Verbrechen in unſe⸗ 
rem Lande iſt.“ 

Mit dieſen Worten ſprach Richter 
Neff im Kriminalgericht ſeinen Unwil⸗ 
len über die Geſchworenen aus, welche 
bie Frau Wiuskowski von der Mit⸗ 
a an der Ermordung —* Bam 

— prachen. Er that dieſe ⸗ 

—— —S— Janowsti, 


Died 


worden mar, zu Tebenslänglichem 
Zudthaus verurtheilte. 

Die Vertheidigung für Lebtere hatte 
befanntlich zu bemeifen gefucht, daß 
Janowski von der Frau Hüynotifirt 
worden jei. 


Feuerwehrleute verichüttet. 


Lincoln, Nebr., 23. März. Eine 
Spezialdepefhe aus Shelton, Nebr., 
meldet: 

Mehrere Mitglieder der freimilligen 
Yeuerwehr wurden hier durch eine ein- 
ftürzende Mauer verfchüttet.. Fred 
Eoldy wurde noch lebend, aber fchmer 
verlegt herausgezogen. 


— 


Ausland. 


Venezolaniſches. 

Briten nehmen ſchon wieder ein Kriegsboot 
weg!—Deutihe Kritif über Bowens Bal: 
tuna. 

Berlin, 23. März. Die meijten 
biejigen Blätter drüden ihr Erftaunen 
darüber aus, daß nach der Unterzeich- 
nung des Protofolle die Ausnahme- 
ftelung des amerifanifchen Gejandten 
Bomwen als zeitmweiliger Vertreter Ve— 
nezuela fortdauert. Sie erklären, 
daß dies ‘.mit dem internationalen 
Rechte unvereinbar fei. E3 fei unbe- 
greiflich, wie Bomwen noch ala Sad: 
alter Benezuelas auftreten, und mie 
die Wafhingtoner Regierung dies ge- 
ftatten fünne. Bomwen’3 Auslegung 
des Protokolls fei unter allen Umijtän- 
den zu verwerfen. Wenn Venezuela’3 
Gläubiger behufs Vermeidung des 
Haager Schiedögericht3 unter einander 
Dereinbarungen megen Bertheilung 
der Zahlungen machen, gehe dies 
Hertn Bomwen durchaus nichts an. 

Die mit Venezuela arbeitenden 
Hamburger Firmen fandten zwei Ver- 
treter zum Reichöfanzler Grafen bon 
Bülow, um die Lage des deutfchen 
Hanbdelöverfehrs mit Venezuela zu er- 
örtern. Die betreffenden Handels— 
freife find gifrin bemüht, die Beziehun- 
gen zmwilchen Deutjchland und Vene— 
zuela ins alte Geleife zu bringen. 

Man ift hier überzeugt, daß die Ab- 
danfung bes Präfidenten Gaftro nur 
darauf berechnet war, eine Gutheigung 
feiner Politif herbeizuführen, in Ge 
ftalt eines Erfuchens feiten3 des Kon- 
greffes, daß er im Amt bleibe. Aber 
auch wenn er ausfcheiden follte, erivar- 
tet da& deutjche Amt des Auswärtigen 
feine neuen Vermwidlungen mit den 
Mächten. 

Port of Spain, Trinidad, 23. März. 
Das britifche Kreuzerboot „Pallas“ 
bat das venezolaniſche Kriegsſchiff 
„Reſtaurador“ weggenommen, auf den 
Grund hin, daß dasſelbe ein Piraten- 
Boot ſei. „Reſtaurador“ war von den 
Deutſchen beſchlagnahmt, aber kürzlich 
den venezolaniſchen Behörden zurückge— 
geben worden, worauf er, der Behaup— 
tung der Briten zufolge, wieder See— 
räuberei trieb. Früher war er die ame— 
rikaniſche Jacht „Atlanta“ und ur— 
ſprünglich für Jay Gould gebaut wor— 
den. 

Paris, 23. März. Offiziellen Nach— 
richten zufolge, welche aus Caracas 
hier eingetroffen ſind, war die Ab— 
dankung des Präſidenten Caſtro keine 
bloße Formalität, ſondern entſprang 
aus bedenklichen Verhältniſſen, welche 
durch die neuerlichen internationalen 
Verwidlungen entjtanden waren, be- 
fonder® aus den Differenzen mit 
Deutfehland, welche weithin Beunrubi- 
gung berporriefen. Die Thätigfeit der 
venezolanifchen Revolutionäre geital- 
tete die Lage noch verwidelter. Biel: 
leicht war Caſtro's Abdankungs-Bot— 
ſchaft der Vorbote einer allgemeinen 
Veränderung in der Regierung des 
Landes. 

(Siehe auch das Betreffende auf der 
dritten Seite!) 

Kann nicht unterdrückt werden. 
Berlin, 23. März. Der Streit um 

„Maria von Magdala“, das bekannte 

Drama von Paul Heyſes, deſſen Auf— 

führung das Berliner Polizeipräſi— 

dium ſogar in privatem Kreiſe verbo— 
ten hat, nimmt an Heftigkeit immer 
mehr zu, und die Proteſte gegen das 

Verbot der preußiſchen Behörde häufen 

fich rapide. Dem Goethebund, welcher 

hier gegen die Zenſur und Polizei mo— 
bil macht, iſt ein willkommener Bun— 
desgenoſſe in Ernſt v. Poſſart erſtan— 
den, dem berühmten Generaldirektor 
der königlichen Theater in München. 

Poſſart wird demnächſt in München 

das ganze Drama Heyſes vortragen, 

trotzdem er der Vater des Berliner 

Zenſurbeamten und Aſſeſſors v. Poſ— 

ſart iſt. 

Auch der Großherzog Auguſt von 
Oldenburg kümmert ſich nicht um Ber- 
liner Bedenken. Er hat jüngſt den Be— 
fehl gegeben, dab „Maria von Mag- 
dala“ am PBalmfonntage öffent- 
lich aufgeführt werden foll. Anzmi- 
Then wird aud) das Kieler Stabtthea- 
ter, wie fon erwähnt, mit polizeili- 
her Erlaubniß eine Privatvorftellung 
desMWerfes veranjtalten, und inBrünn, 
Defterreih, wird da3 Schaufpiel bin- 
nen Kurzem gleichfall3 über die Bühne 
gehen, wozu Jedermann Zutritt haben 
wird. 3 fteht zu erwarten, daf ber 
Berliner Bann nun in abjehbarer Zeit 
in die Rumpelfammer beförbert mer- 
ben mwirb, 

Veränderungen in der Armecc. 


lin, 23. März. Wie verlautet, 
fteben umfaflende Veränderungen in 
hoben Kommanboftellen der Armee be- 
bor. Der hub erftrect fich auf 
Brigabe- unb Divifiond-Rommandeu- 
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Chicago, Montag, den 23. März; 1903.—5 Uhr: Ausgabe. 


re. Dies war zu erwarten, da neuer= 
dings mehrere Divifiong-Kommandeu= 
re ihren Abfchied genommen haben, ei= 
nen mehr oder minder deutlichen Winf 
zu dem Ende Folge gebend. 


Die Mayprid fomme frei. 


Aber erft im nächiten Jahre wird fie ent: 
laffen. 


London, 20. März. Mrs. Florence 
Maybrid, die vielgenannte Amerifa- 
nerin, welche im Kahre 1889 in Liver- 
pool jchuldig gefprochen mutde, ihren 
englifhen Gatten Xames Maybrid 
durch Gift umgebracht zu haben, zum 
Tode verurtheilt, aber dann zu leben3- 
länglidem Zuchthaus beagnadigt mur- 
de, wird nun doch im nächjften Jahr 
aus der Haft entlaffen werden. Diele 
Ankündigung fommt unmittelbar aus 
dem Britifchen Minifterium des In— 
nern, tft alfo diesmal zuverläflig. 

Das britifche Mintiterium des |n- 
nern hat die Wafhingtoner Anmälte 
der Mr?. Maybrid ermächtigt, Die 
nädhfitjährige VBegnadigung der Frau 
al Grund zu benugen, um eine Ver: 
Ihiebung der Verhandlung gewilfer 
Zivilprozefje herbeizuführen, mobei es 
ih um Intereffen der Mr3. Maybrid 
an gemwiflen Ländereien in Kentudy, 
Virainien und Meft-Virginien han— 
delt. 

MWohlunterrichtete jagen, der Sefre- 
tär des Innern, Uferö-Douglas, habe 
große Höflichkeit in Verbindung mit 
diefem, jebt in Amerifa jchwebenden 
Prozeffe gezeiat, und der Beichluf, 
Mra. Manbrid zu beanadigen, jei 
ganz auf Bemühungen zurüdzuführen, 
die von Diejer Seite des atlantijchen 
Dzeans gelommen jeien. Der britifche 
Botjehafter in Wafhington, Herbert, 
jei nie erfucht imorden, etwas in der 
Sade zu thun. 


Zur Prinzeß Luiſe-Affäre. 
Könia Georgs Erlaß ſcharf kritiſirt. 


Dresden, 23. März. Aus Hofkreiſen 
verlautet, daß der Kronprinz haupt— 
ſächlich zu dem Zweck nach Italien ge— 
reiſt ſei, vom Papſte die kirchliche 
Scheidung ſeiner, vorerſt nur vomSon— 
dergerichtshof für gelöſt erklärten Ehe 
zu erlangen und die Erlaubniß zur 
Wiederverheirathung zu bekommen. 

König Georg's Erlaß „An mein 
Volk!“, welcher jüngſt mitgetheilt wur— 
de, hat in Dresden und unter dem 
ſächſiſchen Volke überhaupt zuerſt eine 
beſänftigende Wirkung ausgeübt. Bald 
jedoch kehrte das Mißtrauen wieder, 
und die tiefe Abneigung gegen den Kö— 
nig und den Kronprinzen tritt von 
Neuem auf's Schärfſte hervor. Die 
ſcharfe Sprache, deren ſich der König 
in dem Erlaß gegen Prinzeſſin Luiſe 
bediente, indem er erklärte, daß dem 
ganzen Unheil „die ungebändigte Lei— 
denſchaft einer ſchon lange im Stillen 
tief gefallenen Frau zu Grunde liege“, 
wird als unnöthig und brutal erachtet. 
Die unerquicklichſten Erörterungen le— 
ben wieder auf, und die Gegenſätze 
haben ſich noch mehr verſchärft, als zu— 
vor! 


Muß die Strafe abbüßen. 


Leipzig, 23. März. Das Reichsge— 
richt hat die beantragte Reviſion im 
Falle des früheren Direktors der ver— 
krachten Spielhagenbanken, Eduard 
Sanden aus Potsdam, abgelehnt, und 
Sanden, der am 18. Juli letzten Jah— 
res wegen Vergehens gegen das ſhvo— 
thekenbank-⸗Geſetz, wegen Bilanzver— 
ſchleierung uͤnd Untreue zu ſechs Jah— 
ren Gefängniß und 15,000 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt wurde, muß ſei— 
nen Termin abbüßen. Der Prozeß 
wurde ſeinerzeit vor der Strafkammer 
des Landgerichts J in Berlin geführt 
und nahm erſt nach 26tägigen Ver— 
handlungen ein Ende. Mit Sanden 
wurden auch die übrigen ehemaligen 
Leiter der, zur Spielhagengruppe ge— 
hörigen Banken verurtheilt, jedoch zu 
weit geringeren Strafen, als der 
Hauptmacher Sanden. 


Ohio'er in Bremen vermißt. 


Bremen, 23. März. Die Polizei— 
direktion dahier hat eine Bekanntma— 
chung erlaſſen, durch welche ſie den 
Aufenthalt eines gewiſſen Geo. Wal— 
ter aus Ohio zu ermitteln ſucht. Wal— 
ter hat ſich angeblich am 21. Februar 
d. Is. als von Amerika kommend in 
einem Bremer Gaſthauſe einlogirt und 
als Kaufmann aus Ohio insFremden— 
buch eingetragen. Am 24. Februar hat 
ſich Walter unter Zurücklaſſung ſeines 
Gepäcks aus dem Gaſthauſe entfernt, 
angeblich um ſich die Stadt anzuſehen, 
und iſt nicht zurückgekehrt. Ueber ſei— 
nen Verbleib hat bisher nichts ermit— 
telt werden können. Die Bekanntma— 
chung der Behörde iſt von einem Sig— 
nalement begleitet. 


Fenuerbeſtattung. 


Florenz, Italien, 28. März. Die 
Leiche von Charles G. Leland („Hans 
Breitmann“), dem bekannten amerika— 
niſchen Schriftſteller und Dichter, 
welcher jüngſt hier ſtarb, wurde im 
Treſpiano-Krematorium, bei Fieſole, 
heute verbrannt. Die Aſche wird nach 
den Ver. Staaten gebracht werden, 
nebſt der Aſche der Gattin des Obigen. 

Es wurde keine beſondere religiöſe 
Feier bei der obigen Feuerbeſtattung 
abgehalten; doch wurden die beiden 
Aſchen-Urnen auf dem proteſtantiſchen 
Friedhof eingeſegnet. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

Koln von Bremen. 

Weitere Depeigen und Notizen auf der Junenjeite,) 
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Die Erde wackelt. 
Auf dem europäiſchen Kontinent. 

London, 23. Märtz. Heute und ge— 
ſtern ereigneten ſich auf dem europä— 
iſchen Feſtland Erd-Erſchütterungen. 

Die Bevölkerung verſchiedener Orte 
zwiſchen Landau (bairiſche Pfalz) und 
Wörth gerieth in Schrecken; doch 
wurde kein Schaden verurſacht. 

Ferner war das Erdbeben zu Cu— 
neo, Italien, beſonders bemerklich. 


Reueſter Philippiner⸗Streich. 

Manila, 23. März. Das Städtchen 
Surigao, im nordöſtlichen Theil der 
Inſel Mindanao, wurde geſtern von 
Ladrones (kämpfenden Philippinern) 
genommen, welche den amerikani— 
ſchen Konſtablermannſchafts-Inſpek— 
tor Clarke und mehrere Andere tödte— 
ten. 

Eine Abtheilung von 30 Mann, vom 
10. amerikaniſchen Infanterieregiment, 
wird jetzt eilends auf dem Transport— 
boot „Reilly“ dorthin befördert. 

Bahnunglück. 

Atlanta, Ga., 23. März. Ein nord— 
wärt3 fahrender, nad) Wafhington be- 
ftimmter Perfonenzug auf der South: 
ern-Bahn verunglüdte zu Ayersville, 
Ga., infolge eines Landrutfches. 
mei Ungeftellte wurden fchmwer ver- 
(est, und ein unbefannter Zanditreicher 
totırde getödtet. Die Stätte, mo das 
Unglüd paflirte, ift ein Einfchnitt, 80 
Meilen nördlich von hier. 





Lotalbericht. 


Augriff auf Streifbreder. 


Anflagen wegen Gerihismißachtuug 
erhoben. 

Sames3 Boole,, Wm. Dir, Philip 
Sheridan und Fred Wittendorf mwur= 
den Heute in Richter Holdoms Ge— 
richtshnfe der Mifachtung des Ge: 
richtsbefehles angeklagt, durch den 
Itreifenden Angeſtellten der Sykes 
Steel Roofing Eo., 611 Morgan Str., 
verboten wurde, Streikerwachen aus— 
zuftellen. Der Richter jehte das Ler- 
hör auf nädhiten Montag an. 

Poole Toll, laut der Anklage, furz 
nach Weberreichung jenes Gerichtsbe- 
fehl3 unter Beihilfe der Mitangeflag- 
ten einen Angriff auf Louis und Emil 
Schober, Ungeftellte der Firma, ge- 
macht haben, während diefe fi am 
Abend des 19. März auf einem Stra= 
Benbadnmagen an der Süd Haljteb 
Str. befanden. Die Angellagten hat- 
ten angeblich Steine in den Händen. 
Einige Wurfgefchoffe follen au die 
enjter des Wagens zertrümmert ha— 
ben. Den Angegriffenen gelang es 


ſchließlich, zu flüchten. 
— — +. — — 
Zweierlei Maß. 


Der Zigarrenhändler Joſeph Rip— 
ley wurde heute im Kriminalgerichte 
zu der ungewöhnlich hohen Strafe von 
8300 wegen Betriebs einer Glücks— 
ſpielmaſchine verurtheilt, weil er ſich 
auf's Leugnen verlegt hatte. Sein 
Geſchäftsgenoſſe John Early, welcher 
des gleichen Vergehens angeklagt war, 
wurde gegen, von ihm ſelbſt geleiſtete 
Bürgſchaft von 81000, freigelaſſen. 
ein Ani 

Kurz und Neu. 
* Die Stadt hat heute mit der Si: 
noi3 Brid Co. einen Kontrakt für die 
Lieferung der etiva 14 Millionen Stüd 
Badfteine abgefchloffen, welche fie im 
Laufe de3 Jahres bei öffentlichen Bau- 
ten aufbrauchen wird. Der Preis be- 
trägt $6.47 das Taufend. Die Liefe- 
tung wird im Ganzen etwa die Aus- 
gabe von $50,000 bedingen. 
* Mayor Harrifon behauptet nun, 
daß feineswegs vollftändige Ebbe in 
der Staatstaffe herrfche, Tondern daß 
diefe noch das fchöne Sümmchen von 
$6,328,447 enthalte. Allerdings fünne 
man daran nicht talten, da das Geld 
nur für ganz beftimmte Zmede verwen- 
det werden dürfe. Früher habe man 
einfah noh etwa vorhandene Gelder 
bon einem der Departements gepumpt, 
wenn ein andere? auf dem Trodenen 
gefelfen jei, gewöhnlich habe man aber 
das MWiederbezahlen vergejfen. Diefem 
Schlendrian habe er vor vier Jahren 
ein Ende gemadt. 
* Vor den „Chicago Tpypothetae“, 
dem Verband der biefigen Druderei- 
befiger, wird am Mittwoch Abend 
Iſaac H. Blanchard von New York in 
der Verſammlungshalle, 10. Stock im 
Fine Arts-Gebäude, eine Vorleſung 
über „Die Koſten des Druckens“ hal— 
ten. Der Vortrag wird mit ſtereopti— 
ſchen Abbildungen erläutert werden. 


* Mayor Harriſon erklärte heute, er 
würde jeden Polizei-Offizier und ſon— 
ſtigen ſtädtiſchen Beamten, der es wa— 
gen ſollte, von ſeinen Untergebenen 
Beiſteuern zu dem Kampagnefonds ei— 
ner oder der anderen politiſchen Partei 
einzutreiben, ohne Verzug der Zivil— 
bienft-Behörde zu bizziplinarifcher 
Mapregelung übermweifen. 


* Molizeisinfpeftor Campbell bat 
Leute der Chicago Telephone Eo. heute 
daran verhindert, in der Gaffe hinter 
der Polizeimahe an Chicago Avenue 
einen ZTelepbonpfoften aufzuftellen. Die 
Gefelfchaft hat zwar hierzu Erlaubnik 
erhalten, der Pfahl würde e3 aber der 
Polizei erfchmweren, die Gafje mit dem 
Patrouillewagen zu paffiren. 


m 


- unbejfhreibliche Aufregung. 


In gräßlider Lage. 


Drei Männer infolge einer Er: 
plojion jchwer verlegt. 


Ayers’ Gebäude der Shauplab. 


Die Derunglüdten erreichten nach bangen 
Minuten fchweren Leidens die Straße. — 
Der Angeftellten der Fabrik bemächtigte 
fich hochgradige Aufregung. 


Dur die Gewalt einer Erplofion 
im Erdgefchofie des von der Ayers 
YJurniture Company benußten Gebäus 
des, Nr. 792 W.Madifon Str., zu Bo= 
den gejchleudert, frochen heute Vormit- 
tag halb neun Uhr drei halbbetäubte 
Männer, dem GSelbiterhaltungstriebe 
folgend, nach dem äufßerften Ende des 
Kellers und preßten ihre Gefichter auf 
die feuchten Fliefen, um der Olushhige 
der rings um fie lodernden TFlam- 
men zu entgehen. Nachdem fie Jich et= 
was erholt hatten, erflommen fie müb- 
jam die Treppe und taumelten auf die 
Straße. Einer der Verunglüdten, dej- 
jen Kleider noch brannten, eilte, ſo 
ichnell ihn feine Füße trugen, nach der 
gegenüberliegenden Apothefe von M. 
U. Mafon. 

Die Erplofion fowohl, ald aud) das 
Mehegefchrei derVerunglüdten, war im 
ganzen Gebäude gehört worden. Der 
200 Angeitellten bemächtigte fich eine 
In wil— 
der Haſt ſtürmten Alle den Ausgängen 
zu und die Rettungsleitern hinunter. 
Es erſcheint faſt wie ein Wunder, daß 
im Gedränge Niemand verletzt wurde. 

Die infolge der Exploſion Verun— 
glückten ſind: 

William Grant, 35 Jahre alt, Nr. 
1087 48. Ave. Maſchiniſt; Brandwun— 
den im Geſicht und an den Händen. 

Paul M. Fink, 28 Jahre alt, Nr.77 
Van Buren Str.; ſchwere Brandwun— 
den am Geſicht und an den Armen; 
die Haare verbrannt. 

Charles MeHenry, 36 Jahre alt, 
Nr. 827 Van BurenStr.; Brandwun— 
den am Geſicht und an den Händen. 

Die Verunglückten befinden ſich in 
ihren Wohnungen in ärztlicher Be— 
handlung. 

Die Exploſion ereignete ſich in einem 
Verſchlage, der leicht entzündliche 
Stoffe, wie Staub, Hobel- und Säge— 
ſpähne enthielt. Einer der Leute trug 
eine brennende Lampe. Ihm ſchritten 
die beiden Anderen voraus, denen der 
Weg zur Flucht abgeſchnitten war, als 
die Exploſion erfolgte, die anſcheinend 
dadurch entſtand, daß die Flammen 
der Lampe Gaſe entzündete, die ſich 
während des Sonntags angeſammelt 
hatten. 

Die Drei wurden durch die Gewalt 
der Exploſion zu Boden geſchleudert. 
Das Gebäude erbebte in ſeinenGrund— 
veſten. Eine mächtige Flamme loderte 
gleichzeitig auf, deren Gluthauch die 
Verunglückten verzehren zu wollen 
ſchien. Vor Schmerzen ihrer Sinne 
kaum mächtig, rutſchten die Leute auf 
dem Bauche nach den äußerſten Enden 
des Kellers und kühlten dort ihre Ge— 
ſichter auf den feuchten Flieſen. Nach— 
dem ſie ſich einigermaßen erholt hatten, 
ſchleppten ſie ſich die Treppe hinauf 
und taumelten auf die Straße. Infol— 
ge des ziemlich ſtarken Windes wurden 
ihre Schmerzen faſt bis zur Unerträg— 
lichkeit geſteigert. 

Einer von ihnen lief, faſt irrſinnig, 
die Kleider noch brennend, nach der 
Apotheke, wo man ſeine Wunden ver— 
band. Nachdem dann auch ſeinen Ge— 
noſſen die erſte Hilfe zu Theil gewor— 
den war, wurden alle drei nach ihren 
Wohnungen geſchafft. 

Als die Feuerwehr eintraf, hatten 
ſich die übrigen Angeſtellten faſt 
ſämmtlich in Sicherheit gebracht. Das 
Feuer wurde auf ſeinen Entſtehungs— 
herd beſchränkt und gelöſcht, ehe es 
nennenswerthen Schaden verurſacht 
hatte. 

Einem ſchottiſchen Schäferhunde 
haben vier Perſonen es zu danken, daß 
es ihnen gelang, ihre Flucht aus dem 
brennenden Gebäude Nr. 340 South 
Boulebard, Oak Park, zu bewerkſtelli— 
gen. Der Hund ſprang mit wüthen— 
dem Gekläffe an dem Bette ſeiner Her— 
rin, Frl. Lottie Nott, empor und weck— 
te die junge Dame. Sie ſah, daß we— 
nige Fuß vom Bette entfernt Flam— 
men an den Wänden emporzüngelten, 
ſprang auf und weckte ihre Eltern, 
Herrn F. K. Nott und Frau, ſowie 
ihren Bruder. 

Alle entkamen unverletzt, bis auf 
Herrn Nott, der beim Verſuche, mehrere 
Werthſachen zu retten, ſchwere Brand— 
wunden an den Händen erlitt. Das 
Feuer wurde gelöſcht, nachdem es einen 
Geſammtſchaden von etwa 833000 ver⸗ 
urſacht hatte. 

Man muthmaßt, daß das Feuer in— 
folge einer Kreuzung elektriſcher 
Drähte verurſacht wurde. Herr Nott 
ſteht als Verſicherungsinſpektor in 
Dienſten der im New NYork Life In— 
ſurance-Gebäude etablirten Firma 
Hal & Henſhaw. 

Frau W. H. May, Nr. 519 Weſt 
63. Sir, litt an Schlafloſigkeit, ſtand 
in der Nacht auf, holte von einem Me— 
dizinſchränkchen eine Flaſche Chloro— 
form, legte ſich zu Bett, öffnete die 
Flaſche und athmete das Betäubungs⸗ 
mittel ein, bis ihr die Augen zufielen 
und ſie in's Jenſeits hinüberſchlum— 


merte. Heute früh wurde ihre Leiche 


— N N RN RE, 
ERENTO RR THRORT N 


Belte 


Deutiche Seitung 


bhendpost 


Anzeigen. 


u 15. Jahrgang. — Ro. 69 


— m _ —— — — 


entdeckt. Ein ſofort herbeigeholter 
Arzt konnte nur ihren vor mehreren 
Stunden erfolgten Tod feſtſtellen. 

Frau Mary Schultz, 45 Jahre alt, 
Nr. 760 Ward Str. wurde heute früh 
entſeelt in ihrem Bette aufgefunden. 
Man muthmaßt, daß ſie einem Herz— 
leiden erlegen iſt. 

H. F. Moore jr. elf Jahre alt, der 
am 16. März auf dem Wege nach der 
elterlichen Wohnung, Nr. 1626 Grand 
Ave., begriffen, an Madiſon Str. und 
Hamlin Ave. von einem Straßenbahn— 
wagen über den Haufen gefahren wur— 
de, erlag heute im Garfield Park Sa— 
natorium den erlittenen Verletzungen. 

Der Kellner John Maſon, 25 Jahre 
alt, wurde heute in ſeinem Zimmer im 
Aſhland Hotel, Nr. 7 N. Clark Str., 
entſeelt aufgefunden. DerKoronersarzt 
Dr. Springer ſtellte feſt, daß der Ver— 
ſtorbene einem Herzleiden erlegen war, 
und ſtellte einen Todtenſchein aus. 

— — —— 
In eigener Sache. 


Matthias Schmidinger modifizirt eine un— 


bedachte Aeußerung. 

Nach dem Bericht einer engliſchen 
Zeitung über eine demokratiſche Wahl— 
verſammlung, die kürzlich in der 7. 
Ward abgehalten worden iſt, hat Herr 
Mathias Schmidinger, Präſident des 
Deutſch-Amerikaniſchen demokrati— 
ſchen Zentralklubs, in einer Rede, wel— 
che er dort hielt, unter Anderem Fol— 
gendes geäußert: 

„Uns deutſchen Demokraten bleibt 
nichts Anderes übrig, als auf eigene 
Hand Wahlliteratur unter die Menge 
zu bringen. Die deutſche Preſſe der 
Stadt iſt für Stewart. Ob ſie gekauft 
iſt, weiß ich nicht, aber es ſieht beinahe 
ſo aus.“ 

Auf Grund dieſer Aeußerung ſuchte 
ein Vertreter der „Abendpoſt“ heute 
Herrn Schmidinger auf, um die Fra— 
ge an ihn zu richten, ob er jene Aeuße— 
rung wirklich gethan und wie er ſie 
gemeint habe. 

Herr Schmidinger gerieth einiger— 
maßen in Verlegenheit, räumte aber 
dann ein, daß er „in der Hitze des Ge— 
fechts“ wohl etwas Derartiges geſagt 
haben könne. Er ſei aber gleich in der— 
ſelben Verſammlung noch von ver— 
ſchiedenen Leuten aufgefordert worden, 
ſich näher über den Punkt zu erklären. 
Da habe er denn ſeiner ehrlichenUeber— 
zeugung gemäß geſagt, daß es ihn nicht 
Wunder nehmen würde, wenn eine von 
den deutſchen Zeitungen der Stadt die 
lebhafte Unterſtützung, welche Herrn 
Stewart von ihr zutheil wird, dieſem 
nicht etwa um ſeiner ſchönen Augen 
willen angedeihen laſſe; was aber die 
„Abendpoſt“ anbetreffe, habe er aus— 
drücklich hinzugefügt, ſo ſei er felſen— 
feſt überzeugt, daß ihr Einfluß nicht 
im Markte ſei. 

ns a 


Ungeblide Nahahmung. 


Der Geihäftsagent der Zigarrenmadher: 
Union wird Plaabar. 

Im Kreisgericht ftrengte heute 
George %. Ihompfon, der Gejchäfts- 
agent der internationalen Zigarren- 
macher=Union, eine Klage gegen Harrh, 
Maurice D. und effie Weizberg an, 
melche er befchuldigt, eine Nahahmung 
der Schugmarfe zu gebrauchen, deren 
fich die internationale Union der Zi- 
garrenmacher bedient. Wie e3 in ber 
Klageichrift heißt, hat Harry Weis- 
berg unter der Vorgabe, der Präfident 
der „independent Cigarmafers Union“ 
zu fein, jene Schugmarfe, telche der 
internationalen täufchend ähnlich fein 
fol, im le&ten Febr. bei dem Staats: 
fefretär angemeldet. Der Kläger hat 
auf Ausftellung eines Einhaltäbefeh- 
le3 angetragen, melcher den Beklagten 
die meitere Benübung ber befagten 
Schußmarfe verbieten fol. Außerdem 
verlangt er, daß die Bellagten gehalten 
werben, die noch in ihrem Befite be- 
findlichen Abzüge, fowie die Platte dem 
Gerichte augzuliefern, von welchen jene 
bergeftellt worden find. 


Können feine Kugel finden. 


Benjamin Balerio, der geitern, wie 
an anderer Stelle berichtet, den Ber: 
Tuch machte, die neuvermählteffrau Xo- 
fepb Malone zu ermorden und deren 
Schwager niederfnallte, liegt in friti- 
Ihem Zujtande im County-Hofpital 
darnieder. Wie verlautete, hatte er fich, 
al3 er jeinen Racheburft geitillt hatte, 
felbft eine Kugel in den Kopf gejagt. 
Die Xerzte bemühten fich bislang ber- 
geblih, die Kugel zu finden. Heute 
Iprachen eine Anzahl Jtaliener in der 
Bezirtswahe an der Marwell Str. 
por und gaben ihre Ausfagen über bie 
Bluithat zu Protokoll. 


—— — — 
Das Wetter, 


Ghicage umd imgegend: Wahrihein..h Schnee: 
aeftöber beute Abend, jhön am Dienitag. Minimum: 
temperatur heute Abend etwa 3—30 Grad über 
‚Null. Der Wind jhlägt nah Nordweiten um. 

Illinois: AYm Allgemeinen jhön beute Abend und 
Dienftag, ausgenommen wabrjcheinliches Schneegeftö: 
ber beufe Abend im nördlichen Theil. Heute Übend 
tälter, Iebhaiter Nordiveitwind. 

Indiana: Am Allgemeinen jhön bente Abend 
und Dienftag, mit Ausnahme von Schneegeftöber 
heute Abend im nördlichen Theil. Kälter, Iebhafter 
Nordweſtwind. 

Nieder-Michigan: Regen oder Schnee heute Abend 
und Dienftag, am Icektgenannten Tage fälter im öit- 
lichen Theil. Lebhafter Nordoftwind, der nad Rord: 
weiten umjpringt. 

MWistonfin: Schneegeftöber und fälter heute Abend, 
am Dienitan ihönes Wetter. Lebhafter Nordielt: 
iind, 

An Ebicago itellte ji der Temperaturitand porn 
geitern biß beuse Mittag wie folgt: Abends 6 ihr, 
46 Grad; Nachts 12 Uhr 42 Grad; Morgens 6 Uhr 
3 Gran; Mittags 12 Uhr 39 Grap. 


— Aus der Kinderftube. — Gret- 
hen: Sei ’mal ftill; meine Puppe mill 
Ihlafen. — Hand, So dumm, den 
Papa mag ich nicht fpielen, 


Zu Code gerädert. 


— — 


Julius Freudenthal ein Opfer des 
Eiſenbahn-Molochs. 


— 


Sehjagd mittels Automobil. 


Swei ungezogene Radler dingfeit gemacht. 
— Sufammenftoß zwifchen zwei Straßen 
bahnwagen. — Die Pferde fcheuten.— 
Durchbrennerei.—Sonftige Unfälle. 


Beim Verfuche, die Geleife der Chi— 
cago Junction-Bahn an 45. und 
Loomis Str. zu kreuzen, wurde ge» 
itern der 50-jährige Julius Freuden- 
thal, Nr. 1514 W. 50. Str., von einer 
jüblih fahrenden Rangirlofomotive 
überfahren und auf der Stelle getöd- 
tet. Seine Leiche wurde nah Scharf’3 
Beitattungsgefchäft, Nr. 5010 Ajb- 
land Upe., aefchafft. 

Sohn U. Reade jr., Nr. 350 Fuller- 
ton Ave, und Charles %. Briitman, 
Nr. 3306 Indiana Ape., nebji Damen, 
wurden geitern während einer Auto— 
mobilfahrt in Evanfton von drei Rad— 
lern mit Steinen bombardirt. Die 
jungen Leute waren angeblich empört 
darüber, daß fie gezwungen waren, ab= 
zufpringen und zur Geite zu treten, 
um nicht überfahren zu werden. Die 
Automobilfahrer meldeten den Vorfall 
in der Hauptmwache zu Epanjton. Die 
Damen blieben dort, während die bei= 
den Herren und zwei Poliziften unter 
Uebertretung der vorgejchriebenen 
höchſtzuläſſigen Fahrgeſchwindigkeit 
Jagd auf die drei Rüpel machten. Die 
Wettfahrt zwiſchen Automobil und 
Stahlroß erſtreckte ſich auf Evanſton, 
Rogers Park bis zur Viermeilengren— 
ze, wo zweien der Radler die Puſte 
ausging. Sie wurden verhaftet und 
eingekäfigt. In der Hauptwache ga— 
ben ſie ihre Namen als Karl Koeppe 
und Joſeph Spiegelhauer an. Richter 
Ely ftellte fie unter je $50 Bürgfchaft. 
Ihr Genoſſe entkam. 

An der 14. Straße ſtieß geſtern 
Abend eine „Trolley“-Car der 14. 
Str.-Linie mit einem Kabelbahnzug 
der Halſted Str.Linie zuſammen, da, 
den Angaben des Motormannes . 


Griffin gemäß, die Bremſen den Dienſt — 


verſagten. Die Paſſagiere wurden wie 
Kraut und Rüben durcheinander ge— 
rüttelt. Zwei erlitten Verletzungen, 
die übrigen kamen mit dem bloßen 
Schrecken davon. 


Die Verunglückten ſind: 

Frau Anna Koch, 47 Yahre alt, Nr. 
3501 Wabafh Ave.; Verleßungen am 
Rückgrat. 

Edward Solon, Nr. 127 Wells 
Str.; Verletzungen an den Knieen. 

Beide wurden in Droſchken nach 
Hauſe geſchafft. 

Als geſternNachmittag Frau James 
Maloney, Nr. 1204 Sheridan Road, 
Evanſton, allein eine Ausfahrt in ei— 
nem Stanhope Phaeton machte, ſcheu— 
ten an Ridge Boulevard und Main 
Str. die Pferde vor einem vorbeifah— 
renden Automobil. Frau Maloney 
bemühte fich vergeblich, fie zu zügeln. 
Das Gefährt prallte gegen einen Prell- 
ftein und fippte um. Frau Maloney 
faufte unfanft auf da8 Pflafter und 
erlitt einen Bruch des rechten Armes, 
Außerdem wurde fie innerlich verlegt. 
hr Zuftand wurde geitern Abend als 
ziemlich bedenklich bezeichnet. 

%. D. Payne und Frau, Chicago 
Beach Hotel, machten gejtern Nachmit- 
tag eine Ausfahrt in einem Phaeton. 
Beim Baffiren einer Eifenbahn-Unter= 
führung an Garfield Boulevard, nahe 
Wentworth Ave., jcheute das Pferd 
por einer Lofomotive und brannte 
durh. Das Gefährt wurde gegen ei- 
nen Baum gefchleudert und das 
Payne’fche Ehepaar faujte auf einen 
Rafenplag. Die Verunglüdten, mel- 
che, wenn auch nicht fchwere, jo doch 
recht Tchmerzhafte DVerlegungen erlit= 
ten, wurden mittels Droſchke nad 
Haufe geihafft. 

Kohn Brady, der Kutfcher des Al- 
derman Coughlin, wurde geſtern we— 
gen zu ſchnellen Fahrens von einem 
Parkpoliziſten verhaftet und in der 
50. Str.Bezirkswache eingeſperrt. Er 
ſoll infolge ſeiner Fahrläſſigkeit mit 
einem anderen Fuhrwerk karambolirt 
ſein. 

Wegen zu ſchnellen Fahrens wurde 
auch der Motor-Cycle-Fahrer George 
George H. Meiſer, Nr. 1014 W. 54. 
Place, an 47. Str. und Drexel Bou⸗ 
lebard verhaftet und in der Bezirks— 
wache zu Hyde Park gebucht, aber ge— 
gen Bürgſchaft auf freien Fuß geſeßt. 

James Murtaugh, der am Freitag 
an Peoria Str. von einem Straßen⸗ 
bahnwagen der Madiſon Str. = Linie 
fiel, erlag geſtern im County-Hoſpital 
den erlittenen Verlegungen. Ym fels 
ben Hofpital jtarb auch geftern Frant 
I. Soufter, der am Samjtag Nahmit- 
tag von einem Perfonenzuge der Ehi- 
cago, Milmautee & St. Paul: Bahn 
überfahren worden war. 

Beim Abfpringen von einem in 
ahrt befindlichen eleftrifchen Stra- 
Benbahnmagen der Dipifion Str.=Li- 
nie an Late Str., ziwifchen Marfet und 
Franklin Str, faufte Harry Ells- 
worth, Nr. 388 Grand Ue., gegen ei- 
nen eifernen Pfeiler bes Hochbahngerüi- 
fte3 und erlitt eine ſchwere bels 
wunde. 





in diefem Raume — vor mir. 


Du ns. Ami. 


"Bon Augufle Grouer. 
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(15. Fortſetzung.) 

OOO — wie nahe, wie nahe! Denken 
Sie — noch vor ganz kurzer Zeit ſtand 
die reizende Gräfin Adrienne hier — 


S 


| 
d 


| 


empfing fie, wie ih Sie empfing — wie | 


Semand Fremden. Gie war ja vers | 
jchleiert, und ich erfannte fie nicht jo= 
glei. Da lacht und weint fie plöglich 
und wirft fih mir an ben Hal2. 
Welch gute Vorbeveutung,‘ rief fie, 
" ‚meine gute Zeonie hier zu finden, die 
ic in meiter Ferne, wenn nicht gar 
todt glaubte‘ Gie müjlen tillen, 
Gräfin Adrienne war das einzige Kind 
unjere3 Herrn, und ich genoß einſt 
mehr als alle Anderen ihr Vertrauen, 
denn noch ehe fie in’3 Klofter fam und 
aud) als fie fhon Braut war, war ich 
ihre treuefte Dienerin. &3 gab nichts, 
das fie mir verfchtwiegen hätte. Später 
allerdings mwuhte fie nicht, wo ic) fei. 
Mein Mann hatte feinen Dienft ver- 
laffen müfjen, und wir maren hierher 
gefommen, um in Verborgenheit zu 
leben. Abrienne mußte es nicht, baf | 
ich ihr fo nahe war. ch wagte e8 ja 
nicht, mich ihr in Erinnerung zu brin= 
gen, da — da mein Mann jo — Aber 
das interefjirt Sie ja nicht, ich weiß e3 
wohl: der Schmerz madt mich ge= 
Ihmätig. Alfo hören Sie! — Adrienne 
Montfort — die Gräfin Sainte- 


et 


1 


„Den will ih Mabame felber nen- 
nen, werde mich ihr überhaupt ganz 
und gar orbnungsgemäß vorjtellen, 
darüber fönnen Sie beruhigt fein, liebe 
Yrau, und aud) darüber, daß ich hier 

ganz an meinem Plate bin. Sie aber 
— Sie verlaſſen dieſen Laden nicht, 
bis ich Sie rufe. So — und nun ſetzen 
Sie ſich dorthin und denken darüber 
nach, wer wohl Alles mitgeholfen haben 
mag, daß die Gräfin Sainte-Aulaire 
ein ſo ſchreckliches Ende genommen.“ 

Sprach's, drückte auf die Klinke und 
trat in den nächſten Raum. 

Die alte, dicke Frau ſchaute ihm noch 
nach, als er ſchon längſt verſchwunden. 
Es drückte ſich dabei nichts anderes als 
Staunen und Verwirrung in ihren 
Zügen aus — jetzt aber — jetzt wech— 


| felten diefe jäh den Ausdrud. 


| 


| wie verglaft nach der Thür, 


Aulaire — mar hierher gefommen, | 


Madame Lenormand zu Tonfultiren. 
AB fie wieder ging, lud fie mid) ein, 
fie zu befuchen — aber ich habe fie 
nicht mehr aejehen. 
nachdem fie hier gewefen, fand man {ie | 
ermordet.“ 

„Da8 ijt allerdings jchredlich,” Tagte 
Müller ernft. Er hatte die Alte, wäh- 
rend ie rebete, jharf beobachiei, aber 
nichts in ihrein geſchminkten Gefichte 
entdeckt als aufrichtigen Schmerz. 

„Schrecklich? D, jagen Sie entjeh- 
li, grauenerregend, unbegreiflihd — 
benn jie war jo gut, fo engel3aut.“ 

„Hatte alfo wohl feine Feinde?“ 

„Heinde?. — nein — aber e3 war ja 
auch fein Racjeaft — eS mar ein ges 
meiner Raubmord.“ 

„Ein Raubmord?“” 

„sa. Denken Sie nur, man hat fie 
binausgelodt, fie bejtimmt, ihren 


Schmud mitzunehmen, und fie um|y, 


deffentwillen gemordet. D — menn 
ihr Mörder gerichtet werben wird — 
e3 foll mir eine Augenmweide fein. ch 
bin fonft nicht hart — aber diefe3 Un= 
geheuer fterben zu fehen, darauf freue 
ic mid.“ 

Die Frau hatte Eitelfeit und Alles 
vergeffen, mit geballten Händen und 
bligenden Augen ftand fie vor Müller 


Menige Tage, | 


n 
| 


| 
| 


ı nicht entfommen fünne. 


— ein Bild tiefiten Grimmes, leiden= | 


ſchaftlichen Wehs. 

Er mußte ihr glauben, das war 
nichts Gemachtes, das war wirklicher 
Schmerz, echter dab. 

Er war ein alter Fuchs, und troß 
feines Blauben irritirte ihn ein merf- 
würdiger Umitand. 

„Warum haben Sie, wenn Sie ſolch 
ein Intereſſe an Ihrer einſtigen Herrin 
nahmen, gar nichts dazu beigetragen, 


| 
| 
| 


} 


da3 Duntel lichten zu belfen, das über 


diefem Verbrechen liegt. Wußten Sie | 
nicht, daß es hre Pflicht war, der 
Behörde anzuzeigen, dah die Gräfin 
furz dor ihrem Tode hier gewejen?” 
Die alte Frau jentte das Haupt. 
„sh wollte es thun,“ jagte fie ängit- 
li, „aber meine jetige Herrihaft — 
Madame Lenormand — verbot e3 mir. 
Sie jtllte mir vor, daß ich dann piel- 
leiht vor Gericht müjfe, daß auch da3 
VBorleben der Zeugen erforfcht würde, 
und — da lieh ich e3 fein; denn jehen 
Sie, Vicomte Montfort ift hier — e3 
ift der Vater Udriennes — und ihm 
hätte ich nicht unter die Augen fom- 
men mögen, ‚nachdem mein unfeliger 
Mann mit Schimpf und Schande von 
ihm entlafjen worden mar. 


| 
| 


| 
| 


Auch | Tagen. 


Seht jchaute aus ihren Augen heiles 
Entjegen, ihre Wangen wurden grau— 


bleich, und ihre Siniee fingen zu zittern | 


an. Gie gab feinen Laut von fih — 
angſtvoll lauſchend ſchlich ſie ſich zu 
dem Stuhle, auf dem eben vorhin 
Müller geſeſſen, und ſank dort ſeuf— 
zend zuſammen. Ihre Augen ſtierten 
hinter 
welcher der ihr Fremde verſchwunden 
war. Noch immer wußte ſie nicht, wer 
er ſei; eines aber wußte ſie nun ſchon 
ganz ſicher: daß er nicht gekommen 
war, ihre jehige Herrin nach der Zu— 
kunft zu fragen, ſondern hier ein— 
gedrungen war, um nach der jüngſten 
Vergangenheit zu forſchen. 

„Adrienne — o, mein Liebling — 
und auch ich bin mit Schuld an Dei— 
nem gräßlichen Ende, dachte ſie; ſie 
ſprach es aber nicht aus, denn ihre 
Zähne ſchlugen wie im Fieber aufein— 


ander. 

Inzwiſchen hatte Müller den faſt 
leeren, ein wenig dunkeln Raum durch— 
ſchritien, in welchen er getreten war. 
Nur eine Thür noch mündete in ihn. 
Er ſtand ſchon an ihr. Er hatte ſie 
ſchon geöffnet. 

Ein kleines, eleganten Zimmer lag vor 
ihm. Rafch trat er ein. 

Ein Blick ſagte ihm, daß die Frau, 
welche erſtaunt und auch ſichtlich er— 
ſchrocken auf ihn ſchaute, kein gutes 
Gewiſſen habe, ein zweiter, daß ſie ihm 
Das Zimmer 
hatte nur den einen Eingang,* burd 
melchen er getreten mar. 

Er athmete tief auf. 

Das ganze Unbehagen, das in ben 
tten Tagen auf ihm gelajtet hatte, 
war verfhwunden. Sebt hieß es nicht 
mehr fuchen. Seht war fein Zimeifel 
mehr in ihn. Seht war er, er jpürte 
e3 deutlich, jchon ganz nahe dem Ziele. 

Dennoch bedurfte ed noch Vorficht 
und Gefchidlichkeit, um e3 völlig zu er= 
reichen. 

„Wer find Sie und wie fommen Sie 
unangemeldet Hier herein?” rief ihm 
die jchlante, intereffant ausfehende 
Frau entgegen. Sie hatte vielleicht 
ihren Schreden noch nicht verwunden, 
doch maßfirte fie ihn gejchieft mit ihrer 
gut geheuchelten Entrüftung. Gie fah 
bornehm und eigenartig aus, jo daß 
ihre Macht über berängjtigte Gemüther 
mohl begreiflih mar. Ihre hohe, 
ſchlanke Geſtalt in fwarge Seide ge— 
hüllt, die dunkeln, mit einem flim— 
mernden Sternmufter geihmüdten 
Mände, die alten Möbel pon abjonder- 
licher Form und die mit feinem, blau= 
Tchimmerndem Stoff verhangenen Fen- 
fter, die nur ein gedämpftes, geilter- 
haftes Licht einließen, ſowie die 
ſchwarzverhangene Lampe, die in dem 
dunkelſten Winkel des Zimmers in 
einer geheimnißvoll herſchauenden 
Niſche brannte — das Alles zuſam— 
men mußte auf die hyſteriſchen Damen 
ihrer Kundſchaft Eindruck machen. 
Müller aber dachte kühl. Ihm konnte 
der Mummenſchanz nicht ſonderlich 
imponiren. 

„Wer ich bin, wünſchen Sie zu 
wiſſen?“ begann er gleichgiltig. „Nun, 
ſehen Sie, das will ich Ihnen ſofort 
Ich bin Agent der Polizei, die 


unterſagte mir Madame geradezu einen Sie ſo hübſch an der Naſe führten, und 


Gang zur Polizei, denn wäre ich hin— 
gegangen, ſo hätte man ja auch erfah- 
ren, daß Madame Wahrfagerin ift, 
mas bis jebt der PPolizei noch nicht | 
befannt it. Aus all’ diefen Gründen 
machte ich feine Anzeige, aber auch ohne 
fie wird Alles an den Tag kommen, 
und ich werde den Mörder Adriennes | 
hängen jehen.“ Wieder funtelten ihre 
Augen und ballten fich ihre Hände, da 
legte Müller, der ihr Verjehen begreif- 
ih fand und ihre Zuperficht theilte, 
die Hand auf ihren Arm und fagte 
rußig: „Geduld, liebe Frau! ‚Nicht 
viele Wünſche erfüllen fih uns im 
Leben — diefer aber wird fich Ihnen 
erfüllen!“ 

Sie Schaute ihn verwundert an. Wie 
ernit, wie ficher des Erfolges er redete! 
Mie blikten feine Augen jo feltfam! 
©i: wollte noch etwas jagen, jedoch 
dazu kam fie nicht mehr. Hinter der 
un aus der fie getreten war, murbe 

Taut. Eine tiefe, mohltlingenbe 
eine Iprad) einige gemählte 
bihiedsworte, und eine andere, 

bellere, jhüchtern Flingende ertoiberte 
fie, dann that fih die Thür auf, und 
= eine zarte, verjchleierte Frau trat in 
den Laden, nicte der Alten flüchtig zu 
und eilte hinaus. 

% Einen Augenblid lang hatte der Des 

teftive eine jchlante, Dutel gefleibete 
Geſtalt, ein jchmales, bleiches Geficht 
an ber Thürjpalte gejehen. 
> Er Iangte nad feinem Hut und ging 
nad dem Hintergrunde des Ladens. 
Saft erfhroden folgte ihm die Alte. 
„DD, bitte, ic) muß Sie melden. Wie 
ift Mr Name?“ flüfterte fie ihm zu. 
Laffen Sie nur!” jagte Müller 
f und legte die Hand auf die Klinfe, er 
; rg ber rau Gelicht. Ein ängfte 
Ausdrud fam zum Vorfchein. 
are, machen Sie mich nicht brot» 

„- bat fie. „Madame tjt ohnehin 

t gut auf, mich ie fprechen, und ich 
\ ganz von ihr ab. Gerabe jeht 

v * ſo ſchredlich ängſtlich und hat 

mir auf die Seele gebunden, nur 
er ‚Beuie porzulafien. ch glaube, 

Boli; Ai — ihr her wegen des 

bitte. mein Herr, 


| 


| 


; een — ———— — — — — ———— — — — 


bin gekommen, mich ein wenig über die 
Art und den Umfang Ihres Geſchäfts— 
gebahrens zu informiren. Ihre alte 


Dienerin aber, die ſitzt draußen und 
hütet auf meinen Befehl den Laden, in 


welchem es, wie ich ſeit Kurzem weiß, 
allerdings weit weniger als hier, in 
Ihrem eigentlichen Gefchäftsraume, zu 
hüten gibt. Wollen Sie nun noch 
etwas fragen? — Bitte, nur zu!“ 
Indeſſen Müller ſo redete, hatte er 
einen der Vorhänge zurückgeſchlagen 
und dabei, während er ſich einen Stuhl 
in die Nähe der Thüre ſchob und ſich 
darauf niederließ, die Wahrſagerin 
nicht aus den Augen gelaſſen. 

Er hatte eine Wahrnehmung ge— 
macht. Die Frau war zuſehends 
ruhiger geworden, und in ihren großen 
grauen Augen hatte es ſpöttiſch auf— 
geblitzt. Sie ließ ſich, da er ſich ſetzte, 
auch nieder und verſchwand faſt in dem 
hochlehnigen, ſchwarzbezogenen Fau—⸗ 
teuil, in welchem ſie vermuthlich ſonſt 
ihre Audienzen gab, und von deſſen 
mattem Sammet ihre ſchöne 


ger 
—— ſich auch jetzt wirkungsvoll ab— 
ob. 


Nun tönte ihre Stimme wieder klar, 
in ſanfter, wohllautender Dodulation, 
und etwas wie ein ſpöttiſches Lächelnd 
zuckte über ihr Geſicht. „Alſo Polizei— 
agent ſind Sie? Wer von meinen 
Kunden mich wohl denunzirt haben 
mag? Und was erwartet mich nun da—⸗ 
für, daß ich mein Wiſſen Anderen 
dienſtbar gemacht habe?“ 

„Und Anderer Wiffen für fich felbit 
ausnüßten, “ fuhr ber Detektive, das 
geflingel ergänzend, ſcharf fort. 

„Wie meinen Sie das?” 

Noch Hang ihre Stimme janft, aber 
in bem Borbeugen ihres Leibes lag 
katzenhaftes Lauern. 

„Die alte Frau da draußen,“ ent⸗ 
gegneie der Detektive, „iſt eine Plau⸗ 
derin. Wovon ihr Herz voll iſt, davon 
läuft ihr Mund über. Sie hat mir 
eben eine Probe dabon gegeben.“ 


ganz richtig 


wu mit ber Ent- 
ii wel 


die Polizei machte, zu 





„Was hat Leonie, die fie 


| fpeziel um 


— en: ee Ehicage, ae den 


Der Begas von Scherbeihaufen, 


Sumoresfe von Geis Brentenn. 


Sn ber Honoratiorenftube des Gaſt⸗ 
hauſes „Zum grünen Löwen“ in 
Scherbelhauſen ging es an dem Abend, 
an dem meine wahreGeſchichte beginnt, 
äußerſt lebhaft zu. 

Und das kam ſo. In Berlin war 
vor einigen Wochen das Koloſſaldenk- 
mal des Gründers des Deutichen Rei- 
ches, Wilhelm des Siegreichen, enthüllt | 
morden, und die Gemeindevertretung | 
Scherbelhaufens hatte e3 fich nicht neh: 
men lafjen, zu biejer erhebenben Na⸗ 
tionalfeier eine Deputation, beſtehend 
aus dem Bürgermeiſter Grimm, dem 
Apotheker Brauſer und dem Bäcker— 
meiſter Mählig, abzuordnen. Die drei 
Herren waren, um mit dem ſeligen 
Shakeſpeare zu reden, „mit einem hei— 
tern, einem naſſen Auge“ aus der fer- 
nen Reſidenz heimgekehrt. Einestheils 
hatten ſie die gewaltige Feier und die 
Herrlichkeiten der Hauptſtadt auf das 
Höchſte entzückt, während ſie anderer— 
ſeits wieder den Abſtand zwiſchen Ber— 
lin und —— namentlich in 
Bezug auf Denkmäler, in tiefe, mit 
einem herben Gefühl des Neides ge= | 
miſchte Betrübniß verſetzt hatte. Ueber— 
all waren ſie bei ihren mehrtägigen 
Rundgängen auf Monumente in Erz 
und Stein geſtoßen, und wenn ihnen 
auch Viele der alſo Verewigten gänz— 
lich unbekannt waren, ſo mußten ſie 
ſich doch eingeſtehen, daß die vollſtän— 
dige Denkmalloſigkeit Scherbelhauſens 
eine große Beſchämung für ihre ſtäd— 
tiſche Verwaltung, der ſie nun ſchon 
ſeit langen Jahren angehörten, war. 

Und wie einſt die drei Schweizer— 
männer auf dem Rütli einen heiligen 
Schwur abgelegt hatten, ihr Vaterland 
zu befreien, ſo hatten ſie ſich auf der 
Heimfahrt gelobt, nicht zu ruhen und 
nicht zu raſten, bis dieſer Flecken auf 
dem Ehrenſchild Scherbelhauſens aus— 
getilgt und ihre Vaterſtadt im Beſitz 
eines Denkmals ſei, wenn ſolches auch 
tauſend Mark koſten ſolle — eine 
Summe, die für die ſtädtiſche Verwal— 
tung Scherbelhauſens der höchſte Be— 
griff einer fommunalen Ausgabe war 

Der denfende Lejer ahnt wohl fehon, 
daß fich die Debatte im „Grünen Lö- 
wen” um die Denfmalsangelegenheit 
drebte, und ich fann ihm das Kompli- 
ment maden, daß er fich darin nicht 
täufht. Unermüdlich hatten die drei 
Deputirten jeit ihrer Heimkehr von 
Berlin für ihre Iofalpatriotifche Jdee 
offen und im geheimen Propaganda 
gemadt, und dank ihren Bemühungen 
war die Angelegenheit fomweit gediehen, 
daß man jich darin einig mar, bie 
Stadt müffe ein Denkmal haben. 
Yünfhundert Mark hatte man bereits 
Seitens der Stabtväter für ein folches 
bewilligt, der Neft der Koften aber 
jollte durch eine öffentliche Sammlung 
ugd durch ein großes Konzert der Ge- 
fangvereine „Smmergrün“ und, Wadh- 
telfnlag” aufgebracht werben, die fich 
Icon .einmal durch eine ähnliche Kei- 
ftung für die Pflafterung des Martt- 
plages rühmlichft ausgezeichnet und 98 
Mark 55 Pfa. für diefen Zived erfun- 
gen hatten. 

Mit der Geldfrage hatte man fie 
auf diefe Weife glücklich abgefunden; 
aber die Redeſchlacht in der Honora— 
tionenſtube drehte ſich um einen nicht 
minder wichtigen Punkt: Wem das 
Denkmal geſetzt werden ſollte. Wil— 
helm LJ., Fürſt Bismarck, Graf Moltke 
und andere hiſtoriſche Größen waren 
bereits in Vorſchlag gebracht und leb— 
haft debattirt, ſchließlich aber alle ver— 
worfen worden. Nicht etwa aus man— 
gelndem Patriotismus, o nein, von 
dieſem war in Scherbelhauſen reichlich 
Vorrath. Allein die Majorität der 
Verſammlung war ſich darüber einig, 
daß das geplante Monument einem 
Manne gewidmet ſein müſſe, der ſich 
die Kommune Scherbel— 
hauſens verdienſtlich gemacht und ſo 
bewieſen habe, daß man ſein Ange— 
denten für ewige Zeiten auf öffentli— 
chem Marktplatz verherrlichen müſſe. 

Mit ganz beſonderer Energie trat 
für dieſe Idee eines der jüngſten Mit— 
glieder der Verfämmlung ein, der 
Buchhändler des Städtcheng Herr Mar 
Frommel. Mit fräftigen Worten 
machte er allen Erwägungen, wer das 
Stabtfind fein folle, dem man das 
Denfmal widme, ein Ende, indem er 
die Erklärung abgab, daß diefer Ehre 
nur ein Mann würdig fei, der Herr 
Bürgermeifter Peter Paul Grimm, 
deffen Verdienfte um Scherbelhaufen 
ber Rebner in längeren Auseinander- 
feßungen fo begeiftert pries, dah 
Thließlich jelbft die opponirende Mi- 
norität ihren Widerjtand aufgab und 
der einftimmige Befhluß zu Stande 
fam, am anderen Morgen bereits cine | 
Deputation abzuordnen, die bem 
Oberhaupt der Stadt von der ihm zu- 
gedachten hohen Ehrung Mittheilung 
machen jollte, 

Daß in diefe Deputation auh Mar 
Yrommel gewählt wurde, verftand fich 
bon felbit, und jo konnte fich diefer im 
Stillen zum Gelingen feines fhlau an— 
gelegten Planes gratuliren. 

Eines Planes? höre ich fragen. Ja! 
Denn al3 gemwijjenhafter Erzähler 
muß ich fonftatiren, dah Herr From: 
mel jehr zielbemußt in diefe Iofalpa= 
triotiiche Agitation eintrat. Er war 
ein geriebener, heller Junge, der meb- 
rere Jahre in Breslau und Berlin fon- 
bitionirt, Welt und Menfchen kennen 
gelernt und jih dann in Scherbelhau- 
fen felbftftändig gemacht hatte. Die 
ganzeDentmalsangelegenheit fam ihm, 
gerade herausgefagt, außerordentlich 
komiſch vor, und wenn er troßbem fi 
le lebhaft daran betheiliate, jo hatte 

ie feinen Grund darin, daher ſich 
noch lebhafter für das holdſelige, ein⸗ 
zige Töchterlein des Herrn Bürgermei⸗ 
ſters, Fräulein Emma Grimm, inter⸗ 
eſſirte, das neben ſeinen äußeren Vor⸗ 
zügen auch den einer höchſt reſpektiablen 
Mitgift beſa 

Er war mit der Dame ſeines Her⸗ 
ens und ſeines Portemonnaies wie⸗ 





—— in Geſellſchaften ern 
trojfen 


und Selle mit —— 


‚Ten 


6 


gemerkt, daß er ihr ebenfalls nicht 
— ſei — eine ſchwerwiegende 

Thatſache, die leider durch die Wahr— 
nehmung beeinträchtigt wurde, daß der 
Vater der Dame, Herr Peter Paul 
Grimm, ihm nicht beſonders grün zu 
ſein ſchien und das Herumſchwänzeln 
um ſeine Tochter nicht mit günſtigen 
Blicken beobachtete. Abgeſehen davon, 
daß der junge Mann ihm pekuniär 
nicht vollwerthig erſchien, übertrug der 
Herr Bürgermeiſter die ſouveräne Ver— 
achtung, die er, als ehemaliger Mehl— 


händler, im Allgemeinen fuͤr geiſtige 


Lektüre empfand, auch auf den Ver— 
breiter derſelben, den er wiederholt 
merken ließ, daß ihm Bücher undBuch— 
et eigentlich vollftändig fchnubbe 
eien. 

Herr Grimm war daher nicht wenig 
überrafcht, als ihn noch am Abend 
nad) der oben erwähnten, denfwürbi- 
gen Verfammlung fein Freund und 
Sntimus, der Bädermeifter Mählig, 
die Mittheilung machte, daß gerade 
Mar Frommel e& gemwefen fei, defjen 


| thatkräftiges Eingreifen den Befchluß 


gezeitigt habe, ihm, deinBiirgermeifter, 
bei lebendigem Leibe ein Denkmal in 
Scherbelhaufen zu fegen. Er mar von 
der ihm zugedacten Ehre geradezu 
übermältigt, und ed muß gejagt mer: 


| den, daß er fich innerlich die bitterften 


Vorwürfe machte, den brapen, jungen 
Mann bis dato fo fchnöde und abmei- 
fend behandelt zu haben. 

Und als am andern Diorgen 10 Ubr 
die Deputation bei ihm erjchien, die der 
Herr Bürgermeifter zwar bollftändig 
überrafcht, aber trogdem im fchwarzen 
Frad empfing, drüdte er dem Buch» 
händler jo warm und fräftig dieYand, 
daß diejer fofort mußte, was die Glocke 
geihlagen,und daß er feinenSchwieger: 


| vater in |pe richtig in der Tafche hatte. 


Bei demfgrühftüc, das Herr Peter Paul 
Grimm, immer unborbereitet, aber 
dennoch fir und fertig hergerichtet, der 
Deputation offerirte, hatte Frommel 
denn auch Gelegenheit, feiner Emma 
allerlei geheimnifvolle Andeutungen 
zu machen, und bei feinem Scheiden 
fonnte er die Gemwißheit mit fich neh— 
men, daß er ihrer Zuftimmung zu ei- 
nem Bunde für das Leben ficher fein 
durfte, wenn er nur erft diejenige des 
Jater3 erhielt. 

Und er erhielt jie wirflih. Denn 
als acht Tage fpäter Herr Mar From: 
mel, der das Sprichwort, daß man das 
Eifen jchmieden müffe, fo lange e3 
heiß fei, wohl zu würdigen mußte, mit 
feiner Werbung vor den er Bür⸗ 
germeiſter trat, konnte dieſer unmög— 
lich dem Freier eine abſchlägige Ant— 
wort geben, nachdem dieſer am Abend 
vorher definitiv zum Vorſitzenden des 
Denkmalkomites gewählt worden war. 
Und da auch Fräulein Emma, die nach 


einer längeren Unterredung zwiſchen 


den beiden Männern ſeitens ihres Va— 
ters herbeigeholt wurde, tief erröthend, 
aber ſichtlich erfreut, dem Werber 
ebenfalls ihr Jawort gab, ſo war dieſe 
wichtige Lebensfrage in einer alle Be— 
theiligten befriedigenden Weiſe gelöſt. 
Der Bürgermeiſter, ſtets das Nützliche 
mit dem Angenehmen verbindend, ſetzte 
die Hochzeit auf den Tag nach der 
Denkmalsenthüllung feſt, und als Herr 
Mar Frommel den Heimmeg antrat, 
fonnte er die in dem monnigen Ge: 
fühl thun, daß für feine Zufunft au3- 
geſorgt ſei. 

Seit dieſer Audienz bei dem Herrn 
Bürgermeiſter waren drei Monate ver— 
floſſen. Um die Denkmalsangelegen— 
heit ftand es fchlecht, da troß der ener- 
giihen Bemühungen des Komites und 
ganz befonder3 derjenigen Frommels, 
die Einmwohnerfchhaft Scherbelhaufens 
der Sache nicht befonders fympathifch 
gegenüberftand und allen Anzapfun- 
gen gegenüber Herzen und Beutel auf: 
fallend verfchloffen hielt. 

Schmerzgebeuat muß der gemwiffen- 
hafte Chronift befennen, daß die ange- 
ftelte Sammulng nur 93 Marf 32 
Pfo., das total verregnete Sommer: 
fongert der vereinigten Gejangvereine 
ein Defizit von 2 Mart 18 Pfa. er- 
gab, verſchiedene abſolut nothwendige 
Inſerationen, und ſonſtige Ausgaben 
aber ſoviel okkichlangen, daß von dem 
gefammten Denfmalsfonds, noch 498 
Mark 13 Pfg. verblieben— eine Sum- 
me, die für die SHerftellung eines 
Standbildes, felbft den befcheidenften 
Anforderungen gegenüber, etwa3 bürf- 
tig erfcheinen mußte. 

Und wieder hielt da3 breifüpfige 
Komite im „Grünen Löwen“ eine fei- 
ner wöchentlichen Situngen ab, bei de- 
nen e8 Angeficht3 der trüben & Sadlage 
entjprechend trübfelig zuging. Wie- 
der zerbrach man fich die Köpfe, mie 
der Mifere abzubelfen und das er- 
fehnte Dentmal dennoch) zu beichaffen 
jet, ala Frommel, für den ja von dem 
Gelingen der Angelegenheit Alles ab- 
hing, plößlich auf eine dee fam. Er 
hatte nämlich eben, verzmeiflungspoll 
durch das Trenfter ftierend, eine jtadtbe- 
fannte Perfönlichkeit die für bie ge- 
möhnliche Menfchheit beftimmte Linta- 
feitige Gaftitube betreten jehen und 
babei da3 Empfinden gehabt, als ob 
diefer Antömmling mit feinem fachge- 
mäßen Rath dem Komite aus der 
Patſche helfen fünne.. Da auch feine 
Herren —— dieſe Anſicht theilten, 
wurde denn „Der Noth gehorchend, 
nicht dem eigenen Trieb“, Benjamin 
Schrimmchen, ſo hieß der erhoffte Ret- 
ter auß der Zmwangslage, aläbald nad 
der SHonoratiorenftube zitirt, Die er 
fofort betrat und mit einem Gleich: 
muth dafelbit Vlat nahm, der bemies, 
daß ihm, troß feines ſchäbigen Aus— 
fehen®, derartige geheiligte Räume me- 
nig Ebrerbietung einflößten. 

Da aber der neue Mann beftimmt 
ift, in meiner Hiftorie eine feht bebeut- 
fame Rolle zu fpielen, fühle ih mid 
verpflichtet, ihn an feinem heftig 
[hmierigen Kragen zu nehmen und 
meinen Zefern borzuftellen, 

Benjamin Schrimmehen, allgemein 
nur Garibaldi genannt, weil er nad 
feiner Audfage unter biefem italieni= 
reiheitöhelben bei Marjala ge- 
2 hatte, war * Kind Scherbel⸗ 

Freilich — 


2, Mär; 1903. — —— 


— 


dnasrıg 


Gelernter Bildhauer und nit ohne | ihrer Häufer zu deren zen Verherrlihung. 


Talent, hatte er fich frühzeitig feinem | beizutragen. 


Heimathsftädtehen entfrembet und war 
in die weite Welt gegangen. Diefe 
mochte fein befonderes Vergnügen an 
ihm gehabt haben, da fie ihn, aller- 
dings erft nach einem Vierteljahrhuns 
dert unfteten Wagabundirens, per 
Schub nad Scherbelhaufen zurüdbe- 
förderte, mo man den berühmten Mit- 
bürger und Mitfämpfer Garibaldis 
zwar nicht mit einer Ehrenpforte, mohl 
aber mit fcheelen Augen und in dem 
Gedanten empfing, daß er dem Ges 
meindefädel zur Laft fallen würde. 

Dies war nun allerdings nicht der 
Tal. Denn wenn Garibaldi auch auf 
feinen Künjtlerehraeiz verzichten 
mußte, da als Bildhauer in dem un= 
fünftlerifchen Neft nichts zu verdienen 
mar, fo gewann er doc) feinen Xeben3- 
unterhalt, ohne die öffentliche linter- 
ftüßung in Unfpruch zu nehmen. m 
Sommer trieb er ich al3 echter Stro- 
mer in der ganzen Umgegend umher, 
Thor Hunde und Pferde in Dörfern 
und Gehöften und fchwadronirte 
Abends im Krug den Bauern jo un 
terhältliche Geichichten von feinen mei= 
ten Fahrten vor, daß fie den alten 
Bruder Luftig gern zechfrei hielten und 
ihm aud ein Nadıtlager in Stall und 
Scheune gewährten. Im Winter aber 
baufte er in feiner fleinen Bude da— 
heim und ftopfte für feine Mitbürger 
allerlei Gethier au3 und rauchte freinde 
Pfeifenföpfe an, in welchen Beichäfti- 
aunaen er eine aroße Gejchidlichkeit 
beſaß. 

So wäre es ja zur Noth gegangen, 
wenn nur Eines nicht geweſen wäre — 
ſein unſtillbarer Durſt. Denn bei al— 
ler Vorliebe für meinen Helden muß 
ich es niederſchreiben: Benjamin 
Schrimmchen, genannt Garibaldi, ſoff 
—er foff ſogar ſehr! Und nicht nur, 
daß ihn dieſe Leidenſchaft für alles 
Naſſe — ungebranntes Waſſer ausge— 
nommen — in den Augen aller mora— 
liſchen Scherbelhäuſer ſehr herabſetz— 
te, ſie brachte ihn im Lauf der Jahre 
auc) verfchiedene Male mit dem Gefeß 
in Konflitt und hatte den Bürgermei= 
fter Grimm, al3 Ausübenden der PBo= 
lizeigetvalt, genöthigt, unferen Benja= 
min zeitweife auf einige Tage ad 
carcerem zu nehmen oder, qut deutjch 
geredet, einzufperren. 

Und dies war der Mann, der jebt 
zur Komitefitung zugezogen imurbe 
und — naddem man ihm auf jeinen 
Wunfh einen großen Kognac jerpirt 
und einen zweiten in Rejerve geitellt 
hatte — an der Berathung, wie man 
endlich das bürgermeifterliche Dentmal 
beichaffen könne, theilnahm. 

Ich will meine Lejer mit diefer Be- 
rathung nicht lange aufhalten. Gie 
mar jehr furz, ihr Refultat aber jo 
günftig, daß. dem Komite ein Stein 
bom Herzen fiel, groß genug, daß man 
aus ihm den Bürgermeifter zivei Mal, 
in Zebensgröße hätte ausbauen kön— 
nen. 

Garibaldi hatte, als ihm ala Sad): 
verftändigem die Herren ihr Leid ge= 
Hagt hatten, furz die praftifche Frage 
aufgeworfen, „miepiel Moo8 in ber 
Tinte fei“, und ald ihm die Summe 
bon 498 Mark 13 Pfg. genannt wurde, 
fategorifceh erklärt: 

„Dafür mac ich's!” 

Ein „AH!” der Befriedigung läßt 
fih von den Lippen des jchmwergeprüf: 
ten Komites, dem Schrimmchen fort: 
mwährend auseinanberfette, daß für 
bie beicheidene Summe allerbing3 fein 
Standbild in Lebensgröße, wohl aber 
eine Bronzebüfte de3 Bürgermeifters 
zu beichaffen jei. Yhren Standpunft 
folle diefe auf dem Marftbrunnen fin= 
den, dejfen Säule jeit DOlim3 Zeiten 
eine Dame zierte, von der ein Gerücht 
behauptete, daß fie die Göttin Flora 
repräfentiren, und der um fo mehr bie 
mwohlverdiente Benfionirung zu gönnen 
war, als ihr jeit Menfchengedenten ber 
linfe Arm und der rechte Fuß fehlten. 

Der Plan Schrimmchen’3 wurde fo- 
fort einftimmiq afzeptirt — die Be- 
dingung des Künftlers, daß ihm zur 
Beihaffung des Materiald ein Vor» 
fhuß von 100 Marf bewilligt werden 
müffe, in Anbetracht der zweifelhaften 
Antezebentien Benjamind, allerdings 
nur mit einer zmei Drittel Majorität 
und erft, nachdem Bäder Mählig die 
Garantie für die Summe übernommen 
hatte. Da Oaribaldi nah Empfang 
bes Geldes ehrenwörtlich verfprac, 
die Büfte binnen vier Wochen fir und 
fertig zu liefern, fo wurde deren feier- 
liche Enthüllung auf den 25. Septem- 
ber feitgefegt und da3 Komite trennte 
fih in dem Glüdsgefühl, dag endlich 
der größte Theil feiner heiflen Aufga= 
be aelöft und das aroße Werk feiner 
Vollendung nahe fei. 

Schrimmden erfhien am nächiten 
Abend zum Erftaunen feiner Befann- 
ten in einer volljtändig neuen „Kluft“ 
im „Grünen Löwen“, imo er weiblich 
zechte — eine Beichäftigung, die er 
Abend um Abend fortfegte und dann 
total befneipt nad Haufe wantte, wo 
ex fih in feine Bude einfchloß, die feit 
der Uebernahbme des Denfmalsaus- 
führung für jeben Andern, aud für 
die Komitemitglieder, ein feitverram- 
melteg Sejam geworden ivar. Ber: 
geblich verfuchte Bäder Mählig, dem 
um jeine Hundertmarf = Bürgfchaft 
bangte, Einlaß zu befommen, er muß= 
te fich mit der durch die verfchloffene 
Thür gegebenen Verſicherung Garibal⸗ 
di's begnügen, daß Alles in beſter Ord— 
nung und die Büſte pünktlich zur feſt— 
geſetzten Friſt vollendet ſei. Vielleicht 
wäre er weniger beruhigt weggegangen, 
wenn ihm bekannt geweſen wäre, daß 
ſich außer einer uralten ſchmutzigen 
Koloſſalbüſte eines kahlköpfigen Ju— 
lius Cäſar, die Schrimmchen rau— 
chend, auf ſeiner Bettſtelle lungernd, 
höhniſch liebäugelte. Nichts von einem 
Bildwerk in dem „Atelier“ befand. 

Und doch hielt er merkwürdiger 
Weiſe ſein Wort. Denn acht Tage vor 
dem feſtgeſetzten Ent$üfungstermin 
brachte da Lofalblatt Scherbelhau- 
ſens das definitive Programm der gro— 
Ben lichkeit und forberte die Bür- 


Haft auf, duch Ausjhmüdung 
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Am Tage vorher hatte 
Schrimmchen die Komitemitglieder in 
der Dämmerſtunde in ſeine Bude gela— 
den, deren Fenſter noch überdies dicht 
verhängt waren und ihnen die vollen— 
dete Büſte vorgeführt. Dieſe war, 
nach ſeiner Angabe, am ſelben Mor— 
gen aus der Gießerei der Nachbarſtadt 
gefommen und er hatte jie „des Effek— 
tes halber“ hoch oben auf dem alten 
Säulenofen plazirt, wo fie in dem mil: 
den Halbduntel einen äußerſt guten 
Eindruck machte. Das Bemerkens— 
wertheſte an Herrn Bürgermeiſter 
Grimm war ſein Riechorgan, eine je— 
ner echten Stulpnaſen, die herausfor— 
dernd zum Himmel ragen und bei Re— 
genfällen, wegen des Hineinregens be— 
ſonders geſchützt werden müſſen. 
Dieſe Naſe namentlich war grandios 
getroffen und nicht minder der total 
fo daß Mähffge und 
Braufer geradezu entzüdt bon den 
Kunftwerf waren, das nur Frommel, 
till finnend, etwas miftrauiich mu= 
Iterte, fich jelbitverftändlich aber jeder 
fritiichen Bemerkung den anderen ges 
genüber enthielt. 

Am nächjten Tag, nad der Be- 
fihtigung des Kunftwerf3 wurden bie 
Einwohner von Scherbelhaujen durch 
die Herrichtung eines dichten Lein- 
mwandzeltes um den alten Marktbrun— 
nen überrafet. Schrimmchen hatte 
ſich die Aufſtellung ſeines Meiſterwer— 
kes ſelbſt vorbehalten und führte ſie 
hinter der ſchützenden Hülle mit Hilfe 
des alten Maurers Söffel ſo geſchickt 
aus, daß bereits vierundzwanzig 
Stunden ſpäter das Denkmal, mit dem 
üblichen Flor bedeckt, ſeiner Enthül⸗ 
lung entgegen harrte. 


freit, zahlte ihm Bäcker Mählig auf 
Anweiſung des Komites die reſtirenden 
398 Mark 13 Pfg. aus. Auf die letz— 
teren verzichtete der Künſtler groß— 
müthig zu Gunſten der 
Scherbelhauſens, regalirte an demſel— 


Stammfneipe in liberalſter Weiſe 
und wankte nach Mitternacht wieder 
einmal ſtark angeſäufelt ſeinen heimi- 
Then Benaten zu. 

Ein goldiger Herbitmorgen ftrahlte 
am Tag der Enthüllungsfeier über 
Scherbelhaufen, deifen Bewohner voll- 
zählia auf den Beinen waren, um dem 
Ehrentag ihres Bürgermeifters den nö- 
thigen Glanz zu verleihen. Auf dem 
überaus fejtlich mit ahnen und Guir= 
landen geſchmückten Marktplatz, na— 
mentlich wo die geſammte Gemeinde— 
vertretung und die Honorationen des 
Städtchens mit ihren geputzten Damen 
die Tribüne an dem Denkmal beſetzt 
hielten, ging es ſehr bewegt zu, und 
die beiden, mit neuen Uniformen be— 
kleideten Polizeidiener, ſowie die mit 
blankgeputzten Helmen paradirende 
Feuerwehr hatte alle Mühe, die Ord— 
nung aufrecht zu erhalten. Rechts und 
links hatten ſich die beiden Geſang— 
vereine poſtirt, und daß bei dem feier— 
lichen Akt auch zwölf abſolut friſch ge— 
waſchene Ehrenjungfrauen nicht fehl— 
ten, iſt ſelbſtverſtändlich. Als der tief 
gerührte Held des Tages mit Frau 
und Tochter und von dem Denkmals— 
komite geleitet auf dem Plahee erſchien, 
empfingen ihn die Sänger mit dem 
Kreuzer'ſchenQuartett: „Wer hat dich, 
du ſchöner Wald aufgebaut ſo hoch da 
droben“, nach deſſen Verklingen Max 
Frommel die Feſtrede hielt, in der er 
die Verdienſte des Herrn Bürgermei— 
ſters Grimm eingehend hervorhob und 
ganz beſonders betonte, daß ſeiner 
Energie die langjährig geplante Auf— 
ſtellung der beiden Laternen am En— 
tenpfuhl ſowie die Herſtellung eines 
Trottoirs vor dem Rathhauſe zu dan— 
ken ſei. 

Stürmiſcher Beifalllohnte dem 
Redner — die Stadtkapelle fiel mit ei— 
nem Tuſch ein und auf einen Wink 
Frommels ſank die Hülle des Denk— 
mal3, und die Koloffalbüfte desStabt- 
oberhauptes präfentirte fi unter 
braufendem Jubel der Menge den ers 
ftaunten Bliden, die mit befonderer 
Genugthuung auf der munderbar ge- 
tröffenen Nafe des großen Mitbürgers 


bafteten. 
* 


Der Chroniſt verzichtet auf die ein— 
gehendere Schilderung des erhebenden 
Feſtaktes, der am Abend einen großar— 
tigen Abſchluß durch ein Bankett im 
Rathhausſaale und einen ſolennen Fa— 
ckelzug fand, an dem ſich, was bis 
dato unerhört war, gegen hundert 
Perſonen betheiligten. 

Der Bürgermeiſter ſtand auf dem 
Gipfel ſeiner ehrgeizigen Wünſche, al— 
lein auch Max Frommel ſollte den 
Lohn für ſeine in der Denkmalsange— 
legenheit bewährte Energie empfangen, 
denn am nächſten Tage fand ſeine 
Hochzeit mit Fräulein Emma, die 
Tochter des Herrn Peter Paul Grimm 
und gleichzeitig die Auszahlung von 
deren erheblicher Mitgift ſtatt. Noch 
an demſelben Abend begab ſich das 
junge Paar auf die längſt geplante 
Hochzeitsreiſe, und nach den mancherlei 
Aufregungen der letzten Monate ſchien 
Alles in eitel Glück und Wonne zu en— 
den. 
Allein, der Menſch denkt und das 
Schickſal lenkt. 

In der Nacht nach dem Hochzeitsta— 
ge Frommels brach ein Unwetter über 
Scherbelhauſen los, wie es ſich die be— 
kannten älteſten Leute nicht zu erin— 
nern wußten. Stunden lang praſſelte 
ein mit Hagel untermiſchter Regen nie— 
der und der Sturm heulte mit einer 
Beharrlichkeit durch die engen Gaſſen, 
daß die Schornſteine unter ſeinem An— 
prall erzitterten und die letzten Blät— 
ter an Buſch und Baum ſeinem grim— 
migen Hauch unterlagen und meit bin- 
aus in die Ferne flatterten. 

Kurz vor Tagedanbruch legte fich 
endlich der Aufruhr der Elemente, und 
al3 die frumme Lene, die alte Höferin, 
ald Erfte den Marfiplag _betrut, 
—— wieder die tieffte Rube in der 


Bean padte bie Alte ihre 
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Hals 


hättet wie Diejer 
Geſelle 
und er wäre 


wund 
A von | 


aob⸗ oben 
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| unten 


Tonsiline 


würde ihn ihnell 
heiien. 

Tonſiline iſt das größte Kehl-Heilmittel der Welt. 
Tonſiline heilt wunde Kedlen aller Art ſehr 
ſchnell und bietet pofitive, nie verjagende umb 
ichnelle Deilung für wunden Mund, Heiferkeit, 
und Bräune. Eine Heine Flafie_ von onfiline 
bält län ger als jait > ein Fall von wun⸗ 
dem Halt. 25e und 50e bei alleri Apothelern. 
— Canton, Öbie. 


Marttförbe aus — plöglich aber ent 
rang fich ihrer Bruft ein Schrei des 
Entfegens, als ihr Blid auf das neue 
Denfmal des Stadtoberhauptes fiel. 
Um Gotteswillen, wa3 mar das? 
Statt der blanten Bronzebüfte präjen- 
tirte ich der frummen Lene ein fo un= 
fagbar jcheußliches Etwas, dak ihr der 
Athen förmlich ftodte und fie nur 
durch Geberden die übrigen Marft- 
teiber, die eben auf dem Plate erfchie= 


So hatte er | nen, berbeiwinfen und fie auf das 
denn jein Wort in allen Ehren gebal: | 
ten, und von einem fcehweren Ulb be— | fonnte. 


Ding da oben aufmerffam machen 


Auf dem Brunnen aber ftand die 
alte Gipsbüfte Julius Zäſars, bie 


jahrelang ihr Daſein in der ſchmieri— 
gen Bude Schrimmchens friſtete. 


Armenkaſſe 


ben Abend die ganze Geſellſchaft ſeiner 


| 


Das Unmetter hatte die trügerifche 
Bronzirung zum aroßen Theil abge- 
mwajchen und an Stelle der wohlgetrof- 
fenen Nafe des Bürgermeifters, die der 
„geniale Künftler” aus gefneteterBrot- 
frume bhergeftellt und der Büjte einges 
fett hatte, gähnte ein fchwarzes Loch, 
mährend fi unten, am Fuße des 
Brunnens ein Dutend frecher Spaten 
eifrigft mit dem total aufgemeichten 
edlen Gefichtsporfprung befchäftigte 
und denfelben nach allen Regeln ihrer . 
unerfättlichen Freßfunft zerlegt. 

Ziehen mir einen Schleier über da3 
Nahfolgende — über die Aufregung 
der gejtern noch jo feitfreubigen Be- 
bölferung — über die verzmeiflungs- 
polle Wuth de Bürgermeifters und 
den Hohn und Spott, der über ihn und 
das arme Scherbelhaufen mochenlang 
in allen möglichen Wihhlättern des 
heiligen Deutfchen Reiches in Wort 
und Bild losgelaffen wurde. 

Mar Frommel freilich hatte die 
Braut heimgeführt, daran war nichts 
mehr zu ändern, obwohl e8 Sahre 
dauerte, bi3 er mit feinem müthenden 
Schwiegervater wieder auf einem eini- 
germaßen erträglihen Fuße ftand, 
und Benjamin Schrimmchen, der noch 
bor derEnthüllung feines unfterblichen 
Merkes verfehtmunden war, hat, wie e8 
Icheint, feiner geliebten Vaterftabt für 
immer den Rüden gefehrt. Einem 
verbürgten Gerücht zufolge fol er im 
fernen Welten Amerifas als Hunde— 
[heerrer und BPfeifenfopfanrauder 
fein Dafein verbringen und den Hin 
terwäldlern viel von feinem letzten 
großen Kunftmwerf, , der „Kolofjal- 
ftatue” bes Bürgermeifter® Grimm 
bon Scherbelhaufen erzählen. — 


— 


Heilt Erfältung in einem Tag. 


Nehmt Laratide Bromo Duinine Tablet. 
Seder Apotheier gibt’3 Geld zurüd, wenn fie 
nicht heilen. E. W. Grove's Unterſchrift auf 
jeder Schachtel. 25. 
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Der Deutſche Buchhandel und die 
Ber. Staaten. 


Aus Leipzig wird im Anſchluß an 
eine bereits veröffentlichte Kabeldepe— 
ſche geſchrieben: Der Deutſche Buch⸗ 
handel wird der Weltausſtellung in 
St. Louis vorausſichtlich völlig fern 
bleiben. Der Stuttgarter Verleger— 
verein iſt mit einem dahingehenden Be— 
ſchluß vorangegangen. Der Stuttgar— 
ter Beſchluß geht von der Erwägung 
aus, daß durch den zwiſchen Deutſch— 
land und den Vereinigten Staaten 
von Amerika abgeſchloſſenen Literar— 
vertrag dem Nachdruck deutſcher Werke 
und Lithographien in Amerika Thür 
und Thor geöffnet iſt, daß dem deut— 
ſchen Verlagsbuchhandel dadurch 
enorme Schädigungen zugefügt wer— 
den, und daß eine Betheiligung an der 
Ausſtellung den Amerikanern die 
Werke, die ſie zum Nachdruck brauchen 
können, ſozuſagen anbieten und ins 
Haus tragen würde. Der Stuttgarter 
Verlegerverein ſpricht außerdem die 
Erwartung aus, daß bei der bevorſte— 
henden Abänderung des Handelsver⸗ 
trags des Deutſchen Reiches mit den 
Vereinigten Staaten von Amerika Ge— 
legenheit genommen wird, den beſte—⸗ 
henden Literarvertrag inſoweit abzu⸗ 

ändern, als ſich dadurch die amerika— 
niſchen den deutſchen Verlegern gegen⸗ 
über in offenbarem Vortheil befinden 
(durch die Vorſchrift, daß auch das 
Buch des ausländiſchen Schriftſtellers 
hier hergeſtellt ſein muß, wenn ihm 
Schub gegen Nachdruck werden ſolſ). 
Der Stuttgarter Verlegerverein wird 
ſich ſeinerſeits mit den außer ihm in 
Betracht fommenden führenden Ver⸗ 
einen des deutſchen Buchgewerbes in 
Verbindung ſetzen, um eine Agitation 
in diefem Sinne einzuleiten. Der Ber- 
fegerverein ftellt fich auf den Stande 
puntt, daß er eine gänzliche Aufhebung 
des beſte henden Literarvertrags vorzie⸗ 
hen würde, wenn die oben an 
Abänderung nicht — 38 
würde. 


Burdoc Blood Biters gibt dem Mann 
HarenKopf, ein thätiges Gehirn, einen ann 
den, fräftigen Körper — ie t in ben _ 
Stand für vn no 





Gefegrapfißhe Depeche, 


Inland. 


Für Land-Boftdienit. 

Dafhington, D. K., 23. März. Am 
1. Juli d. 3. werden im Ganzen 15,- 
000 Briefträger für die ländlicherzrei- 
Ablieferung im Dient fein. Miele 
neue TFreiablieferungs-Routen merben 
täglich begründet, jede mit einemBrief- 
träger. Der Kongreß hatte betannt- 
ich) für das NRechnunasjahr, das mit 
dem 1. $uli beginnt, 123 Millionen 


Eitt toieranter Sirteubricf. 


Köln, 23. März. Ein, foeben er- 
fchienener Hirtenbrief des neuen Erz- 
bifchofs Fiicher dahier hat megen ber, 
darin zum Ausdrud gelangten Duld- 
famteit und patriotifchenGefinnung in 
meiteften Kreifen den beiten Eindrud 
gemadt. Namentlich hat der nadhjite- 
vo Paſſus außerordentlich gefal— 
en: 


„Ich bin und bleibe ein deutſcher 
Biſchof, der mit der Liebe zu Chriſto 
die Liebe zum deutſchen Volke und 
zum deutſchen Vaterlande zu verbin— 
den wiſſen wird. Wir deutſchen Ka— 
tholiken lieben Rom und den Papſt. 


Dollars für dieſen Zweck bewilligt. Wir lieben aber auch unſer deutſches 
Dean erwartet, daß am Ende des näch- Vaterland und das deutſche Volk und 


ſten Rechnungsjahres, nämlich am 30. 
Juni 1904, 30,000 Landbriefträger 
im Dienſt ſein werden, und daß dann 
15 Millionen Perſonen, die außerhalb 
der Städte und Towns wohnhaft 
ſind, ihre Briefe und Zeitungen an 
ihre Thüre gebracht werden. 

Keine Staatsmiliz⸗-Feldlager. 

Waſhington, D. K., 23. März. Es 
iſt die Abſicht des Kriegsdepartements, 
daß dieſes Jahr alle Staatsmilizen 
mit den regulären Truppen in Inſtruk— 
tiönslagern zuſammentreffen ſollen. 
Staatsmiliz-Feldlager follen feine ab- 
gehalten werden. Die Vorbereitungen 
für ein umfaffendes Programm zur 
Reorganifirung der Milizen, dem 
neuen Dick'ſchen Miliz-Geſetz entſpre— 
chend (das in der letzten regulären 
Kongreß-Tagung angenommen wurde) 
werden bald beginnen. 

om Gije befreit. 

Madinac City, Midh., 23. März. 
Die Madinac-Wafferftraße (zmifchen 
dem Michigan- und dem Huronfee) iit 
jeßt offen, und Fahrzeuge fönnen da= 
ber zwifchen den beiden aroßen Seen 
bindurchfahren. 

Es iſt zwar noch etwas Treibeis vor⸗ 


handen, aber auch dieſes verſchwindet 
raſch. 
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Auslaud. 


Deutſch⸗Koloniales. 


Berlin, 23. März. Dr. Stuebel, 
Direktor des Kolonial-Amtes, erwi— 
berte im Reichstag auf eine, von fozial- 
demofratifcher Seite geftellte Anfrage, 
in Togoland (Deutfch-Weftafrifa) fei 
die Stlaverei für den Hausgebraucd 
abgeſchafft worden; ferner fei fie theil- 
weile in Kamerun abgejchafft. Kinder, 
bie nun dort geboren merben, find 
halbfrei, und in abjehbarer Zeit wird 
die Sklaverei dort gänzlich abagefchafft 
fein. Auch in Deutfh-Dftafrifa feien 
die Tage der Sklaverei gezählt, da die 
Beliger ihre Sklaven nicht veräußern 
dürfen. Der Direktor fügte hinzu, daß 
den Sklaven ziwei Tage der Woche für 
ihre eigenen Arbeiten zur Verfügung 
jtehen, und daß fie das Recht haben, 
fi frei zu faufen. Der Direktor wies 
die Behauptung zurücd, daß die. deut- 
Ihe Kolonialverwaltung fojtfpieliger 
jet, als die franzöfifche und britifche. 

Darauf wurde die erjte Rate von 
- $187,000 für den Bau der vftafrifani= 
ihen Eifenbahn bemilligt, die fich bis 
Mombo eritreden fol. 

Truſt verihentt Zigarren! 

Berlin, 23. März. Der Verfucd) der 
„American Iiobacco Company“ (de3 
amerikaniſchen Tabaktruſts), das deut— 
ſche Zigarren- und Zigaretten -Ge— 
ſchäft allmälig zu monopoliſiren, hat 
einen lebhaften Kampf innerhalb der 
Tabaksbranche hervorgerufen. Der 
amerikaniſche Truſt beabſichtigt, von 
nun auf das Schärfſte vorzugehen, um 
dieKonkurrenz, die ſich ihm nicht beugt 
und unterthänig macht, zu erobern 
oder zu zerſchmettern. Er will die 
Truft = Zigarren aus der Dresdener 
Fabrif Jasmati, welche bisher in Vers 
Iin feinen Eingang fanden, hier in gro= 
fen Duantitäten unentgeltlich verab- 
folgen, um den nöthigen Drud auf die 
Händler auszuüben. Lebtere geberden 
fich geradezu verzmweifelt, da fie berar- 
tigen Manipulationen gegenüber nicht 
lange Stand halten fönnen. 

Der amerifaniiche Tabaktruft faufte 
bier auc) eine große Zigarrenfabrit an 
und fteht mit anderen in lInterhand- 
Iung. Da ihm unbefchränttes Kapital 
zur Verfügung ftebt, fo zweifelt man 
nicht an feinem fohließlichen Erfolg. 

Wagner’s Wittive bleibt hart= 

nädig. 

Berlin, 23. März. Die Kunde, daß 
der Direktor Conried die Abjicht hat, 
„Barcifal“ im New Yorker Metropos 
Iitan Opernhaus aufzuführen, hat in 
mufitalifhen Kreifen bedeutendes |n= 
tereffe eriwedt. Auch der Graf v. Pof- 
fart, Intendant des königlichen Thea— 
ters in Miinchen, hat angekindiat, daß 
er „PBarcifal“ aufführen wird, ſobald 
‚das Urheberrecht erlofchen tft. 

Die Wittime dee Komponiften, rau 
Gofima Wagner, ijt über diefen Ent- 
{hluß jehr entrüftet und fie hat dem 
„Börfen-Kourier” telegraphirt: 

„Habe gegen Conried3 Abjiht, Par- 
cifal aufzuführen, protejtirt, da e3 ein 
Mangel an Achtung und ungefeglich 
ift, und habe feine gerichtliche Verfol- 
gung angeorbnet, wenn bie Auffüh- 
zung ftattfindet.” 

Für neue Militärfhule. 


Berlin, 23. März. Der Reichstag 
bemilligte die,regierungsfeit3 verlangte 
Forderung für eine neue technifche Mi- 
Ittär-Atademie in Berlin, nach dem 
Mufter der amerifanifhen von Welt 
Point. Eine ähnliche Forderung wur- 
de vor einem Nahre geitellt und da= 
mals abgelehnt. 


Friede in Uruguay. 


Montevideo, 28. März. Zwiſchen 
der Regierung von Uruguay und den 
Aufftändifchen wurde geftern der Frie—⸗ 
de unterzeichnet. 

Die Regierung hat eine Befchiwerbe 
an Brafilien gefandt, meil brafilifche 
Streitkräfte in der Rio Grande Pro: 
pin; das Gebiet von Uruguay betra- 
ten und zu den Infurgenten ftießen. 

— — — 

Roenmatismut, in dieſem Klima chuer ; dafter 


jedes andere Leden. gebheilt durch Rezept Nr, 
»on Eimer & Amend. \ 


proteftiren laut dagegen, wenn Unver- 


ftand und Leidenschaft verfucht, zimi= | 


jhen dem Katholizismus und dem 
deutichen Volfsthume einen Grenz» 
wall aufzurichten.” 


Die meiften Blätter nichtfatholifcher 
Tendenz, welche den Hirtenbrief zum 
Abdrud bringen und den borftehenden 
Paffus befonders hervorheben, fünnen 
fi nicht enthalten, dazu zu bemerken, 
daß Diefe patriotifchen Worte eines 
echt deutfchen Mannes in mohlthuen- 
dem Gegenjaß ftehen zu dem jüngjten 
anjtößigen Kanzel-Erlaß des Biſchofs 
Korum von Trier, deffen Iriebfevern 
Unperftand und Leidenfhaft gemefen 
feien. 

Marmruf in befanntem Ton. 

Berlin, 23. März. Unter dem eng- 
Iifchen Titel „American Commercial 
Sndafion of Europe“ hat Graf Franz 
Hubert b. Tiefe-Windler, welcher un- 
längit die Ver. Staaten bereifte, eine 
Ueberfegung der befannten Artikel 
Banderlips in „Scribner? Magazine“ 
heraußgegeben. mn ber Worrebe ver- 
leiht Graf v. Tiele-Windler der Hoff- 
nung Ausdrud, daß angefichts des De- 
fizits Europas, im Güterverfehr mit 
den Ver. Staaten, Europa ſich zuſam— 
menſchließen werde, wenn die amerika— 
niſche Gefahr hereinbreche. Ferner 
müſſe ſich Europa die Handelspolitik 
der Ver. Staaten zum Muſter nehmen. 
Angeſichts der unaufhaltſamen Ent— 
wicklung der transatlantiſchen Länder 
liege der Zeitpunkt nicht fern, da die 
Entſcheidung fallen müſſe, ob Deutſch— 
land ſeinen Antheil am Welthandel 
beibehalte. 


Caſtro überlegt ſich's. 


Caracas, Venezuela, 23 März. Der 
Kongreß hielt eine Abendſitzung ab 
und nahm einſtimmig eine Reſolution 
an, welche den Präſidenten Caſtro er— 
ſucht, ſeine Abdankung angeſichts der, 
noch immer kritiſchen Lage der Repu— 
blik in Wiedererwägung zu ziehen. 
Eine Kongreß-Delegation beſuchte den 
Präfiventen und machte ihm Mitthei- 
lung von diefem Beichluß. Anfangs 
weigerte fi Caftro entichieden, feine 
Rejignation rüdgängig zu machen; 
dann aber bewogen ihn perfönliche 
Yreunde zu dem Verfprechen, am Don- 
nerjtag eine weitere Botfchaft an den 
Kongreß in diefer Angelegenheit” zu 
ſenden. (Caſtro's Amtstermin läuft 
erit im Xahre 1906 ab.) 

Billiger Chnaps? 

Paris, 23. März. Der Landmwirth- 
Ihafts-Chemiter Jules Bernard hat 
nach mehrjährigen Verfuchen ein Ver— 
fahren entbedt, aus Karbid und dem, 
aus demjelben abgeleiteten Azetylen- 
Gas (dad u. WU. für Zweirad-Lampen 
viel gebraudht wird) reines Alkohol zu 
gewinnen, mit Untoften bon nur 20 
Cents pro Gallone. Da der Vorrath 
einfach unerfhöpfbar ift, und die Ko— 
ften fo niebrig find, fo fünnte dieſe 
Entdedung, ment fie fich bei der An- 
wendung im Großen bewährt, da3 
Schnapsbrennerei-Gefchäft der ganzen 
Welt ruiniren! 


Ameritfaner auf der Kunft - Aus: 
ſtellung. 

Berlin, 23. März. Die bevorſtehende 
große Kunſt-Ausſtellung wird als 
Haupt-Attraktion Gemälde von Ame— 
rikanern enthalten, welche zum erſten 
Male kollektiv auftreten. 


en 


Teſegcaphiſche Notizen. 
Intand. 


— Drei Feuersbrünſte in Philadel- 
phia verurſachten geſtern einen Ge— 
ſammtverluſt von $175,000. 


— Neue Kupfer: und Golderz-Ent- 
bedungen werben au& Montana be- 
richtet. 

— Zu Nennifon, Mich., brannte bie 
Anlage der Jennifon Iron and En 
aine MWorfs nieder. 


— Die jtreifenden Straßenbahn: 
Angeftellten in Materburn, Konn., 
mollen Senator Marf Hanna erfuchen, 
fchiedsgerichtlich zu vermitteln. 


— Mart Tmain, der berühmte 
Sähriftiteller, it in feinem Heim zu 
Riverdale, bei Nem York, an der Luft: 
röhren-Entzündung erfrantt. 


— Die größte Böttcherei-Anlage in 
den Ver. Staaten wirb von der Ame- 
rican Spirit Manufacturing Co. in 
Peoria, IU., errichtet werden. 

— Meil ihr 10jähriges Söhndhen 
mehrere Diebftähle verübt hatte, be= 
ging Frau Lucinda Sargent in Peo— 
ria, Ill. Selbftmord mittel Karbol- 
fäure. ’ 

— In Poplar Grove, IU., wurden 
das Poſtamt, Webſters Bank, Cowans 
Handelsladen, ein Getreideſpeicher und 
7 Geſchäftsgebäude durch einen Brand 
zerſtört. 

— Die Polizei hat troß der eifrig- 
ſten Nahforfurigen noch feine Spur 
von dem wohlhabenden Chicagoer 
Charles G. Dennifon entdedt, der am 
legten Mittwoch fein Hotel in Buffalo 
verließ und feitbem verfchmunden ift. 


— Ein heftiger Schneefturm tobte 
geftern drüben in St. Yofeph, Mich, 
und. beeinträchtigte den Telegraphen-, 
Telephon- und Bahnverkehr. Jm nörd- 
lien Michigan liegt der Schnee 6 bis 
12 Fuß hoch. 


x 


ER 


— Zu Eaft Liverpool, DO., wurde 


ein Straßenbahnmwagen, oben an einem 
fteilen Hügel, untontrollirbar und ent: 
gleifte. Sämmtlihe 15 Paffagiere 
murben verlegt, manche fehr jeher. 

— Yn der Bundeshauptftadt ift die 
Scaufpielerin Mı3. Cora H. Wilber 
plöglih geftorben, unter Umftänden, 
melche e3 veranlaßten, daß heute ein 
Snqueft abgehalten mird. Sie war 
erft 29 Kahre alt. 

— Marcus Braun, der Redakteur 
ber „Defterreich-Ungarifchen Zeitung“ 
bon New Port, ift zum Spezial-Ein- 
mwanbderungsinfpeftor ernannt worden, 
um nad) Europa zu gehen und Erbe- 
bungen über die Einmanderungäfrage 
zu machen. 

-— David R. Francis, Präfident der 
St. Louifer Weltausjtelung, wurde in 


St. Louis, bei der Rücfehr von Eu- | 


topa, bon mindeftens 10,000 Menfchen 
großartig empfangen; 
Deputation hatte ihn jchon 

York abgeholt. - 
. — Drei masfirte Räuber überfielen 
jpat Abends einen Straßenbahn: Wa- 
gen zwilchen Los Angeles und Santa 
Monica, Kal. In einem Kugelmechfel 
wurbe ein Paffagier getöbtet, und drei 
andere und mahrjcheinlih auh ein 
Räuber verwundet. Als die Banditen 
ihre Patronen verfchoffen hatten, ver- 


in New 


zogen fie jich, ohne etwas erbeutet zu | 


haben. 

— Der Zahnarzt O’Brian, der, mie 
gemeldet, veranlaßt wurde, das König- 
reich Sachſen zu verlaffen — ausge- 
mwiefen ift er feiner Angabe nach nicht 
— traf mit feiner Gattin in Nem York 
ein. Er ftellt entfchieden in Abrebe, 
in irgend welchen Beziehungen zur 
Prinzeffin Quife geitanden zu 
haben, und er hat ein Schreiben vom 
amerifantichen Generalfonful Cole in 
Dresden bei fich, welches befaat: „Dr. 
D’Brian ift das Opfer von VBerleum- 
dungen und parteiifcher Entjcheidung 
eines Königreiches geworden, und ich 
glaube, er wird fich die Sympathie al- 
ler Umerifaner erwerben.“ 


Ausland. 


— Carlos Ezeta, ein früherer Prä- 
fivent der Republif San Salvador, 
jtarb in Merifo im größten Elend. 

— Der PBelee-Bulfan, auf der Anfel 
Martinique, ftößt wieder dichte Wolten 
röthlichen Rauches aus. 

— Der fpanifhe Flottenminiiter 
verlangt in dem neuen Budget eine er- 
er Ausgabe von 5 Millionen Dol- 
ars, 

— Un den deutjchen Börjen ijt mie- 
der größeres Vertrauen in die Zage in 
Nerv York zu bemerken. Die Anduftrie 
u waren ausgangd der Woche 
eit. 

— Die Kaijerin-Wittiwe hat ange: 
ordnet, daß eine halbe Million Tael 
für die Vertretung China® auf der 
Ausftelung in St. Louis bewilligt 
werde. 

— Es wird berichtet, daß Frankreich 
gedroht hat, von Indo-China Truppen 
nach der Provinz Kwang-Si zu ſen— 
den, wenn die chineſiſche Regierung 
nicht ſofort die dortigen Unruhen un— 
terdrückt. 


Wunderbarer als Einbildung. 


Ein Heilmittel, welhes die Behandlung 
von Wagenfeiden. ungewälzt Hat. 


Das Heilmittel ift nicht eine mwun- 
derbare geheime Entdedung, noch ijt es 
eine Patent =» Medizin, noch wird be=- 
hauptet, daß e3 Alles furirt, ausge- 
nommen Unverdaulichfeit und Magen: 
leiden, mit weldem neun Zehntel be- 
haftet find. 

Das Heilmittel it in einer Yorm 
bon angenehm jchmedenden Tablet3 
oder Zozenges, zufammengefegt aus 
vegetabilifchen Frucht-Ejfenzen, reinem 
afeptiichen Pepfin (nom Goupernment 
geprüft), Golden Seal und Diaftafe. 
Sie werden von Apothelern allgemein 
unter dem Namen Stuart3 Dyspepfia 
Tablets verkauft. Viele intereffante 
Verfuche, die mit diefen Tablet3 ange- 
ftellt wurden, zeigten, daß ein Grain 


bes mwichtigjten Beitandtheiles in einem | 


diefer Stuart Dyspepſia Tablets ge— 
nügt, 3000 Grains von rohem Fleiſch, 
Eiern oder ähnlichen geſunden Speiſen 
gründlich zu verdauen. 

Stuarts Tablets wirken nicht auf 
die Eingeweide wie Nachtiſchpillen und 
billige Abführmittel, welche den Ma— 
gen immer irritiren und die Eingewei— 


be entziinden, ohne auch nur das ©e- | 
ringfte auf die Heilung von Unverbaus | 


lichteit zu vermögen. 


Falls der Magen ruhen kann und in | 


der Verdauung unterftüßt wird, wird 


er bald in feiner früheren Stärfe mwie- | Y“. : — —— 
des Chicagoer Zweiges jenes, wie am 


der hergeſtellt ſein, da kein Organ ſo 
mißbraucht und überarbeitet wird, wie 
der Magen. 

Dies iſt das Geheimniß, wenn es ein 
Geheimniß iſt, von dem merkwürdigen 


Erfolg von Stuarts Dyspepſia Tab⸗ 


lets, ein Heilmittel, das vor ein paar 
Jahren thatſächlich noch unbekannt 
war und jetzt das bekannteſte Heilmit— 
tel für Magenſchwäche iſt. 

Dieſer Erfolg wurde einfach und al— 
lein durch ſeine Vorzüge als Verdau— 
ungsmittel geſichert, da es kein Ma— 
genleiden gibt, wenn die Speiſe gründ— 
lich verdaut wird. 

Stuarts Dyspepſia Tablets wirken 
direkt auf die genoſſenen Speiſen, ver— 
dauen ſie vollſtändig, ſo daß ſie ſofort 
von Blut, Sehnen und Nerven aſſimi— 
lirt werden. Sie heilen Dyspepſia, 
Sodbrennen, ſauren Magen, Gaſe 
und Blähungen nach den Mahlzei— 
ten, weil ſie die Verdauungskraft lie— 
fern, die das Einzige iſt, was ſchwache 
Magen brauchen, und wenn dieſer 
Mangel nicht gehoben wird, ſo iſt es 
nutzlos zu verſuchen, ihm mit Anwen— 
dung von „Tonies“, „Pillen“ und Ab— 
führmitteln zu helfen, die abſolut keine 
Verdauungskraft beſitzen. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſind bei 
allen Apothern zu haben und der re— 
gelmäßige Gebrauch von einem oder 
zwei dieſr nach den Mahlzeiten wird 
ihre Vorzüge beſſer zeigen als irgend 
ein anderer Beweis. momaft 


eine Bürger: | 


Ah — 
2 : = 


“, Ghieago, Montag, den 25. März 


— Drei Minifter der Republit So- 
lombia dantten ab; doch hat dies nicht? 
mit dem Kanal-Bertrag zu thun. 


— Im franzöfifhen Senat forberte 
Delpeche abermal3 bie völlige Tren- 
nung bon Kirche und Staat. Der Pre- 
mier Combes ermwiberte, der Zeitpunft 
zur Aufhebung bes Konforbats jet 
zwar nahe, aber noch nicht gelommen. 
Die Regierung erhielt ein VBertrauend- 
potum mit 182 gegen 68 Stimmen. 

— Der Korrefpondent der Qonboner 
„Zimes“ berichtet au Tanger, daß ber 
Sultan von Maroffo feine irrequlären 
Truppen entläßt und offiziell angefün- 
digt hat, daß die Rebellion zu Ende 
fei. Der Korrefpondent meint jedoch, 

| dat die Lage noch nicht geflärt jet. 
| Taza ift nicht zurüderobert, und ber 
Ihronprätendent ift auf freiem Fuß. 
| 4 Im ungarifchen Reichsrath be- 
flagten fich die Abgeordneten der Kof- 
futh- Partei über das berichtete Vorge- 
ı hen der. Polizei gegen die Bubdapefter 
| Studenten an Koffuth’3 Todestag und 
griffen die Regierung heftig an. E3 
entitand fo großer Lärm, dat zeitwei- 
ig die Situng aufgehoben merben 
mußte. Der Premierminifter v. Szell 
erflärte fpäter auf Grund amtlicher 
Berichte, die Polizei habe unter den 
Schroierigiten Verhältniffen ihre Pflicht 
erfüllt. Abends zungen die Studenten 
tpieder durch die Straßen, liehen ich 
aber von mehreren Abgeordneten zur 
Mäbigung bemegen. 
Dampfernahridhten. 


Ungelommen. 


New Port‘ Yretoria don Hamburg. 

Bofton: Commonwealth von Mitrelmeerbäfen. 

San FFranzisto: Nebrasta von Honolulu; Gntere 
priſe von Hilo (Hawaii-Inſeln.) 

Madeira: Prinzeſſin Vittoria Luiſe, von Vew 
VYork über Bermuda nach Mittelmeerhbäfen. (Erfur: 
ftonsfahrt.) 

Neapel: Barcauver, von Rofton nah Genua. 

Antwerpen: Eiwiterland von Philadelphia. 

Liverpool: Umbria von New Port; Numidian von 
Kanada; Weiternland von Philadelphia. 

Adgegangen. 

New York: Norge nah Ropenbagen u. f. w.; pers 
nta nad Liverpool; Pomeranian nach nn. 

Sın Franzistoe: Wlameda, nah Honolulu und 
Nenieeiend. 

Moville: Columbia, von Glasgow nah New Vork. 

Antwerpen: Soutbwart nah New VPork. 

Am Ligard vorbei: Notterdam, don Rotterdam 
nad New Port; La Savvie und Y’Agquitaine, don 
Hapre nah New Port; Campania, bon Liverpool 
nah New Vort; Mhiladelphia, von Southampton 
nah New York. 





Zofalberidt. 
„Ein praktiſcher Katholit.“ 


Erzbiſchof Quigley verbreitet ſich über dieſes 
CThema und die Unterſtützungs— 
geſellſchaſten. 

Gelegentlich der Ueberreichung einer, 
auf Pergament ausgeführten und mit 
prachtvollen Handmalereien geſchmück— 
ten, Willkommadreſſe Seitens der 
leitenden Beamten der katholiſchen ge— 
genſeitigen Unterſtützungsgeſellſchaft 
(C. M. B. A.) gab Erzbiſchof Quig— 
ley geſtern Abend in der Schulhalle an 
der Chicago Ave. und Caß Str. in 

| feiner Dantesrede eine Schilderung des 
| „praftifchen statholiten“, wie ihn Bi- 
| Ihof Ryan von Buffalo, der Gründer 
| jener weit verzmweigten Unterftügungss 
| efellfchaft, befchrieb: ein Mann, mel: 
ı her regelmäßig am Gonntag zur 
Meije geht, melcher Faltengebote er= 
füllt, melcher jeinem Vermögen ent- 
Iprechend zur Kirche und zu ihren 
Schulen beifteuert und welcher feinen 
Kindern eine fatholifche Erziehung an 
gedeihen läßt. Diefe Bedingungen Jind 
an die Aufnahme in die genannte Un- 
terftügungs-©efelfchaft geinüpft. Der 
Prälat fchilderte dann den Segen, 
welchen folche Gefelichaften innerhalb 
der fatholifhen Glaubensgemeinichaft 
jomwoh! für die Mitglieder, wie für die 
Kirche hätten, denn den Angehörigen 
der Mitglieder bezahlten fie beim Tode 
des Ernährers eine beträchtliche Ver- 
fiherungsfumme, welche die Noth von 
der Thür banne, und der Kirche nähme 
fie die Bürde der Fürforge für jene 
Hinterbliebenen ab, mährend fie bie 
Mitglieder der Gejellichaft por den Ge- 
fahren fchübten, melche ihnen von ber 
Zugehörigkeit zu ieltlihen Gefell- 
Ichaften gleicher Urt drobten. Gleich- 
zeitig jei die Verficherung in der fatho= 
Kichen Gefelichaft billiger, ala in allen 
anderen Verficherungs = Gefellfchaften. 
Der Erzbifhof Tpradh die Hoffnung 
aus, daß Jich jeder Katholif einem fol- 
chen e_ anjchliegen möchte. Zum 
ı Schlüß gab er jeinem Dant Ausdrud 
für den ihm bier allerorts 
| herzlichen Empfang. 


bereiteten 


Maffenverwalter ertannt. 


für die biefigen Sweiogfhäfte der Firma 
C. Moench & Sons Co. 

Auf Veranlaſſung von Geo. Moench 
in Catteraugas, N. Y., Vizepräſiden— 
ten und einem der Direktoren der C. 
Moench & Sons Company inBuffalo, 
N. M., iſt heute von Richter Gibbons 
John E. Seinworth zum Verwalter 


der-Großgeſchäftes ernannt worden. 
Die Firma beſitzt hier drei Zweigge— 
ſchäfte: 43 und 45 Franklin Str., 46 
und 48 Dearborn Abe. und Kinzie 
Str. und Dearborn Ave. In der Kla— 
geſchrift, durch welche die Ernennung 
des Maſſenverwalters veranlaßt wird, 
wird angegeben, daß Moench 2200 An— 
theilſcheine an der Geſellſchaft beſitze. 
Letztere ſei im Dezember 1900 mit ei— 
nem Aktienkapital von $1,500,000 ge- 
gründet worden. Die Beſtände ſeien 
weit größer als die Schulden. Her— 
man Waterman iſt der Maſſeverwalter 
in New VYork. 

Um nicht zu einem Zwangsverkauf 
ihres Eigenthums zu geringem Preiſe 
gezwungen zu ſein, hat die Firma hier 
ſelbſt auf die Einſetzung des Gerichts— 
verwalters angetragen. Dieſelbe er— 
klärt, daß bei ſorgſamer Geſchäftsfüh— 
rung die Beſtände zur Befriedigung 
der Anſprüche aller Gläubiger hinrei— 
chen würden und obendrein den Bethei⸗ 
ligten ein Theil ihres Vermögens ge— 
rettet werden könnte. Moench ſagt, er 
habe gewiſſe Wechſel der Firma im 
Betrage von über 8100,000 indoſſirt 
und er befürchte, daß die Inhaber die 
Forderungen von ihm einzutreiben ber⸗ 
ſuchen werden, falls die Firma ſie nicht 
befriedige. Seinmworth jtellte $25,000 
Bürgfchaft. 
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ı zur Kenntniß des Gerichtähofes ges | 
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— Jury. 


Bat nicht gleich vollzählig gemacht werden 
können. 

Von fünfzig Bürgern, die als Kan— 
didaten für den Grand Jury-Dienſt 
gezogen worden waren, ſtellten ſich 
heute nur dreiundzwanzig vor Krimi⸗ 
nalrichter MeEmwen ein. Die Zahl hät- 
te gerade genügt, um bie Grand Jury 
vollzählig zu machen, e3 ftellte fich aber 
heraus, daß faft fämmtliche Gelabene 
Krankheit oder Ueberhäufung mit Ge: 
fchäften ala Grund anzuführen hatten, 
daß man fie vom Yurgbienit entbinden 
follte. In fünf Fällen ließ der Richter 
die Entfhuldigung gelten. Er ernannte 
dann den früheren Stabtperorbneten 
Nicholas A. Cramer, welcher an ber 
MWabafh Une. eine Zigarrenfabrit be- 


treibt, zum Obmann der Jurh, orbnete | nit ofeph Herichfield, 


an, daß bis zum Nachmittag hin zur 
Vervollftändigung derjelben. T 
fünfzehn Kandidaten herbeigefchafft 


werden follten und ertheilte fodann den | 


Gefchiworenen die übliche Rechtäbeleh- 


müßte er jte darauf aufmerffam ma— 
hen, daß fie fih nach Wintelbörjen 
umzufehen hätten, bie etiva hier in Be- 
trieb feien. Indeffen brauche er wohl 
nicht hinzuzufügen, 


Grandjury ebenfogut berüdfichtigt und 


bracht werden müßten, wie der Betrieb 
von Wintelbörfen. Der Richter warnte 
die Gefchtnorenen davor, Anflagen in 
Fällen zu erheben, die von wenig Be- 
lang find, da hierdurch nur Koften ont= 
ftänden und die Rechtspflege behindert 
würde. 

Außer Herrn Cramer gehören der 
Grand Jury ſo weit die nachgenannten 
Bürger an: 

Louis A. Brooks, 5826 Wentworth 
Avenue; 

Henry Scharinghaufen, Desplaines; 

August Schoenbed, 3552 Süd Win- 
cheiter Avenue; 

Sohn W. Meftee, 3534 62. Place; 


meitere | 


daß der Betrieb | 
fonftiger Spielhöllen und andere Ge- | 
feßeö-Uebertretungen aller Urt on ber | 


| milfe nicht3 von dem Diebitahl. 
zung. —— Richter ſprach ihn frei. 
Nach geſetzlicher Vorſchrift, ſagte er, ſprach ihn f 








Bei Louiſe Weiß. 25108 State 
Str. waren am Abend des 6. März 
Abraham Kirſchbaum, 39 Newberry 
Ave. und Harry Pearlman, 389 Weſt 
15. Str., auf Beſuch. Kirſchbaum iſt 
ſeither verſchwunden und die Polizei 
fucht nad) ihm. Pearlman wurde ver- 
haftet und erfchien heute al3 Angetlag- 
ter im Polizeigerichte an der Harrifon 
Str. Louife jagte aus, daß die beiden 
Männer an jenem Abend über zivei 
Stunden in ihrer Wohnung verbrad- 
ten. Dann habe Pearlman fie bei den 
Händen gepadt, während fein Beglei- 
ter fie betäubt und ihr die Ohrringe 
abgenommen habe. Als fie wieder zu 
fih gefommen jei, hätten ihr Schmud> 
fachen im Werthe von $525 und eine 
bedeutende Geldfumme gefehlt. Pearl- 
man betheuerte feine Unfchuld. Er fei 
341 Halfteb 
Str., nah der Wohnung der Donna 
gegangen, und als er fich mit diejem 
entfernt habe, feien noch vier Befucher 
dageweien, außer Kirfehbaum. Ri 

er 


Wegen Mangels an Beweifen ipradh 
Polizeirichter Doyle heute Emil An— 
derfon von der Anklage des Mordes 
frei. Anderfon war nad) dem Auffin- 
den von Kar! Gren3 Leiche auf dem 
Bahngeleife an der Laflin Str. vor 
Mocenfrift verhaftet worden. ren 
mohnt im Kojthaufe 1276 W. 17.Sir. 
und hatte an jenem Abend mit Ander» 
fon eine Bierreife unternommen, von 
der letzterer ſpät Abends heimaefehrt 
war, während man Gren todt auf dem 
Geleiſe fand. Seine Uhr und Kette 


hatte Anderſon im Beſitz. Der Ange— 


Patrick Condon, 47 Canalport Ave.; | 


Aler. Smith, 806 73. ©tr.; 


flagte behauptete, Gren habe ihm die- 
felben in Verwahrung geaeben, Toll 
aber nad feiner Verhaftung einander 
mwiderfprechende Unaaben gemacht ha= 
ben. Daraufhin erhob die Polizei die 
Anklage megen Mordes. Anderfon 
meint, Gren fei wohl von einem Zuae 
getödtet worden. 

Bei dem Verfuh, die Namen von 
Perfonen geheim zu halten, welche fich 
um die Freilaffung eines jungen Näd- 
chens bemühten, gerieth heute Polizei- 
anmwalt Jakob Ingenthron im Polizei: 


Charles A. Devenny, 179 Seminary gerichte an der Harrifon Str. in befti- 


Avenue; 
Ihomas W. Luce, Glenviem; 
George E. Morgan, 3138 Morgan 
Straße; 
Dliver W. 
Straße; 
Herbert €. 
barf Avenue; 
Lee DO. Gilfiland, 6437 Yale AUve.; 
Fritjof Aſche, 789 N. Rockwell Str.; 
George E. Robe, 1452 81. Place; 
John MeGovern, 240 Blue Island 
Avenue; 
Henry J. Bohn, Morgan Park; 
Lewis James, 650 W. 43. Straße. 


DeMaurice, 131 Lewis 


5835 


Whithead, 


Aus den Poiizeigerichten. 


Schwer beſtrafter Wiſſensdrang eines jungen 
Theologen. —Audy eine Wafferfur! 

Vier liebliche meiblihe Studenten 
und Frl. Cora Sargent, die Hausmei- 
iterin der „Pearfon Hal“ der North: 
mweitern = Univerfität, fagten heute 
Morgen vor Kadi Ely aus, daß Gus 
ftap Tuppen, ein Student de3 mit der 
Univerfität in Verbindung ſtehenden 
Ichwedifchen theologifchen Seminars, 
Abends in die Fenfter ihrerSchlafzim- 
mer gefhaut habe, und das hatte Tup- 
pens Verurtheilung zu $50 und den 
Gerichtäfoften zur Tyolge. Dann eni- 
fernten fich die Zeuginnen, gefolgt von 
achtzehn anderen jtudirenden Jung— 
frauen, die ebenfalls Zeuanit gegen 
den Angeklagten hatten ablegen mol: 
fen. Diefer wollte anfänglich Berus 
funa anmelden, befann fih dann aber 
eines Belleren und erlegte mit Hilfe 
eines Freundes die Strafe nebit den 
Gerichtskoſten. 

Frl. Maud Martin war die erſte, 
welche Tuppen als den Jüngling be— 
zeichnete, deſſen unerlaubter Wiſſens— 
drang ſeit Monaten die in Pearſon Hall 
wohnenden jungen Damen in ewiger 
Aufregung gehalten hatte. Frl. Mar— 
tin war ihrer Sache ganz ſicher, und 
ſie fügte hinzu, daß ſie einſt ein Waſch— 
becken über den Schlingel ausgeleert 
habe, als er unter ihrem Fenſter ſtand 
und Toilettenſtudien anſtellte. 

Die Fräulein Harriet Doney, May 
Gapron und Helen Smith madten 
gleiche Ausjagen, und der Richter war 
dann von der Schuld des Angeklagten 
To vollftändig überzeugt, daß er meitere 
Zeugen überhaupt nicht vortreten ließ. 


Yrig Edwards, H. M. Swan, Edwin | 


Darg, T. B. Adrian und DO. R. Sier- 
gren durften jedoch bezeugen, daß !hr 
Kommilitone fich bislana jtet3 eines 
auten LQeumundes erfreut habe. 


| 


gen Streit mit dem Sergeanten T. K. 
Herts von der Geheimpolizei, fo daß 
die Gerichtöverhandlung unterbrochen 
werden mußte. Der Sergeant ent- 


ı fernte fich fchließlich mit der Drohung, 
| er werde den Polizeichef auf die Hand- 


Kims | 


lungsweife des Polizeianwalts auf: 
merffam machen. Der Streit war die 
Folge der Säuberung des Garfield 
und des Wafhington Boulevard von 
Nactfaltern am Samjtag Abend. lin: 


ter den dreizehn Verhafteten war aud) | 
| bie 19-jährige Hazel Willtams, 
ı Freilaffung Heute Morgen ihr 2134 | 


deren 


| Urcher Ave. wohnender Schwager Ar- 
thur Renck erbat. 


Dieſer theilte dem Polizeianwalt 
mit, daß Hazel vor einem Jahre ver— 
ſchwunden ſei und jetzt erſt die Ange— 
hörigen ihre Spur gefunden hätten. 
Das Mädchen ſei Willens, heimzukeh— 
ren und ſich zu beſſern. Der Polizeian— 
walt war damit einverſtanden und ließ 
die Anklage ſtreichen, ohne erſt den 
Sergeanten um ſeine Zuſtimmung zu 
erſuchen. Dieſer war darob erboſt und 
warf dem Polizeianwalt vor, ſolche 
Leute, wie er, machten der Polizei un— 
nöthige Arbeit. Die Weiber ſeien zur 
Beſtrafung verhaftet worden, und 
nicht, um freigelaſſen zu werden. Dies 
ſei nicht das erſte Mal, daß aufgegrif— 
fene Mädchen freigelaſſen worden 
ſeien. Auf dieſe Schlußrede hielt Herr 
Ingenthron eine Antwort für über— 
flüſſig. Hazel war inzwiſchen ver— 
ſchwunden. Die übrigen zwölf wurden 
um je 55 und Gerichtsgebühren in ih— 
rer Moral gehoben, acht glaubten al— 
lerdings, dies billiger thun zu können, 
indem ſie ihren Prozeß nach Richter 
Halls Gerichtshof verlegen ließen, aber 
dieſer Richter ſchätzte die beleidigte 
Sittlichkeit ebenfalls auf 35 pro Fräu— 
lein ein. 

eine 

Keuchhuften augenblidlich gelindert. Dr. 
Ihoma®' Feclectric Oil. Turchaus ficher. Ver: 
fagt nie. Xn jeder Apothete. momifr, anz 


Zeitgemaß. 


Ein ſchöner Gedanke des Ald. Rurxton. 


Der Ziehtag rückt wieder einmal 
heran und die mit Kindern geſegneten 
Nomaden, welche ſich nach einem ande— 
ren Obdach umſehen, gehen wieder 
einmal der Gefahr entgegen, von hart— 
herzigen Hausbeſitzern, oder noch hart⸗ 
herzigeren Agenten von ſolchen, des 
beſagten Segens wegen mit ihren 


Aufnahmegeſuchen abgewieſen zu wer— 


den. 


Um ſie vor dieſem Schickſal zu 


| de I Tuppen wurde am Samjtaa Abend | bewahren, beabfichtigt Alderman Rur- 
| Samjtaq telearaphifch gemeldet, zur | in der Nähe der Pearion Hal in 


fpäter hatten ihn ein halbes Dutend 
der Bemohnerinnen jenes Studenten- 
Koftbaujes als den Fenſtergucker er— 
kannt. Tuppen beſtritt die Wahrheit 
der Angaben und ſagte, er habe zwei 
junge Damen von einem Nähzirkel 
heimbegleitet und ſei, auf dem Wege zu 
ſeiner eigenen Wohnung, zufällig in 
der Nähe der „Hall“ geweſen, als ihn 
die Schergen ergriffen hätten. 

„Mein Mann warf mich in die mit 
Waſſer gefüllte Badewanne und hielt 
meinen Kopf ſolange ins Waſſer, bis 
ich nahezu ertrunken war; dann jagte 
er mich mit Fußtritten aus dem 
Hauſe!“ Alſo klagte heute Frau He— 
len Stoglund MBolizeirichter Kerften 
ihr Leid. Der Gatte, Chas. Gfog- 
lund, ein Zimmermann, war am 
Samftag Abend unter der Anklage de3 
thätliden Angriffs verhaftet morben. 
Mie die rau ausfagte, war er auf- 
gebrauft, meil ihm das Mbendeffen 
nicht mundete, und dann hatte er fich, 
während fie das Badezimmer fcheuerte, 
an ihr vergriffen. 

„sh babe fie nie in meinem Leben 
gefchlagen. Sie fiel in die Badermanne 
und ich 30g fie natürlich heraus,“ fagte 
Stoglund. Richterferiten glaubte aber 
feiner Frau mehr als ihm und ftrafte 
den „Lebensretter“ um $25 unb die 
Gerichtskoſten. 


ton, einer von den Vertretern der 34. 


Zahlungseinſtellung gezwungenen Le- Evanſton verhaftet. Wenige Minuten Ward , heute Abend im Stadtrath den 


Erlaß einer Verordnung zu beantra— 
gen, welche es zu „grobem Unfug“ 
ſtempeln ſoll, Miethsparteien zurückzu— 
weifen, nur weil ſie nach der Schrift 
gelebt haben und dem Ausſterben des 
Menſchengeſchlechts zu ſteuern verſu— 
chen. Der beſagten Geldbuße ent- 
gehen ſollen Hauswirthe und Agenten, 
ſofern ſie nachzuweiſen vermögen, daß 
die beanſtandeten Kinder Unruheſtifter 
außergewöhnlicher Art ſind. Herr 
Ruxton will verlangen, daß in Anbe— 
tracht des Umſtandes, daß hier im 
Verzuge Gefahr liegen würde, die 
Maßnahme unter Aufhebung der Ge— 
ſchäftsregeln ſofort in Kraft geſetzt 


werde. 

Ald. Ruxton, der ſelber eine acht 
Köpfe zählende Kinderſchaar ſein 
nennt, weiß aus eigener Erfahrung ein 
Lied davon zu ſingen, wie die Woh— 
nungsſuche durch ſolchen Nachwuchs 
erſchwert wird. 

Seinen Beſchlußantrag begründet 
Herr Ruxton in der Einleitung recht 
originell wie folgt: 

„Da es aufSeiten der Eigenthümer, 
Agenten und Verwalter von Mieths— 
häuſern (Apartment Houſes, Flats, 
Tenements) Gepflogenheit geworden 
iſt, Wohnung ſuchende Parteien oder 
Familien zurückzuweiſen, falls dieſel— 
ben Kinder oder gar Säuglinge haben; 


Nachahmung von Thierſtimmen, 


de hierdurch die natürliche Bevölle⸗ 
rungäzunahme beeinträchtigt merben 
fönnte, entgegen der unferen Ureltern 
bei ihrer Vertreibung aus dem Garten 
Eden eriheilten Weifung, fich zu ver— 
mehren und zu beböltern, entgegen 
auch der Politik und dem Ziele unferer 
nationalen Verwaltung, fo fei e3 be- 
fchlofjen u. f. m.“ 


— a 


Ein Neffe Achenbachs. 


Tritt als Thierſtimmen⸗Imitator in einem 
hieſigen Cheater auf. 

Von den Zuſchauern, welche in die— 
ſer Woche im Olympic-Theater den 
dort mit ſeiner Frau auftretenden 
Thierſtimmen-Imitator Hank Whit— 
comb bewundern, wiſſen wohl die we— 
nigſten, daß „Hank Whitcomb“ eigent⸗ 
lich Oswald Achenbach heißt, ein Neffe 
des berühmten Düſſeldorfer Marine— 
malers gleichen Namens und ein Vetter 
des vor Kurzem verſtorbenen, ſeiner 
Zeit ſo berühmten Wagnerſängers 
Max Alvary iſt. Whitcomb-Achen— 
bachs Jugendjahre würden einen 
packenden Stoff für einen Grenzer-Ro— 
man abgeben. Er brannte als Junge 
ſeinen in St. Louis anſäſſigen Eltern 
durch und gelangte ſchließlich nach 
Fort Smith, Ark., wo die Familie, die 
ſich ſeiner angenommen hatte, beim 
Ausbruch des Krieges zwiſchen den 
Cheyenne- und den Crow-Indianern 
maſſakrirt wurde. Er ſelbſt wurde 15 
Jahre lang von den Indianern gefan— 
gen gehalten und als Dolmetſcher ver⸗ 
wendet. Nach ſeiner Befreiung ſtand 
er 15 Jahre lang als reitender Poſt— 
bote in Dienſten der Bundesregierung. 
Was er damals in den Wildniſſen des 
Weſtens aus Liebhaberei getrieben, die 
das 
dient ihm heute zum Erwerb. Mit ſei— 
nen Verwandten in Deutſchland ſteht 
er ſeit Kurzem in Briefwechſel und 
gedenkt, im nächſten Jahre dem Land 
feiner Väter einen Beſuch abzuſtatten. 

—7-+. — 


Das Alter des Papiers. 


Daß unſer Papier eine chineſiſche 
Erfindung iſt und ſeine Bereitungs— 
weiſe erſt durch die Kreuzzüge in Eu— 
ropa bekannt wurde, in Deutſchland 
um 1190, in Frankreich um 1250, iſt 
zwar bekannt, aber dem Forſchungs— 
reiſenden Sven Hedin war es vorbe— 
halten, zum Beweiſe jener kulturge— 
ſchichtlichen Thatſache chineſiſches Pa— 
pier in gutem Erhaltungszuſtande zu 
finden, das nachweislich aus der zwei— 
ten Hälfte des dritten Jahrhunderts 
nah Chrifto ftammt. Spen Hebin 
entdecte nämlich im Sande der Wüſte 
Gobi bearzben, nahe dem früheren 
Nordufer des Lop Noor-Sees, die 
Trümmer einer Stadt und in den 
Ruinen eines der größten Häuſer der— 
ſelben eine beträchtliche Anzahl mit 
altchineſiſchen Schriftzeichen bedeckte 
Manuffripte, zum größeren Theil aus 
Holzftäbchen, zum geringeren aus Pa- 
pier beitehend. Erjtere erlaubten bie 
Schrift darauf noch vollftändig zu le— 
fen, legtete dagegen waren nur fFrag= 
mente, aber an fich als chinefifches Pa- 
pier, das fi 1650 Jahre erhalten, 
bom höchften ntereffe. Die Entziffe- 
rung der Manuffripte bat erft begon- 
nen; aber jfoweit der audgezeichnete 
Kenner des Altchinefifchen, Himly in 
Wiesbaden, fie bisher gelejen, tft zmei- 
fellos feftgejtellt, daß fie auß den Jah: 
ren 265—270 nad) Ehrifto ftammen. 
Nach chinejifhen Quellen fol das Pas 
pier jhon im zmeiten borchriftlichen 
Sahrhundert erfunden morden fein. 
Die Beichaffenheit des Papier8 aus 
der Gobi-Miüjte macht ed mahrjchein- 
lich, daß im dritten Jahrhundert unſe— 
rer Zeitrechnung die Bereitung des 
Papiers aus Pflanzenfafern bereits 
eine alte Runftübung war. 

—_ 
gwei Karabinieri von Meiganten 
erſchoſſen. 


Bei San Vito Romano nicht weit 
von der Hauptſtadt Rom in der Cam— 
pagna begegneten zwei Karabinieri auf 
der Via Capranica Paleſtrina dem 
Bauern Pietro Colaneri, einem übel 
beleumdeten Subjekt, der in Beglei— 
tung ſeines Sohnes einige Schafe vor 
ſich hertrieb. Da Pietro Colaneri über 
die Herkunft der Thiere keine genü— 
gende Auskunft zu geben wußte, wurde 
er für verhaftet erklärt und gefeſſelt. 
Während dieſes Vorganges entfernte 
ſich der Sohn Colaneris, der ebenfalls 
ſchon für eine ganze Reihe vonSchand— 
thaten im Gefängniß gebüßt hatte, be— 
waffnete ſich mit ſeiner Doppelflinte 
und legte ſich bei den Büſchen der 
Torricella in den Hinterhalt. Als die 
kleine Karawane hier anlangte, dröhn— 
ten plötzlich hinter einander zwei 
Schüſſe. Die erſte Kugel traf den ei— 
nen Karabinieri in denKopf, die zweite 
den andern Beamten in die Bruſt. Jetzt 
befreite der junge Colaneri ſeinen Va— 
ter von den Handſchellen, und beide 
entflohen in die öde Campagna. Einige 
Minuten fpäter fanden Bauern bie 
Leichname der Karabinieri und brad)= 
ten fie nad) San Bito, 


ee ⸗⸗⸗—— 


Drohender Bergrutſch. 


Ein großer Bergrutſch ſteht an ber 
etwa 13 Kilometer von Trier gelegenen 
„Schweicher Fähre“ bevor. Von dem 
dort bis ziemlich dicht an die Moſel 
herantretenden Berg iſt eine Maſſe von 
etwa 30,000 Kubikmeter Geſtein in 
Bewegung gekommen. Es haben ſich 
in den tragenden unteren Schichten 
Riſſe bis zu 80 Zentimeter Breite ge— 
bildet, auf das zerklüftete, morſche un— 
tere Geſtein drücken große feſtgefügte 
Quarzitmaſſen, und nach dem Urtheil 
der Sachverſtändigen iſt der Zuſam— 
menbruch, der die Landſtraße und die 
noch nicht eröffnete Moſel-Sekundär⸗ 
bahn ZTrier-Niederemmel verjchlltten 
toird, in fürzefter Frift zu erwarten. 
Der Verkehr ‘ift natürlich gefperrt. 
Man wollte, wie die Straßburger Pojt 
berichtet, die Doch unvermeidliche Kata- 
ftropbe durch einige Dynamitfprengun- 
gen befchleunigen, mußte banon aber 
Abftand nehmen, weil in dem nur 60 
Meter entfernten Wirthähans eine 
nicht transportfähige Wöchnerin Tiege 


% 
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wscond class matter. 


Alte Wie. 


Jeder Politifer glaubt vermuthlich 
feine Zeute zu fennen, aber thatfächlich 
gibt e8 nur’mwenige Volfsfreunde, die 
Ti auf das launifche Volt gründlich 
verjtehen.” Die Staatömänner in den 


Großftäbten der Ver. Staaten, die e3. 


mit Dutenden von Nationalitäten und 
mit allen nur denkbaren Bildung? 
und Bererbungserzeugniffen zu thun 
haben, find ficherlich nicht zu tadeln, 
wenn fie zumeilen die lächerlichiten 


Mikariffe machen und Taufende von’ 


Stimmgebern unabſichtlich ſchwer be— 
leidigen. Um ſo mehr werden ſie den 
Präſidenten Cipriano Caſtro von Ve— 
nezuela beneiden, der augenſcheinlich 
noch mit den ehrwürdigſten politiſchen 
Meidingern auf ſeine empfänglichen 
Mitbürger wirken und gewiſſermaßen 
an derſelben Stelle wieder einſetzen 
kann, an der die Demagogen des klaſ—⸗ 
ſiſchen Alterthums aufgehört haben. 
Die nationale Selbſtüberhebung, 


die nicht nur in Venezuela als Patrio⸗ 


tismus gilt, iſt von Caſtro ſtets ge— 
ſchickt ausgenützt worden. Er weiß 


ſich den Anſchein zu geben, als ob er 


die gleichen erhabenen Geſinnungen, 
die ihn ſelbſt beſeelen, auch bei allen 
ſeinen Landsleuten zu finden erwarte, 
und als ob er das ganze venezolaniſche 
Bolt für das edelſte auf dem Erben- 
runde halte. Mit dieſem anſcheinend 
ſchon ganz verbrauchten Mittel gelang 
es ihm, die große Mehrheit der Nation 
zu dem nutzloſen Widerſtande ge— 
gen die vereinigte britiſch-deutſch-ita⸗ 
lieniſche Flotte zu entflammen und ſich 
als den heldenmüthigen Vertheidiger 
des bedrängten Vaterlandes hinzuſtel⸗ 
len, obwohl dieſes nur durch ihn in 
Bedrängniß gerathen war. Nicht ganz 
ſo erfolgreich war ſein Verſuch, durch 
angebliche Begnadigung aller Rebellen 
ſeine politiſchen Widerſacher in Freun⸗ 
de und Bewunderer zu verwandeln, 


— Woch brachte er es durch ſeine „Groß— 


muth“ immerhin dazu, daß die Empö— 
rer keine Verſtärkungen mehr erhielten 
und von der großen Maſſe wirklich als 
Bundesgenoſſen der verhaßten Frem— 
den angeſehen wurden. Trotz des 
„Krieges“ gegen drei europäiſche Groß— 
mächte konnte Caſtro den Aufſtand 
niederwerfen und als Alleingebieter in 


..die Hauptftabt zurüdfehren. 


Sindeflen fieht der Huge Mann wohl 
poraus, daß auf den von ihm erzeug- 
ten patriotifhen Raufch eine aräßliche 
Ernücdterung folgen wird, menn bie 
Fremden fi) in den mwichtigjten Lan- 
beshäfen feitfegen und den größten 
Theil der Zolleinfünfte bejchlagnah- 
men. Da die Gtaatäfaffen Be: 
nezuelas auh Jon früher nicht be- 
fonder3 pünktlich im Bezahlen waren, 
fo werden fie nach der erzimungenen 
Befriedigung der ausmärtigen Gläu- 
biger den einheimifchen wohl erft recht 
nicht3 gewähren fünnen. Da aber in 
Geldfachen die Gemüthlichfeit auch der 
erprobteiten politifchen Anhänger auf- 
zuhören pflegt, befonders in Sübame- 
tita, jo-befürchtet Gaftro wohl nicht 
mit Unrecht, daß die unbefoldeten 
Soldaten und Beamten mitfammt den 
immer wieder gejchröpften Gejchäfts- 
und Gemerbebeflifienen fchließlich doch 
noch zu Matos und Genofien über: 
gehen werben. Um diefer Möglichkeit 
borzubeugen, hat er freiwillig auf fein 
Diktatorenthum verzichtet und dem 
völlig überrafchten Kongreffe fein Ab- 
Ichiedsgefuch vorgelegt. Er hat fi jo- 
gar durch die einftimmig borgetrage- 
nen Bitten des Kongreffes nicht um= 
ftimmen lafjen. 


Mie weiland Yulius Cäfar dreimal 
"bie ihm angebotene Krone ausfchlug, 
weil er fie nur vom ganzen Senate 
und Bolfe annehmen wollte, fo wird 
Caftro das Präfidentenamt nicht 
eher mieber übernehmen, als bis 
er als der einzig rechtmäßige Erforene 
der Nation anerfannt und in unan= 
fechtbarer Form ald eriter Beamter be3 
Zanbes eingefegt worden ift. Alsdann 
werben feine Widerjacher auch rechtlich 
als Rebellen gelten, und er jelbjt wird 
viel leichter Kredit erhalten, ala wenn 
er Diktator mit zweifelhaften Rechts- 
anfprüchen geblieben wäre. Ein Prä- 
> fibent, dem gepumpt wird, fann aber 
‘ in Benezuela folange am Ruder blei- 
ben, wie eö ihm beliebt. 

Die Benezolaner find wahrjcheinlich 
mit der römifchen Gejchichte nicht jehr 


-beriraut und erden meiften® mohl 


auch den Shafefpeare nicht gelefen ha= 
ben. €3 ijt alfo fchmwerlich anzuneh- 
men, daß fie ihrem Caftro das anjchei= 


- nend jo barmlofe Wort zurufen wer» 


ben, das jchon jo mandhem amerifani- 
ſchen Politiker herhängnißvoll gewor⸗ 
den iſt, chestnuts. Wenn 
aber die intelligenteſte und politiſch 
zeiffte Nation der Erde die einfältige 
Shhiveiter dieferhalb follte verfpotten 


-mollen, fo braucht fie nur daran erin- 


nert zu werben, mit wie uralten „Ka= 
— ſie ſelbſt immer wieder zum 
teen Beiipielsmeite q wird. Was jagt fie 
beifpielöiweife zu ber jüngft verflofje 

men außerorbentlihen Tagung bes 
Bunbesfenates, ober zu dem anmuthi- 


gen Banpefen das bie Staatögefeßgeber 


— — mit der Zivildienſtreform 


dem neuen Freibriefe für Chicago 
eiben? Mer im Glashaufe figt, foll 
X mit Steinen: werfen. 


I 


| „Die Härtite Nation der Welt”. | 


Die Zeiten ändern fich und mit ih- 
nen die Sitten — und Begriffe. Es 
ift noch gar nicht lange her, da murbe 
bon+unjerer MWeltpreffe bei jeder Gelg: 
genheit mit Augenperbrehen und be= 
dauerndem Seufzen auf die gewaltigen 
Ausgaben, der unter dem „Abfat des 
Militarismus ſeufzenden“ europäi— 
ſchen Nationen, im Beſonderen des 
„military trodden“ Deutſchland hin— 
gewiefen, und dann mit Stolz und ge= 
maltiger Genugthuung darauf auf- 
merfjam gemacht, wie ungeheuer viel 
beffer wir Amerifaner in der Hinficht 
geftellt find. Heute ift das anders. 
Die „militärbeherrfehten Guropäer“ 
find zwar noch bedauernswerth, aber 
aus eigem andern Grunde und zu dem 
Bedauern gefellt fich heute mehr als je, 
menigjtens jomweit Deutfchland in Be- 
tracht fommt, Veradhtung. Wir find 
noch ungeheuer viel beffer dran, als bie 
Europäer, aber nicht mehr teil Mir 
den Militärlaften entgehen, jonbern 
meil wir diefelben jo viel beffer tragen 
fönnen alö jene und nod) viel mehr tra= 
gen Zönnten, wenn mir nur, wollten, 
und — mir merben tollen! Man 
braucht fi nur ein ganz klein wenig 
zu gedulden. Die Europäer jind und 
heute verähtlich, meil fie von 
dem bischen Militärbefteuerung ſo viel 
Weſens machen. 

Das heuchleriſche Klagelied über die 
gewaltige Belaſtung, welche der Mili— 
tarismus den armen Europäern auf— 
erlegte, iſt verſtummt, und mußte ver— 
ſtummen, denn un ſere Belaſtung iſt 
heute ebenſo groß oder größer, wenn 
man alles mit einrechnet. Die Ausga— 
ben der Ver. Staaten für das letzte 
Rechnungsjahr ſtellten ſich für Heer 
und Flotte auf $180,075,000 ober 
$2.25 für jeden Kopf der Bevölkerung, 
die®roßbritanniens auf $299,435,000 
(7.48 per Kopf), die Franfreihd auf 


$197,000,000 (4.93 per Kopf) und die | 


Deutfchlands, jenes militärijchen 
MWährmolfes, auf $152,206,000 oder 
$2.76 für jeden Kopf. Die große eng= 
lifche Ausgabe wird erflärt durch den 
Boerenfrieg, ohne diefen würde ſie 
tmwohl auf etwa gleicher Höhe mit der 
unfrigen jtehen, fo daß von den bier 
genannten Mächten Deutichland, am 
allermwenigiten für den „Militarismus“ 
verbrauchte. 

Wie können uns die Deutfchen leid 
tun! — Borläufig ift die Ausgabe, 
auf den Kopf der Bepölferung geredh- 
net, hierzulande allerdings noch etwas 
geringer als in Deutfchland, aber das 
wird fich poraugfichtlich Thon im lau= 
fenden oder doch in einem der nächiten 
Sahre ändern, denn menn aud) bie 
Ausgaben für das Heer nicht ehr an= 
mwachfen werben, jo find hie heurigen 
Bemilligungen für die Flotte doc) 
fchon ungleich größer und in den nädh- 
ften Jahren, welche die Durchführung 
ber neuelten Vergrößerungspläne brin- 
gen jollen, müjjen ftenoc ganz be= 
beutend anmadhlen. Dann mirb 
Deutfchland au in diefem Punkte ge= 
Tchlagen fein und, wenn wir unfere 
Penfionszahlungen Hinzurechnen 


‚diefelben belaufen fich ja allein auf 


$140,000,000.ba3 Jahr — mwird e3 fich 
beijchämt verfriechen müffen, wenn von 
ber „Landesverſicherung“ geſprochen 
wird. 

Wenn's erſt einmal ſoweit iſt, dann 
wird erklärt werden, daß das, was 
früher eine ſchreckliche Verſündigung 
am armen Volke war, in Wahrheit die 
größte Wohlthat iſt, die einem Volke 
erzeigt werden kann. Daß ſich eigent— 
lich erſt in den hohen Ausgaben eines 
Volkes für Heer und Flotte zeigt, weß 
Geiſtes Kind es iſt; das ſich nur da— 
raus ſein Patriotismus, ſein fort— 
ſchrittlicher Geiſt und ſein edles kul— 
turelles Streben erkennen läßt. Vor— 
erſt ſind wir noch nicht ſo weit und die 
Weltpreſſe muß ſich wohl oder übel 
den Vortrag dieſes hohen Liedes ame— 
rikaniſcher Ueberlegenheit noch etwas 
verkneifen, aber komponirt iſt es ſchon 
und man übt ſich auch ſchon oarauf 
ein, wenn zum Vortrag vorerſt auch 
nur das Vorſpiel kommt. 

In demſelben wird das Leitmotiv 
der kommenden Tonſchöpfung ſchon 
angegeben und kommt der gewaltige 
Geſinnungswechſel, der ſich hierzulan— 
de großen Ausgaben für Heer und 
Flotte gegenüber vollzog, ſchon voll 
zum Ausdruck. Anſtelle der Bezeich— 
nung „militäriſche Steuerbelaſtung“ 
wurde das ſchöne Wort „nationale 
Verſicherung“ geſetzt und auf die fünf- 
tige Größe auf dieſem Gebiete wird 
beſcheiden hingewieſen durch die Ver— 
ſicherung, daß „wir“ jetzt ſchon die 
„ſtärkſte Nation der Welt ſind“; daß 
wir zwar noch nicht ſo viele Kriegs— 
ſchiffe und Soldaten haben, wie ge— 
wiſſe andere Mächte, daß wir aber das 
Geld haben, Kriegsſchiffe zu bauen 
und das Geld und die Menſchen, Hee— 
re zu bilden. 


Es kann uns wirklich nicht ſchwer 
fallen ganz Europa in militäriſchen 
Ausgaben zu überflügeln, und wenn 
das erreicht iſt, dann wird das 
hohe Lied von der „nationalen 
Selbſtverſicherung“ in mächtigen 
Akkorden durch das Land brau— 
ſen und der Ausdruck „Militär: 
Steuerbelaſtung“ wird ganz aus unſe— 
rem Wörterbuch geſtrichen werden, we— 
nigſtens wenn immer von Amerika die 
Rede ſein wird. Kein Menſch wird 
dann mehr daran zweifeln könnnen, 
daß wir das ganze Weltall vermöbeln 
können, und wenn doch noch eine frem— 
de Nation ſich herausnehmen wollte, 
einen gelinden Zweifel zu äußern, ſo 
werden wir ihr denKtrieg machen, denn 
der Krieg ift heutzutage der „mahre 
Prüfftein der Thatkraft und des Kön- 
nend einer Nation.“ 

Früher war er der „Schreden ber 
Völker“, eine „Sünde an der Menic- 
beit“, und bie „Geißel Gottes“; früher 
waren die Rüftungen (heute „Ranbes- 
Verfiherung”) Wahnfinn und Ber: 
brechen. Die Menfchheit jchreitet vor- 
wäris und Amerila marfchirt an ber 


Spihe ber Brogeflion. — — — 


‚dem häufigen Wechfel 


— 
Kehrerinnenmange, 


Siüd-Dafota ft ein nod) junger und 
fräftiger Staat. E38 erfreut fich guten 
Gedeihens. Die legten Jahre brachten 
ihm reiche Ernten an Weizen und Rog- 
gen, Hafer und Gerfte, und die Kar 
toffeln gebiehen gut und muchfen groß. 
Süd⸗Dakota hatte Glück, und es hat 
alle Ausficht, in fünftigen Jahren ähn- 
liches wirthfchaftliches Glüd zu haben. 
Man kann ihm eine gute Zufunft pro- 
phezeien. Aber Siid-Dafota ift nicht 
glüdlih. ES hat eine geheime Sorge, 
ein Leiden, das an feinem Lebendmarf 
zehrt, jodaß es fein mirthichaftliches 
Glück nicht geniehen kann. 

Die Sid Dakfotaer find fortichritt- 
liche Menfchen und ftreben nicht allein 
nah goldigem Weizen und großen 
Kartoffeln, fondern aud) nahBildung. 
Sie verlachen die Warner, die da mei- 
nen, Bildung und große Kartoffeln 
gehen nicht gut Hand in Hand, und 
widmen der Erziehung ihrer Jugend 
ganz befondere Aufmerffamteit. Das 
Schulhaus ift in Süd Dakota überall 
zu finden, denn man will dem beran=- 
mwachfenden Gefchleht nah Möglichkeit 
Gelegenheit geben, an den Briten der 
Wiſſenſchaft zu liegen. Aber möglichit 
billig muß es jein. 

Dies löbliche Streben nad) Bildung 
fann leider nach fürzlich eingelaufenen 
Berichten nicht die volle Befriedigung 
erhalten, denn bon den drei Dingen, 
die dazu gehören, ift eins jehr ſchwer 
zu bejchaffen, bezw. zu halten. Die 
lernbegierige Jugend ift da, da8sSchul- 
haus begleichen, aber an der Lehrerin 
fehlt’3! Und die ift doch zur billigen 
Erziehung unerläßlid. 

Die Amerifanerinnen müßten nicht 
die geijtig jtrebfamen und patriotifchen 
Geſchöpfe fein, die fte find, wenn fich 
nieht QTaufende bereit finden  follten, 
das heilige Lehramt zu übernehmen. 
©o ıft’3 hier bei und und fo ift’3 in 
Dakota, aber fie bleiben nidt — 
in Dafota noch weniger al3 bei uns. 
Giewhalten nicht zur Stange. Hat fo 
ein Güd-Dafotaer Schulratb nad 
heigem Bemühen eine “Schoolmarm” 
gefunden, jo lehrt die mit Eifer und 
„leiß, ein paar Monate, ein viertel 
oder halb Yahr und dann fommt fo 
ein Farmerlümmel und holt fie fich 
weg zum TTraualtar. Und jeltfam! 
Sie find zwar von heiligem Eifer für 
ihren Beruf erfüllt, aber fie gehen doch 
allemal mit. Wenn die Verfuchung 
naht, fönnen fie nicht wiberftehen und 
die Wilfenfchaft muß leiden. 

Den „Schoolmarm3” darf man das 
natürlich nicht übelnehmen, fie find 
nur die Opfer. Und: den Tyarmer- 
jünglingen ift es ja fchließlih au 


‚nicht zu verdenten — fie find gleich- 
falls Opfer und haben vielleicht no 


oft Gelegenheit den Schritt zu be- 
reuen, zu dem „Amor“, ber ift nad 
den Depefchen der Sünder, fie verlei- 
tete. Uber was jollen die Schulräthe 
tun? Die Wiflenfhaft leidet unter 
ihrer Werk— 
zeuge und wenn, wie das nicht felten 
porfommen joll, in der Zeit von brei 
Monaten drei Zehrerinnen aus einer 
Schulſtube meggeheirathet , werben, 
dann fann man auf ganz bermogene 
Gedanken fommen. Das paffirte ver- 
ſchiedenen Schulräthen. 

Einer von diejen erließ eine Anzei- 
ge um eine Lehrerin, in melder e3 
heißt: „Lehrerin verlangt. Wenn ledig, 
muß fie alt und unf&hön fein.” Natür- 
lich meldete jich feine einzige. Dann 
verfuchte er e3 mit folgender Anzeige: 
„Berlangt eine Lehrerin, die fich ver- 
pflichtet, mindeftens ein Jahr lang 
nicht ans Heirathen zu denfen.” Auch 
darauf fam feine. Die braven Schul- 
räthe maren am Ende ihres MWibes. 
Da erbarmte fich ihrer ein findiger 
Gefelle und er gab ihnen einen guten 
Rath. Die Folge war das Wieber- 
ericheinen jener erften Anzeige mit den 
Zujfat: „Da zwei wohlhabende Jung: 
gejellen der Nachbarichaft drohen, die 
nächte Lehrerin zu heirathen.” Sie 
famen in Haufen an und man fuchte 
fih die Häflichite aus. Die ol aber 
. auch ſchon Heirathsausſichten ha= 

en. 

Immerhin wird ſie länger bleiben 
als die Schönen, aber man darf nicht 
hoffen, damit den Stein des Weiſen 
gefunden zu haben, denn die Schul— 
räthe ſelbſt ſind leider nicht fehlerfrei. 
Sie greifen allen ſchlimmen Erfahrun— 
gen zumTrotz doch allemal zu demHüb— 
ſcheren, wenn ſie die Auswahl haben, 
und laſſen die Wiſſenſchaft Wiſſen— 
ſchaft ſein. Auch ſie werden Opfer 
der Verſuchung, wenn 
und dasHöchſte, wozu ſie ſich verſtehen, 
iſt der Vorſchlag, im ganzen Lande die 
Kunde von den Schulzuſtänden in 
Süd Dakota zu verbreiten und darauf 
aufmerkſam zu machen, daß das Süd 
Dakotaer Klima der heißgeliebten Un— 
abhängigkeit und Selbſtſtändigkeit 
hübſcher Lehrerinnen in höchſtem 
Grade gefährlich iſt — vielleicht, mei— 
nen ſie, laſſen die hübſchen ſich dadurch 
abſchrecken, ſo daß ſie ſich auf Süd 
Dakotaer Anzeigen um Lehrerinnen 
nicht mehr melden und die braven 
Schulräthe nicht mehr in die Verſuch— 
ung bringen, ihnen vor den häßlichen 
den Vorzug zu geben zum Schaden der 
Wiſſenſchaft. 

Vielleicht haben ſie recht — vielleicht 
aber auch nicht; und wenn der letztere 
Fall eintritt, — was will man dann 
thun? Will man's dann nicht endlich 
einmal ernjtlich mit Lehrern (Müän- 
nern) verfudhen in Süd-Dakota und 
anderswo? Iroß der großen PBrofperi- 
tät unfere3 Qandes würde e3 doch wohl 
nicht ſchwer werden, Männer in genü⸗ 
gender Anzahl zu finden, wenn der 
Lehrthätigkeit der weibliche Geruch, ſo⸗ 
zuſagen, genommen und den jungen 
Leuten Ausſicht auf ſichere Lebensſtel⸗ 
lung und Vorwärtskommen geboten 
würde. 

In Süd⸗Dakota mag man billigere 
Lehrkräfte verlangen, als hier; die hier 
bezahlten Gehälter würden wohl auch 
ſchon tüchtige Lehrer ſichern. Und 
wenn etwas draufgelegt werden müßte, 
was ſchadet's? Der gutbezahlte Leh⸗ 
rer wird ne und —— nur das 


ſie ſich naht, 


auch ein paar oder mehr Kinder ernäh⸗ 
ren; denn dann wird dem Storch 
nicht mehr von „Lehrkräften“ aus 
Rüdfiht auf die „Ichöne Stelle“, abge- 
mwunfen werben müfjen. Mögligher- 
weife würden dann die Kinder in acdht- 
jährigem Schulbeſuch wirklich richtig 
ſchreiben lernen, was jeßt befanntlic) 
nicht der Fall ıft. 

Hat man’3 hier. nicht vielleicht mit 
einem Fall von „billig und jchlecht” zu 
tun? 


Das Erkenntniß der Schiedstom: 
miffion. 

Das große Kunftftüd, es eber- 
mann recht zu machen, fcheint die Koh- 
lenftreif3-Schiedsfommiffion beinahe 
fertig gebracht zu haben, fo meit bie 
bisher laut gewordenen Stimmen aus 
den betheiligten Kreijen ein Urtheil 
gejtatten. Hier und da: wird etwas 
genörgelt, doch zumeift nur in Betreff 
nebenfählicher Punkte und von Leu— 
ten, die nicht viel zu bedeuten haben. 
Die hervorragendften Führer der Ar=- 
beiterverbände find einmüthig in 
Kundgebungen lebhafter Genugthuung 
und Anerkennung. 

Präfident Mitchell, das Oberhaupt 
des Nationalverbandes der Grubenar- 
beiter und zugleih der Führer des 
Streifs und Hauptpertreter der Aus: 
ftändigen vor der Schiedsbehörbe, be- 
grüßt das Erfenntniß als einen ent- 
Thiedenen Sieg der Arbeiterfache. Ihm 
it e3 befonders wichtig — (und e3 
wird fchmerlich einen Wrbeiter zeben, 
der nicht gleicher Meinung wäre) — 
daß in Betreff der Lohnfrage die Ar— 
beiter Alles erlangt haben, was fie ir- 
gend erwarten fonnten, vielleicht o=- 
gar etwas mehr. Die Kommijfion 
bewilligt zwar nur (abgefehen von ber 
„gleitendenZohnitaffel”) eine durch; 
gängige Erhöhung um 10 v. H., be— 
rechnet nach den Lohnſätzen, welche 
bor Ausbruch des Auzftandes bezahlt 
wurden, während die Forderung der 
Ausftändigen auf 20 v. 9. lautete. 
Ader das war eine jener Forderungen, 
die mit der Abficht gejtellt werden, Ge- 
legenheit zum Handeln und Wöhan= 
deln zu geben. &3 ift oft gefagt mor=- 
den, daß ber ganze Außjtand vermie- 
den worden märe, wenn die Gruben- 
befiger zur rechten Zeit au) nur eine 
Erhöhung um 5 dv. 9. zugeftanden 
hätten. 

Seht befommen die Arbeiter laut 
der Kommiffiona-Entfeheidung nicht 
nur 10 v. 9. mehr als zuvor, melcher 
neue Lohnjag für die nächiten drei 
Sahre den nicht zn unterfchreitenden 
Mindeftifat bildet, jondern be— 
fommen nahezu 20 v. 9. mehr fraft 
ber gleitenden Lohnftaffel, die fich in 
ihrem Auf- und Niedergleiten nach ber 
Höhe der Kohlen-Marktpreife richtet, 
und die bei dem jetigen Preisftanbe 
eine Mehrzahlung von nahezu 10 v.9. 
über den feitgefebten Mindeitlohn 
bedingt. Sp lange als der Marft- 
preis eine gewifle Höhe überjteigt und 
mann immer dies der Fall fein mag, 
werden fortan. die Wrbeiter einen 
mehr al3 1Oprozentigen Mebrver- 
bienit haben den früheren Löhnen ge- 
genüber; je höher der Preis, dejto mehr 
Lohn. Die 10Oprozentige Mehrlöh- 
nung bleibt auf alle Falle unver- 
fürzt, auch wenn die Marktpreife un» 
ter den angenommenen Normalpreis 
finfen. / 

Nächſt der befriedigenden Erledi- 
gung der Lohnfrage nennt Hr. Mit— 
chell als beſonders wichtig und vor— 
theilhaft für die Arbeiter die Feſt— 
ſetzung des neunſtündigen (ſtatt zehn— 
ſtündigen) Arbeitstages und die Be— 
ſtimmungen über Einſetzung ſtändiger 
Einigungsbehörden, in denen Arbeiter 
und Unternehmer gleiche Vertretung 
haben und vor denen inskünftig etwai— 
ge auftauchende Streitfragen ohne 
Störung des Betriebes geſchlichtet 
werden ſollen. 

Ebenſo befriedigt äußert ſich Herr 
Samuel Gompers, der Präſident des 
nationalen amerikaniſchen Gewerk— 
ſchaftsbundes. 
ſind zufrieden, die vor der Kommiſ— 
ſion als Anwälte der Arbeiter. deren 
Sache geführt haben. Herr Clarence 
Darrow ſpricht von einem „großen 
Siege“, Herr James L. Lenahan ſo⸗ 
gar von einem ‘ ‘sweeping vietory”, 
der für die Sache der Arbeiter geimon- 
nen worden ijt. Beide finden, daß bie 
verlangte „Anerfennung der Inion“ 
thatfächlich erreicht worden ijt, ob ſie 
auch nicht in förmlichen Worten aus— 
geſprochen ward. 

* * x 

Die Grubenbefiger haben bisher, fo 
weit man jte befragt, eine öffentliche 
Ausfprache vermeigert. Nah Allem, 
mas unter der Hand berlautet, 
auch fie im Großen und Ganzen zu- 
frieden, oder find wenigitens froh, daß 
man ihnen nicht größere Opfer aufer- 
legt hat. Sie werden zwar mehr Lohn 
zu zahlen haben, und werden auch ge- 
zwungen jein zu mancherlei ‚anderen 
Zugeltändniffen und Befferungen, Die 
fte bisher den Arbeitern hohmüthig ab- 
geihlagen hatten. Uber was ihnen das 
fojtet, da3 werden fie dem Publitum 
ı aufbalfen — mit diden Zinjen fogar. 

Sm Uebriaen haben fie den hochtwichti- 
gen Vortheil, dak ihnen das Erfennt- 
niß auf drei Jahre lang Frieden und 
Ruhe vor weitergehenden Forderungen 
fihert. Und haben die Genugthuung, 
jede Art von Gemaltthätigfeit ver- 
dammt, den gehäfligen Bohnfott verur- 
theilt, ſowie die Rechte der nicht zur 
Union gehörigen Arbeiter anerfannt 
und gefichert zu fehen. Wie die Unter: 
nehmer verpflichtet werben, feinerlei 
Unterfoeidungen zum Nachtheil ber 
Unionsarbeiter zu machen, fo verpflich- 
tet das Erfenntniß die leßteren, auch 
die Gleichberehtigung der -Nichtge- 
merfjchaftler zu achten. Auch mo bie 
DOrganifation eine Mehrheit der Arbei- 


ter eines Gewerbszweiges umfaßt, er⸗ 


wächſt ihr daraus, wie die Kommiſſion 
ausdrücklich erklärt, feine Beredhti- 
gung, ſich Gewalt anzumaßen über 
Die, welche eö vorziehen, der Organi- 
fation nicht beizutreten. Nach der an- 


Soaar die Monofaten 
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Mädden, das er berbrängte, Tonbern too die. Arbeitgeber das Dereinigungs- 
recht der Arbeiter nicht anerkennen und 
| 


die Vereinigung zu hindern und zu 
unterbrüden verfuchen, jie ich nicht 
wundern bürfen, wenn unter den Ar- 
beitern rabifale Elemente und Beitre- 
bungen mehr und mehr die Oberhand 
gewinnen. 

Abgeſehen von allen Einzelheiten, 
worüber die Anſichten auseinander ge— 
hen können, iſt das Erkenntniß freudig 
zu begrüßen, der darin ſich unverkenn⸗ 
bar kundgebenden Gewiſſenhaftigkeit 
und Unparteilichkeit wegen. Keine der 
beiden Parteien kann ſagen, daß die 
Anerkennung eines erwieſenen Rechts, 
die Abhilfe erwieſenen Unrechts ihr 
verweigert worden wäre. Keiner wird 
eine Verpflichtung auferlegt, die einer 
Bedrückung oder Demüthigung gleich— 
käme. Von keiner Partei wird etwas 
verlangt, was ſie nicht unter voller 
Wahrung ihrer Selbſtachtung zu er— 
füllen vermöchte. 

Daß dies geſchehen iſt, und daß dies | 
gejchehen konnte in einem Falle, ver 
pieleiht mehr PVermwidlungen und 
Schwierigkeiten bot, ala fie jemals bei 
ähnlichen Streitigkeiten zu überwinden | 
gemweien: darin liegt der ganzen Ent- 
Theidung vornehmlichiter Werth. Wäre 
eö ander gemejen, jo hätte das 
Schiedäsprinzip — dad Prinzip 
friedlicher Schlichtung ſtatt gemaltfa- 
men Streites — eine ſchwer wieder 
gutzumachende Niederlage erlitten, 
während es jetzt als bewährt daſteht, 
und einen ruhmvollen Sieg errungen 
hat, der zur Nachahmung anſpornt und 
für die Zukunft gute Früchte verſpricht. 


Lofalbericht. 


Wagenbauer ſtreiken. 


Verlangen kürzere Arbeitszeit und 
höheren Lohn. 


Schwierigkeiten für Swift & Co. 


Der Diſtriktsrath der Schlachthausarbeiter 
richtet verſchiedene Forderungen an die 
große Schlächterfirma. —Sonſtiges aus der 
Gewerfihafts-:Bewegung. 


Die Union der Kutfchen- und Was 
genbauer, welche im Verlaufe ber leg- 
ten Monate durch eifrige Aogitation 
einen großen Prozentjaß der Arbeiter 
aller Chicagoer Wagenfabrifen zu be- 
megen gewußt hat, jich ihr anzufchlie- 
Ben, hat den Inhabern diejer Betriebe 
berfchiedene Yorderungen vorgelegt, 
melche fie nöthigenfall3 auf dem Wege 
der Arbeitseinftellung durchzufegen be- 
fchloffen hat. Die Union verlangt An— 
erfennung ihres®erbandes, ausjchließ- 
liche Beichäftigung von Unionleuten, 
Abkürzung ver täglichen Arbeitszeit 
von 10 auf 9 Stunden, Aufbeiferung 
der Lohnraten um durchgängig 123 
Prozent, Regelung des Lehrlingsie- 
fen und Anbringung ber „Inion- 
Schutmarfe auf allen in Union=Be- 
trieben hergeftellten Waaren. 

Die Fabrikanten, denen diefe Forde— 
rungen bor einigen Tagen unterbreitet 
wurden, find übereingelommen, die 
Berilligung derjelben zu verweigern. 
Die Union, welcher diefe Weigerung in 
einer geftern Nachmittag in Uhlicha 
Halle abgehaltenen Maſſen-Verſamm— 
lung gemeldet wurde, hat daraufhin 
mit überwältigender Mehrheit zu ftrei- 
fen befchlofjfen. Die Fabrifanten hat- 
ten fich mwillend erklärt, eine kleine 
Rohnaufbefjerung eintreten zu laffen, 
die Union hat diejes Zugeltändniß je- 
do als zu geringfügig von der Hand 
gewieſen. 

Dem Diſtriktsrath der Schlacht— 
haus⸗Angeſtellten wurden geſtern ver⸗ 
ſchiedene Beſchwerden über die Firma 
Smift & Co. vorgelegt. Dieje hat vor 
Kurzem die in Buffalo, Ne York und 
Boſton befindlichen Schlächterei-An— 
lagen und Wollreinigungs-Anſtalten 
der New England Dreſſed Meat and 
Wool Co. übernommen. Die Schaf— 
ſchlächter dieſer Betriebe, welche bisher 
keine Unionlöhne erhalten haben, ver— 
langen jetzt ſolche, doch ſind ihnen die— 
ſelben von Swift & Co. verweigert 
worden. Die Chicagoer Schlächter⸗ 
Arbeiter wollen nun dieſen Kampf zu 
dem ihrigen machen. Zugleich ſoll von 
Swift & Co. die Wiederanſtellung ei— 


niger Lagerhaus-Arbeiter und Oeler 
verlangt werden, welche kürzlich ent⸗ 
| laſſen worden ſind, nachdem ſie — 


find | 


| 


ihren Kollegen als Wortführer zu ber 
Firma gefchidt worden waren und e3 
auch durchgejeht hatten, daß die von | 
ihren Mitarbeitern aufgeftellten Lohn— | 
forderungen bewilligt wurden. 

Die Union der Rollwagenlenter, an | 
Mitgliederzahl die ftärfite aller Shi— 
cagoer Ort3pereine von Fuhrleuten, iſt 
nicht damit einverftanden, daß ver- 
fchiedene Unionen von YFuhrleuten, auf 
Betreiben des Sekretär Driscoll vom ! 
Verbande der Fuhr-Antereffen, ihre 
Verbindung mit gemwijfen Zentralver- 
bänden gelöft haben, welche durch ihren 
Beiltand ftarf gemorben waren. E3 | 
macht jich überhaupt neuerdings gegen | 
Herrn Driscoll, der e3 al3 Vertreter | 
ber Fuhrherren fertig gebracht hat, oft | 
auch einen beftimmenden Einfluß auf 
bie Organifationen der Fuhrleute aus- | 
zuüben, in den Reihen der Fuhrleute 
eine ziemlich ftarfeStrömung der Mif- 
qunjt bemerkbar.” Unter Anderem ift 
ein — muthmaßlich grundlofes — Ge— 
rüht in Umlauf gejegt worden, daß 
Herr Driscoll Beamten von Fubrleute- 
Verbänden Geld geboten habe, damit 
fie für (nad) anderer - Darftellung 
gegen) rederid E. Bender von der 
Union der Möbelmagen- Fahrer = 
ten jollen, der fich von den Republi 
nern al3 Stadtſchreiber-Kandidat hat 
aufftellen laffen, nachdem er fich vor- 
ber bereit erklärt hatte, die gleiche 
Kandidatur von ber .„Unabhängigen 
Arbeiter-Bartei“ ‚anzunehmen. 

Die Union der Mildhwagen- Fahrer 


dern Seite hin ergeht der Winf, daß, hat beichlofjen, ftatt am 1. April ſchon 


— EINIGER 

morgen, Dienftag, wieder. anzufangen, 
Milh fon de Morgens in aller 
Frühe abzuliefern. Es ſoll verſucht 
werden, alle Kunden auf nur einer 
Rundfahrt zu bedienen, jo dap Nad- 
mittags feine Milchmagen , mehr auf 
den Straßen zu jehen fein würden. 

Die Grobſchmiede, welche zur Zeit 
hier faſt ſämmtlich zu Gewerkverbän⸗ 
den vereinigt ſind, verlangen, daß ih⸗ 
nen vom 1. Mai an, ebenſo wie den 
Maſchinenbauern und denGießern, der 
neunſtündige Arbeitstag zugeſtanden 
werden ſolle. Außerdem fordern ſie 
eine zehnprozentige Aufbeſſerung ihrer 
Löhne, die jetzt von 28 bis 35 Cents 
die Stunde betragen. 

Die kürzlich zur Erlangung des 
nennſtündigen Arbeitstages und einer 
Lohnaufbeſſerung, in den Betrieben 
der Weſtern Braß Co. und der Babcock 
Fire ExtinguiſherCo. erklärten Streiks 
ſind beendigt. Die Forderungen der 
Arbeiter ſind von den Firmen bewil— 
ligt worden. 

Die Union der Werftarbeiter halt 
heute Abend eine General: Verfamm: 
lung ab. In derfelben joll über einen 
| Antrag abgeftimmt werden, nach mel- 
chem für die beainnende Schiffahrtd- 
Saifon eine Aufbefferung der Lohn» 
rate don 30 CEts. auf 35 CEts. die 
Stunde gefordert werben fol, und auf 
40 Et3 für Arbeit an Sonn und Felt: 
tagen. 

Für heute, Montag, Abend find 
Gewerkſchafts-Verſammlungen anbe— 
raumt wie folgt: 

Baugewerkſchaften, Beirath für die 
Geſchäfts-Agenten — 124 Clark Str. 

Dampfleitungs -Einrichter, „Jun— 
iors“ — 198 Madiſon Str. 

Heizer ſtationärer Keſſel — 132 
Fifth Ave. 

Holzbearbeiter, Nr. 7 — 122 Weſt 
Late Str. 

Gasleitungs-Einrichter und Bleiar⸗ 
beiter — 88 Franklin Str. 

Barbiere — 196 Wafhington Str. 

Kutfchen- und Wagenbauer — 55 
N. Clark Str. 

MWerftarbeiter — 55 N. Clarf Str. 


Zurd Raud) und Flammen, 


Mutter rettet ihre Kinder. — Eine andere 
PR $rau halb erfticht. 

Sn Tchredlicher Gefahr fchwebten ge- 
jtern Abend 3 Kinder, von denen da3 
ältejte 9 Jahre zählt, der Eheleute 8. 
Brancif, 9000 Buffalo Ave. Das Ehe: 
paar jah, von der Kirche heimtehrend, 
daß jein Kleiderladen in Brand jtehe. 
Während der Mann in den Laden 
drang," um die Bücher zu retten, eilte 
die Frau die Treppe hinauf, um ihre, 
in ber über dem Laden befindlichen 
Yamilien = Wohnung eingefchloffenen, 
Kinder zu retten. Sie blieb ziemlich 
lange und infolge beffen ftürmten ihr 
mehrere Yeuermwehrleute nach, doch tra— 
fen dieje fie fhon auf der Treppe. 
Das jüngfte Kind hatte die Mafern 
und die Gorge um diefes hatte die 
Frau folange aufgehalten. Kaum wa— 
ren Alle in Sicherheit, al3 Frau Bran- 
cit vor Aufregung ohnmädhtig zu Bo- 


den fanf. Das Feuer, deffen Utfprung” 


nöch nicht feftgejtellt werben fonnte, 


wurde ſchnell gelöſcht. 

Frau Anna Martin wurde geſtern 
Abend halberſtickt und bewußtlos von 
Feuerwehrleuten aus ihrem mit Rauch 
gefüllten Zimmer im Hauſe Nr. 537 
Wabaſh Ave. getragen. Der Teuer: 
Tıhaden ift unbedeutend, 


——— | a 


Zelet die „Sonntagpoft«, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Betannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und miiere gu— 
te Mutter 

Ida Haideman 


nad langeın Leiden im Miter bon 34 Sabren 
fanft im Seren entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet. ftatt am Dienſtag, den 24. März. um 
1:30 Nadm., dom Irauerbe fe, 76 UblandStr., 
nah Graceland Um itille I heilnahme bitten 
die betrübten Hinterbliebenen: 


Hermann Haideman, Gatte 
germann, Auguſte, — 
Auguſte Kauaske, Mutter 
Emma Voelkel, Auguſte ‚Sreiner 
Tillie Schindehnette, Geſchwif 
Nebſt Sermandten. 


"Kinder. 


und 


x seimet nicht, Ihr ı meine Lieb en 
Seil ich nicht ‘mehr bei Euch bin; 
ot der Herr im Simmel drüber 
Rahm mid liebepol dabin. 
Lange fhon daS Herz fi jebnte 
Nah dem biummliihen 9 — ind, 
Und die Stund', die heißer eb 
Kam, und ih in Wonne itand! 
tebet wohl, gedenfet meiit, 
Weinet nicht, in lichten Höhen 
Werden mir ung wiederſeben! 


To des⸗ ORG 


Freunden, Befannten und 
traurige Nadrict, daß mein 
und unfer Vater 


an; 


bie 
Gatte 


Berwandten 
geliebter 


John Mack 
wohl verſe hen mit den Sterbeſalramenten 
latholiſchen Kirche, im 


der 
Alter bon 38 Jahren u. 
15 Tagen ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Beer⸗ 
duns Dienſtag Morgen, den 24. März, 8.30 

orgen3, tom TIrauerhauie, 4312 E. Rubends 
— Barf, Roͤgers Vart. IK ıh der St. Hein» 
ribs Kirde und Fr ie trauerndenHin- 
terbliebenen: 

Maris Evan Mal ach. Sedenbad, Gattin. 

Ghriitian, Sophie, Anna und Georg Mad, 


er. 
t und Sophie Heckenbach, Schwie⸗ 
ern. 


tedbo!, 


„Se 
G sript 


Zoded-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer 
Iofeph Girſch 
im Alter von 42 Jahren am 21. März, Mor» 
gens 8.30, im Hercn enticlafen ift. Die Beerdis 
gung ıındet ftatt am Mittwoch, den 25. März, 
Morgens balb 9 Uhr, vom Trauerbaufe, 16983 
N. Kedzie Ade., nad der St. FFranzisfus Zabe- 
— Kirche, Beriam und Galifornia Mde., und 
on da nad dem St.Bonifazius Gottesader. Um 
ftilte Theilmahme bitten die trauernden Hinter- 
bliebenen: 
Noja Girih, Gattin, nebit 5 unmündigen 
Kindern umd Verwandt ten. 


Rach⸗ 
Vater 


Todes⸗Auzeige. 


Leſſing Club No. Leſſing 
Benefit irn. 
Den Bermten und Mital —— zur Nachricht, 
daß am Samſtag früh Schweſte 
Ida Heidemann 
—— if. Tranerverfammlung am Dienjtag, 
iz. d. M., um 1 Uhr Nadım., in.der Halle, 
033 N.Halfted Str. Beerdigung bald 2 Uhr, von 
76 Ubland Str, aus. 


}; 88 Schulz. Vraſident. 
hili anns, Seltr, 


Social and 


Zoded-Anzeige: 


Sreunden und Belannten die —— mn 

richt, dab mein geliebten Sohn u. uier, Br 
Hermann 9. Hod 
am 21. März im Alter von 32 Jahren, 10 Mo- 
naten und 11 Tagen nad fursent und ichweren 
Leiden felia im Serrn entilafen Rn ae Be: 
run finder ftatt am Mitwod, —— 
br Wor — * — 

vey. Jlinois, nad D bornton &ottesader 
Um füülle Ibeilnabme Guten: 


», r 
Br, Job, Deu Lintem un Bert 


RT 


VEREINIGUNG 


Deffentliche Verfammlung 


am Mittwoch, 25. März, 
Abends 8 Ahr in 


3 
Schoenhofen’s Halle, 
Ede Milwaufee und Aſhland Ave. 


Die folgenden Herren werden die Tage: 
fragen erörtern: 


Samuel Alschuler, 
Jacob Ingenthron, 
John J. Hess, 
Joseph O’Donnell, 
Carter H. Harrison. 


Herr Hermann Dietz 


wird deutfihe Kambagne-Tieder bortragen. 
Ieder Deutich-Ameri ilaner tt zu dieſer Ver— 
ſammlung eingeladen. Damen willlommen! 
Der Vollziehungs⸗Ausſchuß: Br. WM. 
Gehrmann, Vorſitzender. 
Der Vorſtand: Martin Becker, Präſ. 


Hanptguartier: Sherman Honie, Parlor N. — 
Deutih-Amerifaner fpredt dor und tragt Eure 
Namen in die Kijte ein. modi 


Todes⸗Anzeige. 


Concordia Loge Nr. 41, A. O. U. W. 
Den Beamten — — obiger Loge zur 
ſtachr icht, daß Brud 

X Woltow 
Be en ift. Beerdigung findet ftatt am Dien> 
tag Nadmittag um 1 UÜbr. Die Beamten find 
erfucht, fih im Trauerbaufe, 726 NR. Halited 
Str., einzufinden, um dem Bruder die legte Ehre 


au erweiien. 
Louis Consin, MetitersArbeiter. 
Sohn Baus, 1. Sefr. 


Todes⸗Anzeige. 
Steuben Loge Nr. 232, A. O. U. W. 
Beamten —— ‚Mitgliedern die traurige Nadıs 
richt, dab Bru 
Sa Frendenthal 
am 21. März plöglich geitorben ift. Die Beerdi- 
gung findet jtatt am Dienftag, den 24. März, 
nah Mit. Greenwood. Die Beamten find er⸗ 
ſucht, ſich um 10 Uhr in der Logenhalle einzu— 
finden, um dem verſtorbenen Bruder die letzte 
Ehre zu erweiſen. 
oſeph Herr, Meiſter⸗Arbeiter. 
acob Pfrommer, Recorder. 


Tooes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die waurige Nach— 
richt bon dem plöglichen Ableben unferes theus 
ren Gatten und Vaͤters 

John Bauer, 
—* ra. Ense itatt am Dienſtag, den 
ärz, Dtt ‚ IU., bom Undertafer-Ge 
fait Sleitman x unter der Leitung der 
Modern — of America. Um ſtilles Bei— 
leid bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes⸗Angzelge. 


Mithra Loge A. F. & A. M. 
Den Brüdern zur Nachricht, daß Bruder 
Johanues Schuſt er 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag Nadmittag um 2 Ubr erſammlung 
der Brüder in der Halle, puntt 1 u 
Henn Steinbod, Metfiter vom Stuhl. 
Albert Botthuif, Selr. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Dorvihen Strenge 
m Alter bon 41 Jahren ſelig im Herrn ent⸗ 
Fie iſt. Die Beerdigung findet ftatt * 
Dienftag, den 24. März, Nadın. 1.30 Uhr, bo 
Zrauerbaufe, 105 Eullom NAve., nad Nofedil. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Robert Strenge, Gatte, 
Anna —— Tochter. 


Geſtorben: Kiltiam ifcher, am 22, März, 22 
Sabre, 10 Monate und 11 Tage alt, innig ge— 
liebter Sohn von John H. „und Warh gilner, 
Bruder von Frau MV. Laub, Frau 3. Franf, 
mann John und Fred Fiſcher Beerdigung Mitte 
wo, den 25. März, um 11 Uhr VBorm., vont 
Trauerbaufe, 2513 ©. Halfted Etr., KAuts 
fhen nad ——— modi 

Geſtorben: John P. Baumbach, am 23. Mär 
im WUlter bon 52 Nabren, geliebter Gatte von 
Elizabeth Bau mbad und Bater bon Nobn md 
Carrie. Trauerfeieram Dienftag, um 8.15Vorın., 
im Trauerbaufe, 1006 Wafbinaton Bonledard. 
Beerdigung in Albany, Item dort. 
een eidg 

Geitorben: G. Matthind, 68 Nabre alt, aclich» 
ter Gatte von Parline Matbbies und Rater bon 
Rob, William, Charles, Adolph und Grneitine 
Manderfield, Margarete Xirendt, Sopbta Ktelln. 
Beerdigung Dienitag, den 24. März, um 1.30 

hm., vom Trauerhaufe, 200 Burling Str., 
nah Graceland. 


Geftorben: Am 21. Märk, 9 Uhr Morkens, 
Kohann Theodor Kung, geb. in Config bei 
Neuenburg. Beerdigung vo Trauerhaufe, 6447 
Beoria Str., Dienftag Nahnt. 2 Uhr, nad) Dal- 
wood. Tief beirauert don ——— Kung, Gattin; \ 
Lena ımd Bertha, Slinder imo 


Großes Preis - Regeln, 


— beranitaltet bom — 


SENEFELDER LIEDERKRANZ, 

28. März bis zum 5. April 1903, 

auf Chas. Siebert3 Kegelbahn, 907 N.Elark Str. 
5 Kuseln 35 —* 


reis 850; 2. Preis $25; Preis, 
L greis 810; $10 fie die meiften %o. 


Erinnerungsfeier 
an die Erhebung Schleswig Holſteins 
am 55. Saßrestage, 

3 beranftaltet bom 5 
Scleswig-Holiteiner Sängerbund, 


in der Nordseite Turnhalle, 
am 24, März 18.— Eintritt 50 Gts. für Kerr 
nebft Tame.— Anfang 8 he Abends. 


Great Northern. 
n Nur eine Woche — Täglich Matincet 
Carl Hagenbed'3 drejjirte Thiere, 
von Hamburg, Deutichland. 


Populäre Preife in der Matinee unb Abenb2. 
u 


THE. RIENZI, 


Ede Diverfch, Elarl und 


au KONZERT 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
nomtfee EMIL GASCH. 


fonmo 


per 





$15; 
mia 


Yohn Schneider. 


SCHNEIDER & SEIFRIED 
Saloon u. Rellaurant 


State und Adams Str, 
Unter Berghofi3. 


Au ermüdete E 
Ein Bfag zum Audruhen für De ee. 


EMIL H. SCHINTZ 


O Bandolph 
Ca 5 bis 6 ee 


Geb EEE 


N. WATRY & CO, 
99 Di Ranbeiph Gir., 





Eu WERE PE EN 2 Sees 


Loralberichi. 
Kein ſtiller Sonntag. 


Der Wahlkampf wurde eifrigſt fort⸗ 
geſetzt. 


— 


Stewart und Harrifott. 
r 
Beide werden in ihren Reden von Tag zu 
Tag perſönlicher und unangenehmer. — 
150,500 Stimmen dürften zur Erwählung 


des Miayors ausreichen. 


Kandidat Stewart, der am Samitag 
angefangen bat, die Runde durch bie 
großen Geichäftzhäufer der unteren 
Stadt zu maden und fich dort allen 
Angeftellten einzeln vorjtelen zu laf- 
Ten, hat fi) auch geitern feine Ruhe ge- 
aönnt. Er jprad, an der&de von Mar- 
well und Union Straße, in einem zu 
dieſem Zwecke dort aufgejchlagenen 
großen Zelt, und in der Columbia 
Halle an 49. und Paulina Sir., bor 
zwei qui beſuchten Berfammlungen. 
Sn feinen Reden wiederholte er feine 


ter Weife Iöfen zu wollen, und ber 


——— 


| 


e : ” ee 
Zufierung, im Falle jeiner Erwäh⸗ — 
lung die Straßenbahnfrage im Hand⸗ von etwa 320,000 Stimmen zählen; 
umdrehen, und zwar in befriedigend⸗ 


Stadt eine in jeder Hinſicht geſchäfts- 


mäßige Verwaltung zu geben. Hatriz | peipen großen Parteien zufammen nur 


‚ etwa 300,000 übrig bleiben werden. ' 


fon, fagte er, verjprehe nun jchon 
jeit jech® Jahren, 


frage löjen zu wollen, aber bei ihm fei 


ben. Harrifon rühme fi, die ftäbti- 
ihen Angelegenheiten in gejchäftsmä= 


Biger Weife verwaltet zu haben, aber | 


e3 jei deffenungeachtet leider Thatjache, 


die GStraßenbahn= | 


Ba a Er BER — 00— 


Mayors- Kandidat Eruice von ber 
„Unabbängiaen Arbeiter- Partei” und 
deſſen Mitkandidaten Worsley, Fla— 
herth und Johnſon ſprachen geſtern vor 
einer gut beſuchten Verſammlung in 
der Halle des Gewerkſchafts-Rathes 
bon South Chicago. Wie die Kampag⸗ 
neleiter der Partei angeben, hat dieſe 
bereits eine mehr als erforderlich lange 
Liſte von Unterſchriften für die Peti— 
tionen beiſammen, die ſie einzureichen 
bat, um ihre Kandidaten amtlich als 
ſolche anerkannt zu ſehen. — Die Lei— 
tung der „Unabhängigen Arbeiterpar— 
tei“ hat eine Tadels-Erklärung gegen 
Mayor Harriſon erlaſſen, weil dieſer 
den Poliziſten nicht hat das Vereini— 
gungsrecht zugeſtehen wollen. Zugleich 
tritt die Partei für Gleichmäßigkeit in 
= Penfiongrateg der ftädtifchen Po- 
izet ein. 


Nach der Revifion der Wählerliften, | 
welche im Laufe der lebten Tage von | 


der Wahltommiffion vorgenommen 
worden, ilt die Zahl der eingefchriebe- 
nen Wähler Chicagos von über 400,- 
000 zufammengefhrumpft auf 371,- 
438. Gegen 1000 Namen von denen, 


die vorläufig abgeftrichen worden find, | => 
mögen wieder al3 vollgiltig anerkannt ' herandrängte. 


nn —— 
kn 


! Mord: 


| Ende 


f 


werden, fo daß man die Zahl der für ; 


die Stadtwahl jtimmberedhtigten Bür- 


hiervon werben zwanzig Taufend over 
mehr auf die Kandidaten der fleineren 


artei tfall d ür die dei a 5 
Parteien entfallen, je.bafy für bie der | Herzens in die Bruft getroffen, mit ei= 
Malone | 
hatte fi inzwifgen auf den Morbbus | 
4 | wird — ob Harrifon, ob Stewart — | den gejtürzt. 
eö bei den Verfpredungen geblieben, ; yaz ift die X 5 
und es würde auch ferner dabei blei- — —— | 


Wer die „größere Hälfte“ bekommen 


lich nutzloſes Kopfzerbrechen macht. 


daß die ſtädtiſchen Kaſſen leer, die 


Straßen in verwahrloſtem Zuſtande 
und faſt alle Abtheilungen der Ver— 
waltung in geradezu 
Meife 
feien. 


erfchredenber | 


Herr Stewart wird fortan täglich | 
* pon 12—1 Uhr in dem ParteisHaupts | 
quartier Nr. 225 Dearborn Str. eine | 


Art von öffentlihem Empfang abhal- 
ten. Heuie Abend fprechen er und an 
dere republifaniiche Kandidaten in ber 
Nordfeite-Turnhalle und in Yondorf’3 
Halle, Ede Haljied Str. und North 
Avenue. 

Der Harlan-Alub der 4. Ward hat 
geitern die Kandidatur Stewarts ins 
doflirt und ebenso die von Alderman 
Doubef, der fi in genannter Ward 
um Wiederermählung bemirbt. 

Die „County Democracy” hat ges 
tern — meil, wie Präfivent Pomers 
fih ausdridte, e3 fich anders nun ein= 
mal nicht madıen ließ >- daS ganze be= 
mofratifche Tiefet indoffirt. Der jonft 
bor jeder Wahl üblich gemmefene Antrag, 
daß der Marſchir-Klub der Drganifa= 
tion, in der vollen Pracht ſeiner Zylin⸗ 
derhüte, ſeiner ſchwarzen Kaftane und 
ſeiner blank gewichſten Fußbekleidun— 
gen in's Gefecht rücken ſolle, um der 
Partei den Sieg erkämpfen zu helfen, 
wurde diesmab aus naheliegenden 
Gründen garnicht erſt geſtellt. — Der 
„Zuscarora=ftlub“ jtellt e8 in Abrebe,- 
daß er fich offiziell gegen Harrifon und 
Palmer erklärt habe. E3 heikt, daß 
Burke und einige von deifen Leuten fich 
unbefugter Weife angemaft hätten, 


im Namen des Klubs zu jprechen. E3 | 


ift nun eine General = Verfammlung 
besfelben einberufen morden, um. jene 
Abjage an Harrifon und Palmer zu 
widerrufen. — Einen faft völlig gleich: 
lautendenHeichluß gegen Harrifon und 
Palmer wie den, welchen Herr Burke, 
ar. og mit Lift und Tüde, im Tu3- 
carorfa-Klub durchgedrüdt, hat geitern 
der deutjche demofratifche Klub der :21. 
Mard angenommen. An der Spibe 
biejes Klubs fteht John Häderlein, ein 
alter „Spezi” Burfes, der mit biefem 
. zufammen die genannte Ward noch im= 
mer im bemofratijchen Parteivorftand 
vertritt. 

Dem Bernehmen nach werben bon 

ben Generaljtäblern Mayor Harriſons 

gegenwärtig unter der Hand verzivei- 
felte Anftrengungen zur Ueberbrüdung 
der Kluft gemacht, welche ihren Chef 
von Er = Mayor Hopfing und beffen 
Anhang trennt. — In der 18. und in 
ber 1. Ward, joiwie im füblihen Theil 
der 21. Ward, läht man von demofra= 
tifher Seite nicht ungethan, um zu 
verhindern, daß das Votum der Logir- 
baus-Infaffen durch feindliche Finanz- 
Umtriebe der „auten Sache“ abjpenitig 
gemacht merbe. 

Mayor Harrifon war gejtern Nach⸗ 
mittag und Abend faft beftändig uns 
teriwegd. Er jprad — in der 19., der 
18., der 10., der 11., der 12., der 16. 
und der 28. Ward — vor fieben Ber» 
fammlungen, die von je 200-1000 
Perfonen befucht waren. In feinen Re- 
den bob er befonders hervor, AR in 
Chicago zwar die kleinen Gefäftsleute 
und Hauäbefiter mit Gteuerlaften 
überbürbet jeien, daß e8 aber ver 
Stabt dennoh an ausreichenden Ein- 
fünften fehle, weil gerade die fapital- 
träftigftenBürger und bie garoßenftor- 

- porationen fi) gerechter Befteuerung 
entzögen, und zwar mit Hilfe der un 
ter republifanijcher Kontrole ftehenden 
Steuerbehörden. Die groben Steuer: 
binterzieher, die offenen und verftedten 
Gegner der Arbeiter- und aller wahren 
Bolka-Interefien träten gegenwärtig 
mit größtem Eifer für den „Gefchäftz- 
mann“ Stewart ein — die "„Eleinen“ 
‚Mähler follten jelber die Schlußfolge- 
‚rung ziehen und beuriheilen, ob ber 
bon jener Seite fo warm befürmortete 
‚ Kandidat au ihnen genehm fein 
fönne. 

Heute Abend wird der Mayor — 
der Stadtraths⸗Sitzung wegen — nur 
vor einer Wahlverfammlung Tprechen, 
und zwar im Partei -» Hauptquartier. 
Nr. 107 Dearborn Straße, vor der 
„Young Democracy“. — Der Harrifon- 
Klub der Handlungsreifenden bat das 

übere Ladeniotal von Morf Bros, 

. Edekrifih Ave. und Jadjon Boule- 


———— — ⸗n——— 
Für die Nothleidenden. 
Das Programm für das internationale Kon⸗ 
zert im Coliſeum. 


Für das internationale Konzert, 


zum Beſten der nothleidenden Schwe— 


ben. 


Wer 


und Seföflmordverfun). 
Eine italieniiche KHoczeits = Feier 
nahm ein Ende nıit Schreden. 


Tie Rahe des Berfhmähten. 


— — 


Benjamin Valerio knallte aus Eiferſucht die 
junge Frau und deren Schwager nieder, 
und machte dann einen Selbſtmordverſuch. 
— Sonftige Blutthaten. 


Eine Hochzeitsfeier im Gebäude Wr. | 
107 De Koven Str. nahm geitern ein | 


mit Schreden. Das 
mäbhlte Baar, Xojeph Malone und jei- 
ne junge Frau, ftanden in der Mitie 
des Raumes und nahmen die Glüd- 
wünſche der Hochzeitägäfte und deren 
Gejgente entgegen, für welche dieBraut 
italienifcher Wolfsfitte gemäß mit 
Küſſen dankte, als fih aud Benja- 
min Balerio, ein abgemwiefener Freier, 
Er reichte der jungen 
Yrau einen Gilderdollar, den diefe er= 
röthend 


den Lauf eines NRevolvers auf die 


Aber ſchon krachte 
und die jungeFrau brach, oberhalb des 
nem Aufſchrei zuſammen. 
Ein verzweifeltes Rin— 
gen erfolgte. 


von jet bis zum Abend des 7. April | Ein Derziweifelter und es gelang ihm, | 
‚in den. Partei-Hauptquartieren ziem- | Pie Hand, welche die Waffe Hielt, frei | 
. zu befommen. 


; allen Seiten die Gäjte, melche fi) mitt= | 
lermeile 


Als er jah, dah von 


bon 

hatten, auf ihn 
wiederum Feuer. Er hatte gut ge= 
zielt, denn Michael Malone, der Bru- 
der de jungen Gatten, fanf verwun- 


ihrem Schreden srholt 


— * det zu Boden. 
das am Mittwoch Abend im Colifeum | 


den und Finnen gegeben werben wird, 
it das nadhitehende Programm aufges | 
| jtellt worden: ‘ 


1. a) „American Guard’-Marih...... Ellis Brooks 
b) Potpourri von Schwedischen 
BEN ner essen nenne Alb. ' Perfect 
3. D. Biline, Iduna, North Ster 
Militär-Kapellen. 
Alois J. Janſſons, Kapellmeiſter. 
2 ——. Balfe 
b) The Eruisteen Sawn.....csecenneno. Stewart 
Iriib Choral Affociation. 

, „ Thomas Taylor Drill, Dirigent. 
RENTE RE K. Bendl 
Vereinigte böhmiſche Geſangvereine von 

Chicago. F. Kalos, Dirigent. 
. Huuters““⸗Mar ſch 
United American Singers. 
H. Kornemann, Dirigent. 
BT Ei sscnnenneneshnanennen Maſſenet 
Herman Devries. 
A A. Mallek 
Sole: Frl. Annie Mallel, 
Tuett: Frl. Helen Rempeta u. Frances 
Morzuch. Wanda Poliſh Ladies 
Singing Society. 
A. Wallet, Dirigent. 
7. „Frühling am Rhein“ 
Ver. deutſche Minnerchöre von Chicago. 
Guſtav Ehrhorn, Dirigent. 
. Duperture 
Metropolitan-Orcheiter. 


Koſchat 


Carl Bunge, Dirigent. 
„Dich, theure Halle“ (aus Tann⸗ 
hä uſer) Wagner 
Raana Sirne. , 
) ar) Sear u8 Spea.......... Gunnar MWennerbera 
b) Piornchorgarnee Mari 
Ber. ichivedifhe Sänger von Chicago. 
Lohn N, Ortengren, Dirigent. 
„Die Himmel rühmen“ (aus „Die Ehöpfung*) 
Spliften: Ragna Linne, 9. Devries 
und William Dadlen. 


11. 


Apollo Musical Club. 
Sarrifon M. Wild, Dirigent. 
America 
Von der ganzen Verfammlung gejungen. 


12. 


In der oberen Halle, wo auch Er— 
friſchungen zu haben ſind, wird eben— 
falls ein muſikaliſches Programm zur 


Durchführung gelangen, und zwar 


von Seiten des Englewood Mandoli— 
ne⸗Klubs, des Kenwood Klubs, Arion 
Banbonio = Klubs, des fchmedifchen 
und des finnifhen lee - Klubs. 
Die verſchiedenen Mayors-Kandidaten 
werden in den Pauſen Anſprachen hal— 
ten, ferner findet eine Abſtimmung 
über die Kandidaten ſtatt, bei welcher 
der Stimmzettel 10 Cents koſtet. Re— 
jervirte Site zu je $1 ſind jetzt im 
Hauptquartier der Smwebifh National 
Affociation, 8O Dearborn Str., zu 
haben. 


Schwindſucht und Lungenent⸗ 

zündung. 

Mährend im vorigen Nahre in Chi- 
cago vom 1. Januar bis zum 21. 
März an der Shmwindfuht 619 und 
an der Lungenentzündung 1,095 Per: 
fonen geftorben find, jtellten fich im 
entjprechenden Zeitraum des laufenden 
Jahres die betreffenden Ziffern auf 
679, bezm. 1455. Während alfo 
Thon in normalen Jahren die Lungen- 
entzündung an Zahl der Opfer die 
Shwindfuht um 70-80 Brozent 
übertrifft, it das Mehr auf Seiten der 
Qungenentzündung heuer auf 114 
Prozent geitiegen. 


Sambnrger Klub. 


In Schönhofens. Halle veranitaltet 
der Hamburger=- Klub morgen 
Abend wieder eines feiner beliebten 
Kaffee - Kränzchen, zu welchem nur die 
Mitalieder Zutritt haben. E3 ftehen 
mufifalifche-und deflamatorifche VBor- 
träge auf dem Programm, und dene- 
Thluß wird ein Ianzfrängchen bilden. 
Der Anfang tft auf 8 Uhr angefett. 


Waſſer-Bulletin. 


Laut Befund des ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamtes iſt heute nur das Lei- 
tungswaſſer aus den Bezugsquellen 
Late Bien und Carter Harrifon- 
Saugjtelle ohne befondere Vorficht3- 
maßregeln zu gebrauchen, das au ben 
übrigenStationen follte vorher gründ- 
lich abgefocht werden. : 


Kein Geheimmittel. 


Es ift eine Aurdaus falfhe Anfiht, dab die 
St. ae let: diefes jegensreidhe 
und zuberläfiige Heilntittel fir fo _ Zablreide 
Krankheiten, eine Art don Geheimmmittel feien. 
Nigts Tann tböricter fein als diefe Annahme 
Die Erfinder diefer Pillen, die frommen Mönde 
neh Drbene dom beiligen Bernazd, „mäten. Teine 

eimnihlrämer. Sie lannten f t 
un. beilfpäftigen Cigentbahhen der Rränkee, 
aus welden fie das Sei el beritellten un» 
erzielten Damit Ichen vor. dielen Jahrhunderten 
überraihende Muren, " momift 


Set Die „Sonntagpot“e Be 


| zu unterliegen glaubte, jagte 


| 
| 
| 


| 
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' Die übrigen Gäfte hatten Stühle | 
; und Flafchen gepadt und rüdten das | 


mit dem Morbbuben zu Zeibe, Der ei= 


nen lautlofen, erbitterten Kampf mit | 
«As er | 
er Sich | 


dem jungen Gatten fämpfte. 


jelbjt eine Kugel in den Kopf. 

Wie vom Blite gefällt, brach er zu- 
jammen. In diefem Augenblid fuhr 
der Polizeitvagen der Bezirfswache an 
DVarwell Str. vor. Als die Polizi- 
ften in das Zimmer drangen, umga= 


, ben flagende rauen die junge, in ih- 


tem Blute ſchwimmende Frau, wäh— 
rend Michael Malone, der an einer 
Kugeiwunde im Iinfen Bein litt, feu- 
chend den Balerio entfallenen Revol- 
ber zu erreichen jitebte, um deſſen be— 
mußtlofem Eigenthümer den Garaus 
zu madıen. Er wurde bon dem De- 
teftive Wallace in dem Augendlid ge- 
padt, als er nach derWaffe langte, und 
nad dem County = Hofpital ge— 
Ihafft, mo fejtgeftelt wurde, daß er 
außer der Schußwunde ſchwere Ver— 
en infolge des Sturzes erlitten 
atte. 

Die junge Frau war gleichfalls 
nach dem Hoſpital geſandt worden. 
Sie wird vorausſichtlich geneſen. Ihr 
Mann begab ſich anfänglich nach fei— 
ner Wohnung an Jefferfon und Tay— 
lor Str., bat dann aber, an ihrer Sei— 
te verbleiben zu dürfen. Sein Wunſch 
wurde ihm gewährt. 

Valerio hat außer der Kugelwunde 
am Kopf einen Schädelbruch erlitten. 
Er wohnt Nr. 422 S. Canal Sir. 

Die Eltern der jungen Frau woh— 
nen Nr. 489 S. Canal Str., wo auch 
die Trauung ſtattgefunden hatte. Ge— 
feiert wurde aber das freudige Ereig— 


* 


niß in einem leerſtehenden Laden, Nr. 


107 De Koven Str., wo ſich die Blut— 
that abſpielte. 

Valerio hatie der hübſchen Kate 
Malone den Hof gemacht, aber keine 
Gnade vor ihren Augen gefunden. Sie 
ſchenkte Herz und Hand Joſeph Ma— 
lone, einem 


blitzte Liebhaber 
Selbſtmordverſuch. 
Vor dem Gebäude Nr. 732 Belmont 


den Morb- 


Ave. geriethen auf dem Heimmege von | 
einem Tanzkränzchen John E. Riſch, 
Nr. 936 Barry Avbe., und ein gewifſer 
Charles Reste in Streitigkeiten, in 


deffen Verlaufe Reste feinem Geaner 


eine Kugel in den Iinfen Fuß jagte. | 


Der Berivundete fand Aufnahme im 
Alerianer-Hofpital. 


©ir., verhaftet. 
Thomas Kennedy, ein Schaffner der 
Chicago Junction-Bahn, meldete ge- 


ftern in Chappell, er habe gefehen, mie | 


in Stidney unter gemwaltigem Auf- 


lauf zwei Männer, von denen der eine 
in einem Güterivagen, der andere aber ' 
in einer Hausthür ftand, aus Büchfen | 
aufeinander jchoffen. Die ftäbtifche | 


Polizei wurde erfucht, 


gend etwas in der Sache zu thun, da 


Stidney nit zur Stadt Chicago ge: 


bört. 

John Kelly, Nr. 94 MW. Madifon 
Str., wurde geitern Nachmittag bon 
zwei Freunden, mit denen er in Streit 


geraihen war, gepadt und durch das | 
Ge: | 


Schaufenfier in den Yaden des 
bäudes Pr, 110 Halfied Str. gemor- 


fen. Er fam meriwürdiger Weife mit | 


geringfügigen Zerlehungen dapon und 
murbe obendrein verhaftet und in der 


Bezirköwache an der Desplaines Str. | 


eingejperrt, nachdem feine Wunden im 
Eounty-Hofpital verbunden worden 
waren. Seine Angreifer bemerfitel- 
ligten ihre Flucht. 

Während er in ver Wirthichaft Nr. 


 „wbendpoft“, Ghicago, 


ug 


neuder=s | 


in Empfang nahm. m | 


372,500 veranjchlagen fann. ! nächſten Augenblid aber fette er ihr 


Man darf hiernadh nur auf die Ahnabe 
— ee re Bruft. Der Gatte der Beprohten pad= | 


| te bligfchnell den Arm des Mordbu- | 
der Schuß . 


Balerio wehrte fi} wie | 


einjtürmten, gab ei | 


in entfernten Verwandten. 
Aus Eiferſucht machte dann der abge⸗ 
und | 


Resfe wurde in | 
feiner Wohnung, Nr. 832 Wellington | 


3 die Zweikäm⸗ 
pfer zu verhaften, weigerte fich aber, ir- 


Bericht. 
Raube verdächtig, wurde fpäter ein ge- 
wilfer Mich. Fallon verhaftet. O’Don- 
nell wohnt Nr. 336 Wallace Str. 
Ungebetene Gäjte drangen während 
der Nacht in die Wohnung von Eugen 
Niederegger, dem Präfidenten bes 
Schwabenvereins und des Senefelder 

Lieberfrang, Nr. 75 Hammond Str., 

Hloroformirten ihn und feine Frau, 

plünderten dann in aller Seelenruhe 

Konımoden und Spinden umSchmud: 

fadhen und Geld im Gefammtbetrage 

von etwa $300, und entfamen unbehel- 
ı ligt mit ihrer Beute. Mehrere Ched3, 

melche die Diebe hatten mitgehen hei- 
ı Ben, wurden Hrn. Niederegger fpäter 
bon einem Freunde zuaefiellt, der an» 
' gab, fie por ven Gebäude Nr. 135 ©. 
Clart Str. gefunden zu haben. Der 
Polizei gelang es bisher noch nicht, 
eine Spur von den Räubern zu ermit- 
teln. 

Auf der Kegelbahn, Nr. 174 Madi- 
' fon Str., wurden geitern Gtephan 

Diner, Nr. 345 State Str., Albert 
Brod und Walter Scully von brei 
jungen Leuten überfallen und um ihre 
Baarſchaft erleichtert. Al3 der That 
verdächtig wurden George 7, Trederid, 
Sohn Sullivan und John D’Brien 
‚ verhaftet und in der Bezirkswache an 
: Harrifon Str. eingefpertt. 

Sin einem Straßenbahnwagen der 
Halfted Str.-Linie gingen geitern Ta= 
fehendiebe mit mehr oder weniger Er= 
: folg ihrem „Gewerbe“ nad. Der 
Schaffner Michael Nanahorn hatte 
mit vier der Langfinger einen Kampf 
' zu beftehen. Die Halunfen entlamen 
und mußten jich bislang ihrer Verhaf- 
ı tung zu entziehen. 

Dicar Smwanfen, Nr. 144 W. Hu: 
ron Str., fprach heute zu früher Mor- 
genjiunde blutüberftrömt in ber Be- 
zirföwahe an W. Chicago pe. vor 
und meldete, daß er vor dem Gebäude 
Nr. 264 MW. Laie Str. von drei Moh- 
ren überfallen, gefählagen, vermeflert 
ı und um $3 beraubt murde. Die Boli- 
zei fahndet auf die Schnapphähne. 

Unter der Anflage, ein Rumpan des 
am Freitag megen angeblichen Ein- 
bruchs verhafteten Walter Sheehen zu 
fein, wurde gejtern ein gemwilfer Da- 
niel Cotton dingfeft gemadt. Frau 
Carrie Sheehan, die aleihfalls verhaf- 
tet wurde, mwirb der Beihilfe zum Ein- 
bruch bezichtiat. 

——— 


Todten- ſtatt Hochzeits Actäutfe. 


Aus Liebeskummer begeht der junge Leroy 
Werner Selbſtmord. —Lieber todt 
als verhaftet. 

Um erjten Sonntag im Mai woll- 
ten der 2Ojährige Leroy Werner, dej- 
fen Eltern in derKähe von der Lincoln 
ve. und George Str. wohnen, und die 
etwas jüngere Helen Kortlein, melche 
in derfelben Gegend wohnt, heirathen. 
in Ießterer Zeit hatten die Liebesleute 
häufig Streit und Leroys Befuche bei 
der Braut wurden jeltener, fo daß fie 
ihm am Freitag fchrieb, wenn er jie 
nicht mehr befuchen wolle, fönne er 
ganz fortbleiben. „Leroy, Du meißt, 
dak ich Dich liebe und daß ih Dich 
heute noch. fo lieb habe,. mie je zupor“, 
jtand in dem Briefe. Geitern ſprach 
PMerner bei der Geliebten vor, doc 
war fie migeinem anderen VBerehrer 
ausgegangen, und der junge Mann 
ging voll trüber Ahnungen fort. Er 
traf mehrere Freunde, die er zum Ej- 
fen in einem Speifehaufe an der Nord 
Glart Str, einlud. Dort machte er An- 
deutungen, dah er Selbftmord begehen 
würde. Die Freunde berfuchten ihn 

| aufzuheitern, allein vergebens. Plöb- 
ı lich fprang er auf und eilte mit ben 
ı Worten: „Helen hat mich verlaffen 
und lieber tödte ich mich, als daß ich 
fie erliere. Lebt wohl!" — zur Ihür 
hinaus. Fünf Minuten fpäter fand 
man ihn auf jeinem Zimmer im Hau: 
fe der Frau Whippo, Nr.573 N. Clart 
Str., mit dem Tode ringend. Er hatte 
Karbolfäure aetrunfen. Werztliche Hil- 
fe fam zu fpät. Den Liebesbrief fand 
man’in feinen Kleidern. ; 
Im Baptiſten-Hoſpital 
junge Frau, Lottie Sauer, 


liegt eine 

an den 

Folgen von Gift darnieder, welches ſie 
— Abend in ihrem Zimmer im 
Hauſe ihrer Koſtwirthin, Frau Clara 
Smith, Nr. 244 Wabaſh Ave., ver— 
ſchluckte, weil ſie verhaftet werden 
ſollte. Die Frau wird geneſen. Frau 
Smith hatte ſie des Diebſtahls von 
' $65 bezichtigt und die mit der Verhaf- 
' tung beauftragten Geheimpoliziften ge- 
| beten, Nahforfchungen nach dem Gelde 
anzuftellen. Dasfelbe murbe auf’ der 
Fenſterbank verſteckt gefunden. 
darauf nahm die Frau das Gift. Ihr 
Gatte, Frank Sauer, wurde vor Mo— 
natsfriſt in die Bridewell geſandt, auf 
Veranlaſſung einer angeblich von ihm 
beſchwindelten Frau. 

ai 

Gemüthstrauf geworden. 


| Der Hotelleiter Sontbaate auf der Neife zu 
einer Hochzet [bwer erfranft. 

Richard W.Southaate, Der Hauptge- 
ihäftsführer des Muditorium Anner, 
des GreatNoridern Hotels, foivie Brä- 
; fident der Congreß Hotel Eo., teilte 
: bor zehn Tagen, trog Abrathens jei- 
ned Arztes, nah Wafhington, um an 
ber Teier der Hochzeit einer befreunde- 
ten Dame, Frl. Lule Kerr, mit dem 
' Millionär ©. W. Kaufman, theilzu- 
nehmen. Bei feiner Ankunft in Wafh: 
ington zeiaten TFich bei ihm derartig be- 
denflibe Symptome von Gemüthser- 
regung, dab er bewacht werden mırgie 
und unter Begleitung von SKranten- 
| wärtern nad) Chicago zurückgebracht 
wurde. 
nem Zimmer im Auditorium Anner 
unter beſtändiger Aufſicht, geht jetzt 
aber ſeiner Beſſerung entgegen. 


59 Desplaines Str. ein Mittags⸗— 
ſchläfchen hielt, wurde geſtern Michael 


D’Donnell von gewandten, aber herz⸗ 
loſen Räubern um ſeinen Rock, ſeine 
Weſte, Beinkleider, Schuhe, Strümpfe 


und ſeinen Hut beraubt. Als er er⸗ 


wachie, eilie er im denkbar dürftigſten 
m, begleitet von einer johlen den 


Be = 


Wenföcnmenge, nad, der Beyietame 


Montag, den 23, 
be an Desplaines Str. und erftatiete 
Al der Theilnahme am | 


Gleich 


Er befand ſich ſeither in ſei⸗ 


Wär; 1903. 


er _\ 25 
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Das Unglück der Marie 


„Liebe Madam,“ ſagt Marie Klein, 
„Dieſe Crackers werden alle verdorben ſein. 


ne Pauſe im Regen ſtellte ſich ein, 

Geſchwind lief ich zum Laden hinein 
Hoffend nod) troden zurüd zu jein— 
Body während der Grocer zählte und wog 
Platte e8 wieder von Neuem los. 


Eilend trat ich Den Seimiveg an, 
Dod) der Siring zerrii;, o weh, und dann 
Der Sad jiel hin, die Grader nah; 
Ich muß fie wohl werfen in’s Abfallfai.” 


Und dies alles weil Marie’S Madam nie verjucht hat 


 Uneeda 
Biscuit 


In der In⸗-er-ſeal Verpack ung, welche den Biscuit, 
Crackers und Wafers ihre 


Güte erhält. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY. 


Deutſches Theater. 


„Der Herr Senator“, Tuſtſpiel von F. v. 
Schoenthan und G. Kadelburg. 


Nächſten Sonntaz: „Der Ciebes⸗Kontrakt, 
Luſtſp el von Albert Koderich, und die 
„Diee wilde Coni“, einaktiges Lie— | 
derſprel von F. Neßmüller. | 
Obgleich die fonnige Witterung ges 
ftern ungezählte Taufende zu langen 
Spaziergängen in’3 yreie lodte, hat 
es am Abend auch den Theatern nicht , 
an Befuchern gefehlt, und diejer gute | 
Bejuch eritredte fich befonders. aud) auf 
die deutfche Vorftelung in Pomer?’. 
Dak das Publitum dort die gefuchte 


‚Unterhaltung in reichem Maße gefun= . 


den hat, wurde deutlich genug beivte | 
fen durch das fröhliche Lachen, welches 
wieder und tnieder die Räume des Haus | 
fes durchtönte, und durch die allge- 
mein heitere Stimmung, in’mwelcher die ' 
Zufchauer ih auf den Heimmeg mad) 
ten, nachdem der Vorhang zum lebten 
Male gefallen. 

Auf die Bezeichnung „gediegen” hat 
das zur Aufführung gebrachte Luft: 
fpiel von Schoenthan & Kabelburg: 
„Der Herr Senator“, Schwerlich irgend 
welchen Unfpruch, dafür bejigt e& aber 
eine Reihe von fonjtigen guten Eigen 
haften, vor Allem verfchiedene recht 
gute Rolien, aus denen Schaufpieler 
bon angemefjfener Geitaltungstraft 
„etwas zu machen“ vermögen. Da itjt 
vor Allem die Titelpartie: Der Herr 
Senator Anderfon. Herr Schumacher 
bat fih alle Mühe aegeben, Ddiejen 
jelbjtbewußten Vertreter von Ham 
burgs Macht und Größe mit der vollen 
Pracht von Thronfarben zu malen, 
welche die Verfafler über die Figur 
ausgegoſſen haben, rechten Erfolg hat 
indeſſen der Darjteller mit diefem Be- 
mühen nur im dritten fte erzielt. Vor- 
ber hatte man in dem angeblihengerrn 
Senator einen Flußfchiffer oder „Zag- 
löhner“ im Sonntaggitaat zu erbliden 
geglaubt. Außerdem twurbe die Sllu- 
jion auch noch erfchwert durch das ber= 
dächtige „Miſſingſch“, welches der Dar- 
fteller redete. — Frau Jling-Merzbadh 
fand fich mit der Rolle der Agathe An- 
derfon-Mittelbach in fehr annehmbarer 
Weife ab, 
und Elfeld als Mitielbach“, bezm. 
„Dr. Gehring“ machten ihre Sache äu— 


Berft brav. Frl. Veringer hatte als Se- | 
nator3-Gattin  oornehmlih durd) die | 
Maske zu wirken; fie brachte das ınit | 


gewohnter Findigfeit fertig. — Frl. 
Ganela als Stephanie Anderſon 
fprach wieder einmal bebeutend beifer 


als fie ausfah — e3 fam auf den pers | 
fünlichen Standpunft des Beurtheilers 
an, ob er das mangelhafte Ausſehen 


durch das gute Sprechen für aufgeho- 
ben nehmen mollte, oder das quite 


jehen. — 

Für fommenden Sonntag zeigt die 
Direktion eine vielverfprechende Dops | 
pelnummer an, nämlich ein neues Lujft- 
|piel des trefflichen Humorijten Albert 
Roderich („Der Liebes-Kontraft“) und 
„Die wilde Toni“, einaftiges Lieder- 
Ipiel von F. Nepmüller. Als Mitiir- 
fende werden unter Anderen ‚genannt: 
Die Damen Gonia, Ganella, Richard 
und George, jowie die Herren Pechtel, : 
Kreib, Schumager, Elfeld und Klee 
mann. 


— — 
Dr. Muuuer wieder bier. 


Er wird —E danerid bier niederlaffen. | 
Dr. F. BD. Müller, der frühere : 
Hlfsarzi von Dr. Lorenz in Wien, tft 
bier eingetroffen und wird fi} in Chi- 
—* als Arzt der Orthopädie nieder- 
lajfen. Seine Familie wird ihn im 
Laufe des nächften Monats folgen. 
Dr. Müller erklärt, daß ihm nicht der 
Lebrjtuhl für jene Heilwiffenfchaft an | 
der Chicagoer Univerfität angeboten 
worden fei und er auch faum ein jol= | 
ches Unerdieten annehmen würde. Wit ' 
der Behandlung von Lolita Armour | 
babe er nichts zu thun, danach merbe 


' vielen Klagen 


und die Herren Kleemann 


| dem Chef 
| angeftelte Unterfuchunga ergeben haben 


‚ griff Williams felbit 
ı Des Weiteren fol diellnterfuchung ans 
dere Veruntreuungen ergeben haben, | 3 
‚ fomie daf die Verwaltung des Amtes 


ES — NT 


— — — —— 
Das Ronſtabler⸗Unweſen. 


Countyrichter Carter ſucht demſelben durch 
Geſetze zu ſteuern. —Greenberg und 
der Staatsanwalt 


x 


Countyrichter Carter hat zwei Ge- 


fegentwürfe in der Legislatur einreis | 


hen laffen, monach die Zahl der Kon: 
ftabler von 200 auf 60 oder 70 ver: 


mindert werden und die Bürafchaft ı 
der Kohjtabler $20,000—$30,000 fein | 


ol, je nach dem Ermeffen des Richter. 
Des Weiteren foll das Sportelfyitem 
abgeichafft werden, melches der ge— 
nannte Richter für den Urquell der 
über bejtändige Ueber- 
ariffe Seitens mander Konftabler pon 
der Sorte Greenbergs hält. Er gibt 
jedoch zu, daß die gefeglichen Beltim 
mungen zur Zeit jo Jüdenhaft find, 
daß befchlaanahmte Saden von ben 
Konftablern verjtedt und verkauft 
werden fünnen, ohne dah der Eigen- 
thiimer eine Gelegenheit hätte, jte ein- 


zulöſen. Greenberg ſeiddurchtrieben, 


gewiſſenlos, unglaublich ühn und auf 
jeden Vortheil bedacht, ein Schrecken 
für Alle, die den Friedensrichtern zum 
Opfer fallen. Der Richter beſtreitet, 
daß Greenberg deshalb ein Segen für 
das Gemeinwohl ſei, weil er Leute, die 
es darauf anlegten, ihre Gläubiger zu 
betrügen, zum Bezahlen zwinge, denn 
ſolchen Burſchen könne duch Greenberg 
nichts anhaben. Dieſer ſuche ſeine 
Opfer vielmehr unter armen, zah— 
lungsunfähigen Leuten, melde. nur 
durch äußerſte Nothlage verhindert 
würden, ihren Verbindlichkeiten nach— 
zukommen. Es ſei eigenthümlich, daß 
die Staatsanwaltſchaft keine Zeit fin— 
de, die ſeit anderthalb Jahren gegen 
Greenberg ſchwebenden Anklagen zur 
Verhandlung zu bringen. Der Staats— 
anwalt entſchuldigt das mit wichtige— 
ren Prozeſſen und der Schwierigkeit, 
den Angeklagten zu überführen. 
Richter Carter glaubt, daß Green— 
bergs neueſte That, die Beſchlagnahme 
der Einrichtung der Geſchäftsſtelle der 
Anti-Conſtable Aſſociation am Sam 
ſtag Nachmittag, die Legislatur veran— 
laſſen werde, der Schandwirthſchaft 
ein Ende zu machen. 
Dr. Wood's Norway Pine Syrnp ſcheint 
ſich beſonders zum Gebrauch bei Kindern zu 
eignen. Angenehm zu veymen, lindewid in 
Wirkung. Es iſt das Heilmittel aller Heil— 


mittel für jede Art von Kehl- und Lungen- 


momifr,anj 
momift,Qity 


Krankheiten. 
-—-- 1-9. ——— 


steuer Hilfsſchaäzmeiſter. 


Om. pP. Williams foll durh Lyman T. 
Boy eriegt werden. 


Lyman T.Hoy, ſeines Zeichens Apo⸗ 
theker in Woodſtock, und Mitglied des 
ir ur 3. , republtfantichen Staats = Ausfchuffes 

Spreden für vermifcht durch das Auz-  tepublttant { huffes, 
predien | ſch ch | wird, wie heute aus der Bundeshaupt— 
ſtadt gemeldet wird, 


in den nächſten 
Tagen und noch vor Präſident Rooſe— 
velts Beſuch in Chicago, zum Verwal— 
ter des 


amtes ernannt werden, an Stelle von 


Wm. P. Williams, für den, wie er ei: | 
feine | 
unermartet | 


nen Berichteritatter erflärte, 
Amt2-Entjegung völlig 


fommt, namentlich da er den Betrag 


einer, bor einiger Zeit von einem feiner | 


Angeftellten veruntreuten Summe, 


i S600, aus eigener Zajche erjekt habe. 


ie aber eine von Kohn E. Willie, 
des Bundesgeheimdienſtes, 


ſoll, wurden längere Zeit durch uner— 
laubte Mittel Verſuche gemacht, den 
Fehlbetrag zu verheimlichen, in der 
Erwartung, die des Vorfalls halber 


entlaſſenen Beumten würden den Be— 


Als das nicht geſchah, 
in die Taſche. 


trag decken. 


keine geſchäftsmäßige geweſen ſei. 
Präſident Rooſevelt war, ſowie ihm 
der Bericht unterbreitet wurde, ſofort 


hieſigen Hilfs-Bundesſchatz⸗ 


* 


Der Papft ein Rachkomme des 
Rienzi. 

Das Jubiläum vom 3. März hat 
| Genealogen zu Unterfudhungen über 
| den Stammbaum Leo XIll. verans 
laßt. Dabei hat fih heraußgefteilt, 
daß die Mutter des PBapftes Anna 
ProfperisYBuffi fich der Herkunft von 
dem lebten römijchen Volkätribunen 
Gola di Rienzi rühmen konnte; ibre 
‚ Yamilie hatte lange in Rom gelebt, 

fih aber zulegt in einer Kleinen ‚Stabt 
des vormaltigen Kirchenftaates angefie= 
delt. Die Pecci jtammen auß ber 
etrusfifchen Stadt ECortona; ein uns 
mittelbarer Vorfahr des Papftes Gio- 
vannt Antonio Becci (1693—1768) 
bat Yorfchungen über die etruätifche 
Urgefchichte veröffentlicht; er lebte in 
Siena, wohin das Gefchleht von Cor» 
tona übergefievelt war. Ein Xelio 
Becci war Gefandter jener Repuslit 
beit Kaifer Karl V. Die Familie hat 
ferner den von den Indianern getüd- 
teten Märtyrer Bernardo Pecci und 
den im 14. Jahrhundert heilig gefpro= 
chenen Pietro Pecci hervorgebracht; 
ein Oheim des jetigen Papites mar 
fodann der 1855 verftorbene Kardinal 
Giufeppe Becci. Der Wohlftand des 
in Carpineto mohnbaften Gefchlechies 
Pecci hatte durch die Nepolutionstrie- 
ge gelitten, und Die Mutter des jegigen 
Papftes vermerthete ihr Talent für 
Kunftitideret und Spibenklöppelei, um 
die Söhne Giufeppe und Givachhino 
ftudiren lafjen zu können; der ältere ift 
1890 als Kardinal geftorben, der jün- 
gere ift der jetige Bapit. Der 1824 bei 
‚ einem Befuch in Rom gejtorbenen Mut 
ter hat er in der Kirche della Stenima- 
ta ein prachtvolles Dentmal errichteh 
laffen. Weniger befannt ift, daß der 
jebige Papit als Unterthan Napoleons 
l. geboren murde; damal3 mar ber 
größte Theil des früheren Firchen- 
ftaates dem franzöſiſchen Kaiferreich 
einverleibt und des PapftesBater Lui- 
at Pecci unbefchadet ftet3 befannter 
papitfreundlicher Gefinnung frangöfi- 
Icher Maire von Carpineto und Ober 
befehlshaber ver Biürgergarde im 
DBolzcifhen Departement. Dergleichen 
Wechlelfälle fommen in Ktalien mehr 
' vor; Pius’ IN, Staatsfefretär Karbi- 
nal Untonelli hat zum Haupterben den 
Grafen Antonelli eingefept, ber im 
Dienite des italienifhen National» 
jtaat3 Afrifareifender und Mililärdi— 
‚ plomat am Hofe des Abejfinierfönigs 
Menelik geweſen iſt. 


| Bcitrafte Lebedame, 


| Aus Dresden mirb aefchrieben: 
„Die hier in einem vornehmen Biertel 
mohnende Wittmwe eines Stopenhagener 
ı Arztes, Frau Minna Adelheid Clau— 
' fen, war in Monte Carlo und Nizza 
: eine befannte Erfcheinung. Die Dame 

fpielte leidvenichaftlih und da fie auch 
ſonſt luxuriös lebte"Mparen die 80,000 
Markt Hinterlaffenf®haft- ihres Man- 
nes eines Tage bi8 auf den legten 
Pfennig verbraud. Die intereffante 
Mittwe, die troß ihrer fehzig NYahre 
hier noch zu „feinen“ SHerrenfreifen 
gewiife Beziehungen unterhielt, ver- 
fepte einen ihrer Brillanten und ande: 
ren Shmud für Taufende von Mart 
und trieb mit dem Erlös unbarmher: 
zig — MWuchergefchüfte. Gleichzeitig 
berficherte fie aber auch ihre Yumelen 
für 15,000 ME. bei der Firma „Yibes“ 
gegen Einbruch und ed wurbe natürlich 
alsbald bei der Dame eingebrochen, 
aber die „Fides“ zahlte nicht, da es-Fich 
nach der Ueberzeugung ber Kriminale 
polizei um einen Schwindel handelte, "7 
Die elegante Lebevame hatte vor Ger 7 
richt wenig Glüd, denn fie murbe we⸗ 
gen verfuchten Vetrugd und Wuchers 
u 2 Xabren 3 Monaten Gefän 

300 Mt.Gelbftrafe und 5 Jahren 
| verluft verurteilt.” 


533.00 nad der Baeii- Hüfte, 


Dr.. Casena MMBR fehen, wenn er nach zur Entlaffung des Hilfs-Bundes- | Bin Chicago & Northern Eiienbehn ie 


Chicago zurüdtehre. Anfänglich Hiek | 


"@, daß das Kind nah Wien gebracht | 


werben follte. Daffelbe befindet fid | 


‚I mit feiner Mutter in Atlanta, Ga., 
auf — a 


ſchatzmeiſſers entſchloſſen. Hoy wurde 
bon den Senatoren Cullom und Hop- 
fin3 empfohlen. 


Zefet die „Bonntagpoft“ 


| fi. Niedrige Raten nad) ähelena, 
| Epofane, Ogden, Saft Dale. 
Schlafwagen täglih. Tägliche und 
fich geführte Erfurfioneg. Tidets art 
—* San 2 Sentrel 721) und Weis 
tragen = ation, 
—— 





—  Wergnägungs:Wegweifer, 


Olmer 8. — „The Stubbornek of Geraldine.“ 

a de 

zent Ror ehe — Hagenbeds _drefftete 
Mans: 


exe. 
Grand Opera HSoufe — Midard 
in „Julius Gaejar.” 
IHinois. „Du Barry.” 
iders — „Ihe Tempeit.“ 
14° Dpera Soufe— Baubderille. 
en z1.— Konzert jeden Ubend u. Eonntag zu 


Wieid — —— M u fe um —Gamfags 
5 8 iR der Gintritt Toftenfrei. 


14: Eu Rtt et ande Beſuchz⸗ 
Ein Maßigkeitsapoſtel im alten 
Troja. 

Die Bekämpfung des Alkohols hat 
heutzutage weitere Kreiſe erfaßt als 
früher. Selbſt bei dem deutſchen Mi— 
litär will man den Genuß des Alko— 
hols, namentlich des Schnapſes, nur 
ausnahmsweiſe dulden. In dieſem 
Sinne ſind bereits einzelne kommandi⸗ 
rende Generäle vorgegangen, obſchon 
wohl immer noch die Mehrzahl deut⸗ 
ſcher Marsſöhne dem Grundſatz hul— 
digt, daß ein braver Soldat auch ein 
ſcharfer Zecher ſein muß. Die Er- 
lenntnis, daß der Wein für den 
Kämpfer nicht immer tauge, iſt aber 
ſchon im grauen Alterthum bei man— 
chen durchgedrungen, die ſonſt ſehr 
ſireitbare Recken waren. Von dem 
irojaniſchen Helden Hektor bezeugt 
dies ausdrücklich Homer im 6. Geſang 
der Ilias. Als nämlich Hektor von 
dem Schlahtfelbe nad} der Stadt eil⸗ 
te, um von Weib und Kind den Ieb- | 
ten Abfchied zu nehmen, traf er feine | 
Mutter, die ihn freundlih anfprad | 
und ihm zur Erquidung einen Irunf | 
füßen Weines anbot: 
Denn dem ermübeten Mann tit der | 

Mein ja träftige Stärfuna, | 
&o wie du dich ermübdet, im Kampf | 
für die Deinigen ftehend. | 

Der belmumflatterte Heftor war je= 
Doch über den Nuben des Altohol3 an- 
berer Anficht als feine in altmodifchen 
Borurtheilen befangene Mutter; er 
mußte bereits aleich den Gefundheit- 
appfteln unferer Tage, daß das füße. 
Gift nur eine vorübergehende Nerben- 
erregung jchafft, die der Trinfer mit 
einer längern Crjälaffung Süßen | 
muß, und belehrte die gute Alte mit 
folgenden Worten: 

Nicht des fühen Weind mir gebracht, 
ehrivürbige Mutter, 

Daf du nicht mich entneroft, und des 

Muths und verftraft ich vergeile. 

Diefe Erfenntnis von der Schäb- 
Yichfeit des Weins für den Kämpfer tit 
bei Homer um fo wunderbarer, als 
befantlich feine Helden eine ausgefpro= 
hene Vorliebe für reichliches Eſſen 
und Trinken haben. Man ſtaunt, 
wenn man lieſt, daß z. B. die griechi⸗ 
ſchen Heerführer, als ſie in ihrer Ver— 
zweiflung eine Geſandtſchaft zu Achil⸗ 
ies ſenden, ſie vorher ordentlich eſſen 
und trinken ließen, und die Geſandten 
darauf bei dem Peliden wiederum mit 
Eſſen und Trinken begannen. Die 
Erfolgloſigkeit der Geſandtſchaft ſteht 
vielleicht gar damit im Zuſammen⸗ 
hange? 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Todesfälle. 


wir die Ramen der 


zffenn 
Nachfolgend veröffentlichen —— — 


Deutſchen. Uber deren Tod 
Meldung aueine: 
Aurgboffer, John, S6 3., 1453 Addiſon Ave. 
Sinflsitein, Abraham, 62 %., 2006 Gottage Grove 
Arne. 
Sicher, William, 23 3. 335 ©. Halited Str. 
Danien, Rohr, 61 Y., 1311 Weltern Ave. _ 
snninger, Hatherine, 55 %., 1244 W. 18. Str. 
lernt. Benjamin, 32 2%, M4 HYuron Str. 
Sohmann, Dorothea, 62 X... 1706 W. North Ave. 
Muchler Robert, 3 3., 354 Biffel Str. 
Mannte, Kohn, 73 %., 612 N. Lincoln Str. 
Norn, Katherine, 70 %., 827 Relfon Str. 
Moltow, Fred, 69 Y., 726 N. Halfted Str. 
Wiſchemeyer, Mary, 81 3., 132 Lincoln Vark Blod. 


Heiraths⸗ELizenſen. 


ende Beiratb3:Lizenfen wurden in 
ountyeKlerts ausgeitelit: 


der Sffice 


En 


Sigmund Adermen, Frances Kor, 31, 
George E. Trier, Minnie F. Bladiwell, 
Beiter Brence, Maggie Nee, 23, 2% 
arm Iennijon, Anna Sapitein, 22, 
anmel Dunas, Lizzie Moiie, ©, 19. 
Kari Long, Katie Gerber, 34. 26. 
Joſeph Raab, Mary Rack, 23, 19. —— 
Fee M. Baelow, Harriet E. Ingraham 3. 25. 
Kibard €. Soimgren, Annie M. Jung, B. 
Aiberens C. La Couni, Fredia F. Jehnſon, 3, 19 
Frant 8. Foſter, Therejt J. Terre, 30, 8%. 
Bar Gerbardt, Rofe Uhl, 9, 19. _ e 
Dietrih Fngelman, Louiie Schilling, 2, &. 
&harleg Hanns, Mattie For, 29, 22. 
Alois Roifter, Glifabetb Bur, 5,20. 
Williem Nunge, Garrie Thom, 3, M. 
Edward X. Terjip, Mand F. Donmbes, 2, M. 
Edward Brrining, Katie M. Kable, 24, 18. 
George Loew, Marn Hl, 4, 8. L 
phn Duanftrom, Auqufta 3* 30. 26. * 
— H. a Marie &. wilber, 40, 35. 
ank MeReal, aggie Jordan, 24, 18. 
Games &. MWaddingtor, Augufta Erdmann, 29, 8. 
Anguft Nieminf, Mary Kikler, 52, 42. 
Stanislaus B. Zaben, Rofe Churan, 21, 19. 
Harrh Goffren, Clara Fink, 31, 24. 0 
3. 


Sons Miller, Iennie Feinjtein, 22, 
2en Stone, Jena Berlin, %, 
Kanes 9. Smith, Maud Henberfon, 27, 22, 
Benrn €. Rob, Maud U. Kerr, MW, 29. 
Souts Maday, Sufanna Yinlay, %, = 
James M. Sarpert, —— Saders, 84. 45. 
Kromas ©. —— uftie Gonper, 29, 25. 
aren 6. Nolan, Edith ©. Camp, 21, 18. 
art .Baemryel, Selma Mueller, 49, 4. 
— — —eç — — 
Scheidungsklagen 
wurden eingerteicht von: 


egen Ich 8. Groimien, graufame Behand« 
ung; Gere gegen iyranf B®. Tonmis, Truntfuht; 
Gi egen Alfren Long, Werlaffen; Sur gegen 
ee" vBerleſſen. 

— — — 


Sau⸗Erlaubuiſßz ſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Sitliem 2, Rlein, 483 Summerdale Uve., 14-fidt. 
Cottage, 82,00. 5 
iliam-L. Klein, 615-647 Zouhy Str., drei 2sflöd. 


ol3:®ebäude, $9,000 
m —— — Go., 4. u. Wood Str., leſtöd. 


Unbau zur Foundry, 83,900. 
Fred — W. Harriſon Str., Aftöd. Privats 
rn, W. 

2 Ehen. 167 R. Robey Str., 2eftöd. Store und 
Flutgebäude, 3,500. : 

Rrageod, KRonezet & Osmina, 12—1%6 Rhine Str., 
drei lsftöd. Gottaged, 88,600. 

Hatod Wufjenmever, 207 KHirih Str., 1sftöl. 
Store und frlatgebäude, 82,500. 

%. Aefiemati, 153 Ems Str., 3-ftöd. Wlatgebäude, 


Denen Shermon, 921 42. Uve., Ihöd. Store und 
fataebäude, $12,000. 

Sch Bien, 1094 N. Francisco GSte., 1-ftöd.‘ Eds 

De en. 89-91 WM. 12. Str., Aflöd. Bar 
und Lagerhaus, 


$10,000. 
a U. Morey, 


24; 


29 2. 


2) 


x) 


Qiree 


RI 178 Harding Upe., zwei Aftöd, 
ebäude, 89,000. 
ondracet, 1093 W. 19. Str., 1:ftöd. Anbau, 


— * 1, 268 Yadjon Blod., Yeftdd, flat: 
in 
3 Seit. 1 urtis Ave. U⸗ſtod. Frame⸗Cot⸗ 
Eh wien, 7006 Champlain Ave., Aftök, 
eBege Wiebboufer, 10527 Irving Une., 1-föd. 
Er inchefter Wpe., 1eftöd. Frame 
Belt Sr Berti Etr., Aftöd. frame 


$1,800. 
0 tt. . . 
ah & Fam Brame 9a 


r 
n Eurti Upe., 1:dd. Srames 


34 ©. Rote Etr., IeRdd. Prame 
uk, 272 N. Ereley Mve., 2ıRöt. 
R M on. . — . 
iete, 371 Beacon Str., z:Höd. Seiten⸗ An⸗ 


Der Grundeigenthumsmarft. 


fgende Orundeigenthumssllebertragungen in ber 
vön $1000 und darliber wurben amtlih eins 
getragen: 


Sale Ave, 47 %. fühl. von 43. Str, Dftfrout, 
durch biß zur Greenwood Ave., Leverett Ihomp- 
fon an Eugene &. Kimball, $14,000. 

Dasielbe Grundftüd, Helen M. Galloway an ben» 
felben, $7,000. 
Ealumet Ave, &0 5. nörbl. von 50. Str., Weit: 
Een SKIN, Nettie E. Dyer en Sufie 3. Me: 

abon, $%,000. 

Addifon Str., 75 %.- öfl. von Lincon Str., N. 
Ba 35%124, Leonore ®. Pfau an Sapie U. 

anjen, $2,600. 8* 

Etchange Abe. 275 %. nördl. von 8. Str. Weſt⸗ 

— 231388 Nachlaß von Wociſh Wozniat an 
iktoria Wogniat, 51,050. 

81. PL... i09 ;y. iweitl. von Leapiit Str., Nordtront, 
ünd anderes Grundeigenthun, Emil &. Seitp on 
Anonft Sof, 80,00. “1 ve 

Garpeuter Etr., 172 . jüdl. von ®. Str, Gitft., 
35x124, Ich F. Kingwil an Hans Peter Chon, 
22,500. 

Saflin Str., 
25124, Herman 
2,125. 

Canal Str., €, ) 4, 5x0, George 
Schrridt un Nicholas Michele, SLR. 


von 52. En., Weitfe., 


Kohn Yerner, — 


5 7. Tüdl. 

Prummel an 

Yir. Fred. 
I 

Albany Ave. F. nördl. von 26. Str., Ofifront, 

A. J. Hlad an Jan Velek,84950. 

Aſhlaud Wre., 144 Fr. meitl. von Noben Etr., R.e 
Front, 4x147. Williem S. Dickens an Benja 
min Meye“, 819,225. 

S. 6. Ave. 106 6. 
Ditfront, 26x19, 
Fligot, W, 000. — 

Oabden Ave., Nr. 32. 2x63. Thtodore Nelſon Bo: 
dee an Joſepbh Gatjens, $5,000. 

Gliftsen Uve., 155 5. nördl. bon Center Str., Oſt⸗ 
front, 4x13.9, C. Strobah an Edward Walgren, 
$6,000. 

MWabanfia Ave. Südweſt-Ecke Wood Str., Rord— 
front. 26)80, John T. O'Donnell an Anna M. 
Bigelow, 84,0. 

Spaulding Ave., 274 %. nördl. von George Str., 
MWehifront, 23X13, Anna Militowsti an Yohn 
Nerring, 3,475. 

Latewood Abe., 49 %. ſüdl. von Berwyn Ave., W.⸗ 
Fr 372)12, Louis C. PVanuzen an Freedom 
J. Meade, 85,500. 

N. 42. Court, 150 $. nördl. von Cosgrove Abe. 
Oftfront, 50155, ©. GC. Wells an Minnie R. 
Hibbard, 3,000. 

Spanlping Are, 175  jübl. von 27. Sir., Dit: 
front, 125, €. Belice an Joſeph F. Polal, — 
8l, 600. 

Winnemac Ave. 214 F. 
Südfront, 253x124, & 
Ryolander, $1,100. 

Winnemac Are, 23% %. ditl. ron Oft Navensiwood 
Vark, Südfront, xl, W. Ingram Nr. on 
Edwin Mulander, $1,100. 

Noben Str., A6 5. jüdl. von Glan Une, Oftfe., 
5X12, ©. Rolander un Mur. Ingram Ir., 
3,50. 

Andınabam Mlace, 316 F. weſtl. von Halſted Str. 
Rordfront, - 25x1244. Ebward Walagten an Charles 
Strobach und Ernſt Andaur. 812,00. 

Mehenrn Str., 10 %. üdl. ven Ranſom 
Oitfront, Ax75, 8. Medonnell en U. N. 


$4,500. 


4x1, 


fühl. von Ran Buren Str., 
William J. Burton an Ellen 


3. €. Ingram an Edwin 


Eir., 


Frank, 


— — — — 


Zehntauſend Teufel, die an Jemandens 
Lebensmark nagen, können nicht ſchlimmer 
ſein als die Tortur juckender Hämorrhoiden. 
Doch es gibt eine Heilung. Doan's Oint— 
ment verſagt nie. momifr an⸗ 


— — — 
Marktbericht. 


Chicago, den B. März 19008. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreiie.) 


Getreide und Heu, 
Miutermweizem Nr. 2, roth, Ti; Nu. 5 
roth, 70-72; Rr2 2, hart, TI—rle; Nr. 3, Hart, 


G—T0r. 
Sommertseizgen, Nr. 1, 76-T7e; Nr. 2, 754 
m 70-Töke. 
meiß, 4b; Ni. 2, 


MB 
Nr. 3, gelb, 39% 


298: Mr. 2, 
Ne. 3, 39-3921; 
2, lc; Ne. 2, weiß, Hd; Nr. 
32-3240; Nr. 3, weib, SI; Nr. 4, tmeiß, 
2Bʒc. 

Mieiel, Winter-Patents, 83.60-83.70 dus ak: 
„Straight“, 23.00-83.10; „Sard Patents“, 33.70 
—$8.80; befondere Warten, $4.20--$4.30. 

Heu (Berlauf auf den Geleifen)—Befted Timothy, 
$1350-—814.9; Nr. 1, $13.00-$13.0; Nr. 2, 
$11.50—$12.00; Nr. 3 $9.09-—$10.00;, . beftes 
Pruirie, 811.50-812.0% ditto Nr. 1, $10.50— 
811.50; Nr. 2, 8.00-8N00; Nr. 3, 87.00-88.50; 
Ar. 4, 86.50-$7.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen Mai, 73—72%; Auli, 69%; Septems 
ber, 68ic. 

Mais, Mei, 43e; Zul, 4BH-IBhe; September, 
42%c. 

Haf et, 
Bʒe. 


4dc; 


Mai, Bic; Juli. MI—30j:; September, 


Provifionen. 


Shmalz Mai, 10.02}: Auli, 30.890; Septens 


ber. 39.0, 

Rivphen Mai 60,82; 
ber, 323.45. 

Gepöteltes 
88.10; Aufi 


Juli, 8.55; Septem: 


Shweinefleijd. Mat, 
817.25; September, $16.95. 


Schlachtvieh. 

RKRiudpich: Veite „Veerves“, 1200--1500 Pfund. 
5.6. per 100 Pfb.; gute bis ausgejuchte 
Beeves“, 120-150 Bid., 85.30-85.00; mitt: 
! 5 qute Beef:Stiere zum Verſandt, $4.65 

e bis ausgefuchte Kühe, per 10) 
* aute bis ausgeſuchre Käl— 
25: grobe bis gewöhnliche Kaͤlber. 
Texas-Bullen, per 100 Pfd., 82.75 


7.5 per 109 Bund; 
gute ſchwere Schlachthausiwaare, 
auzaefuchte für Fleiſcher, 87.90-87.05, 
fette, 87.30-87.50. 

Schafe, befte Schwere Schafe, ver 100 Tfunb. 
85.10-86.60; gute bis ausgeſuchte Lämmer, 
44.50-86.25: „Native Yamb3“, gute bis ausge⸗ 
juhte, 86.75-87.50. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 


gewöhn liche bis 
87.45—$7.00; 
ſor tirte 


Butter— 

Creamery“, ertra, per Pfund 

Ar. 1, per Blund.......0... —— 
Nr. 2, per Pfund 
Dairies“, Cooleys, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pfund 

Ladles“. per Pfund..... Baer > 
Pedwaare, friihe.....- nn Sansa 


888 
= 


© 
2* 


558 


nn 


RT 


R 


gr 


üfe— 

Rabnıläje, „Imwing“, per Pfund.... 0.13 
Daiſies“ per Pfund 

„Doung American“, per Pfund.... 
Shivrizer, per Pfund k 
Yimburger, per Pfund ; 
BE DIERD. sans onh ans snnnnn O. 

Eier— 

Friſche Waare, 
Verluſt, per Dutzend 
rückgegeben) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dußend (Kiſten ein⸗ 
geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 

fügel (lebend)— 
ruthlihner, das Pfund.......... 0.12 —0.14 

Hühner, das Pfund —— 0.12 

do., „Springs", das Pfund........ i 

Enten, per Pfund ........ are ‚1 

Gänse, dad Dubend —............. 5.00-10. 

&: gl ügel fgerupft)— 

ruthühner, das Pfund............ 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, das Pfund........ 

Enten, per 

Bänfe, Das Pfunb..... —— 

Zalber (geſchlahtet) ⸗ 

59-50 Pid. Gewicht, das Pfp , 
60-75 Rip. Gewicht, per Pid..... 0.05-—-0.065 
80-125 Pd. Gewicht, per Pfd.... 0.07 —0.08 
25-10 Rip. Gemiht, per Pd... 0.080,09 
ide friige)— 
Teout, per Bi 
Zrout, Mr. 23, 
Big Br: I, a 

eihfiih, Nr. 2, per Deonoosese 

Skmorser Barih, ver PB....... A 

Biderel, ver Bid... --u-un0n — 

er ver 
arpfen, ver Pfd. .** 

Verch, (angerichtet), ver Pfo....- 

Lab, per Pf ....... 

Schellfiſch, pet Pfd. .............. 

Hallbut. der Pfo................. 
undern, per Bid 
mell&, per 


| ! 
2,2 : 
22222 


ge Tr 
II 

a TR 82 
Er 


rt 


ohne Abzug don 
(Kiiten zu: 


13} 
Ge 


Bi 


Ic 
u Cd 
vun 


ner Dr 


©: 
5 


BEREsRrEr2zee: 


— 
— 
! 
4 
2 
mi 


 ensssasadenrunne 
Bullpeods, per Bfund..cucssnenene 
ale, per Pd. ..nunnnnnnnnnnnnnnnee 
Säring, der Biderounnnuunnenonnnense 
Wild— 
MWildenten, Mallards, per Dußend.. 
Gewöhnlihe kleine .......... —— 
Canvasbads, per Dutzend.......... 
Selaſſinen, Dutzend 
Valdſchnepfen, Dutzend. ......... 
Sriihe Früdte, Gemüie. 
Vepfel, Michigan, per Fab......... 
itronen, —— per Kifte.... 
tangen, California Navels, 
per Rifte ononsncsennnnnnneruereene 20 —250 
Bananen, Jumbo, per Gebänge... 1.25 — 1.50 
Erdbeeren, per Quart............. 0.15 —.40 
Rothe Rüben. per Fab........... 1.50 —2. 
Kraut, Mei Dort, per Zonne...ecers- a 
lumentohl, California, per Kifte...... 
obrrüben per 
urken, per Dußend.-uuusunosesenuere 
opffalat, Souijiana, per Fabß ........ 
Tattjalat, * Kiſte. 
— hiefiges, ber Bündel.......... 
en neue, per Buſhel ........... 
wiebeln, gelbe, per 100 Pfund........ 
Bonnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Bufhel... 
2 Sbohnen, per Buſhel.. ...... 
rdäene Veas“, auserleſen, 
per Buſhbel 
„Medium“ „unnonnnnnnnennnnnerre 
Braune Ihwedtfdhe.-unnnnssnencene« 
Bareattein per Bufdel, in Gars 
ungen: _ 
Burbant® zuesaanunnnsnennnenneeree 0.45 
Buralß soeccnonanssnonneensnnuseene DAS DM 
Eemifht, Hein bi8 mittelgraß..... 0.38 —0.41 
Güsktertafieln Ylineis— 
Gute His amfgejuchte, per Fak...... 2.00 —2.25 


— 


Zelet Die „gonntingpof“. 


s — 


so 


1.50 
5.00 


hd 
BEaS 


e: 
ẽ 


8 


aß ..... . ...... 


822 *8 
6 Lbblbinh!, 
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go 
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24c44c2 


Did 


* 


5% 


. 


öſtl. von Ravenswood Park. 


Str., Zimmer 21i. 


Kleine Anzeigen. 
Verlangt: Maänner und Knaben. 
(Unzeigen untet dieſet Rubtik 1 Cent das Wort.) 


Zerlauot: Guter Gatebäder. 3608 &. Halfted Str. 
— Baiſter, Handmädchen an Röden. 248 
W. 22. Place. mom 
Verlangt: Ein Rodihneider, Jnfide, und ein &o: 
enniaher, Dutfide. 16% Wellington Str., (de 
larf Str. 

Verlangt: Dann, um Saloon reinzuhalten. - 42 
©. Clark Str., 3. Trebes. 

Verlangt: Junge mit Erfahtung an Brot und 
Role. 5 N. State Str. mbi 
Verlangt: Painters. 35 Willem Str. 


Guter 


erlangt: Cine gute 2. Sand ar Gefes. 
Sohn. 55 N. Galitornia Apr. 


erlangt: Preiter an Holen, gut an Shaping und 
Bottom. Yundberg & Spenfon, Z3 %. Wiuchefter 
ve. 


Derlanat: Eine zweite Hand an Wales. 2 
bourn Pace, 


mit Erfahrung 


Verlangt: Lediger Mann 
Une, 


Treiber für Päderpagen. 1100 Miltwaufee 


o 


Nerlangt: Heizer in Fabrit. Nochzufragen 1600 MW. | 


Erie. Str. 


erlangt: Schneider umd Buihelmen, eriter Klafie, 
The Eontinental, Milwaufee und Wibland pe. 
erlangt: Gin unge, an Gates zu beiien. 
Miimautee Ave. 


— 
dis 


Verlangt: Ein Junge, der fhon in Bäderei ge: 
arbeizır bat. 495 WW. Chicago pe. 


quter 


BVerlangt: Guter Junge, ftetige Arbeit, 
Lohn. 153 W. Superior Str. 
Ber IR: — 
Verlangt: Ein Gärtner, der veritcht, im Bluwen-— 
haus zu arbeiten. 900 Fletcher Str., Ede Verry 
Str. 


Nerlangt: Leriger Mann, um Bferde zu tenden 
und im Mieat:Miarket jih nüslih zu machen. 111 
Lincoln Ave. 

Perlangt: Cine gute Reftaurationstöhin. 
bafh Ave. 


2383 Was 


ao 
D. Lo⸗ 


Verlangt: Erſter Klaſſe Lunch-Mann. R. D. 
mar, Fifth Ave. und Monroe Str. 
Verlangt: Erfahrener Porter für Saloon und Re— 
ftaurant. $3 per Node und Mahlzert. 78 W. Manz 
dolph Etr. 


Verlangt: Schneider jür neue umd alte Arbeit. — | 


II N. Klart Str. 
-Verlangt: Gin Nunge von 14 biß 15 Jahren für 
Store:Arbeit und zum Wustragen. Nahaufragen in 
Kömpfers Vogel-Store, 88 State Str, 


Verlangt: Porter, mus am Tiih aufivarten Fön» 
ren. 1864 €. Glart Str. 

Verlangt: Tiichler, beite Löhne in der Stadt, für 
gute Leite. Nachzufragen 1204 Quiney Str, nıbe 
LaSalle Str. 

Terlangt: Gin junger Bäder an Brot und Cales, 
99 Blue Island Une. 

Verlangt: 
nal Str. 

Berlanat: Porter. 
‚Qerlangt: Gute Damenihneider. 481 Oft Dipi- 
jion Str. 

Verlangt: Bmwei Schneider an Herren: Arbeit. 419 
Golorado pe. modi 

erlangt: 4 junge Männer für leichte Porteror: 
beit. Sherman SHoufe, Baiement, FFranter. 

Verlangt: Gin Schneider, der gut mitbelfen fann 
an feinen Weiten und für Buſheling; metıge Arbeit. 
M. Silberftein, 2448 W. Chicago Alpe. 

Verlangt: Porter, junger Maun. 151 DO. NRorty 
WUvenuc. Saloon. 


Junger Dann an Gates. 189 Webfter 


Mann für Saloonarbeit. 99 Süd Ga: 
modi 


7. 2 R. State Str. 


Verlangt: 
Avenue. 
Verlangt: Strangarbeiter in Färberei. Phoenit 
Steam Dye Houſe, Southport Ave., nahe Ciybourñ 
Place. 23m, Iw 

Verlanat: Guter Schneider; 301 
Clybourn Ave. 


guter Lohn. 


Verlangt: Porter, junger Mann. 135 Weed Str., 
nabe Glvoourn pe, 
_Berlangt: Schuhmacher für Reparatur-Arbeit. — 
O'Connor & Goidvere, 144 Klart Str. 
Verlangt: zum Flaſchenwa— 
ſchen. modimi 


Verlangt: Gute Agenten und Kollektoren finden 
dauernde Beſchaftigung. Verſicherungs-Agenten bes 
vorzugt. Zu erfregen Vormittags. 193 ©, Glart 
mdm 





©. 


@in ftarfer 
193 Wells Str. 


Nunge 


_Perlangt: Abbügler, Nähtebitgler und ein alter 
Schneider, Röde zu bürften. Namzufregen 493 W. 
14. YMace, Ede Ihroop Str, 


Verlangt: Mann, in einer Färberei zu helfen, 
zum Färben don Dpemworf. 187 MM, North Abe. 
Verlangt: Ein guter Garpet:Zeger. 952 Milmau: 
tee Ave. 
Berlangt: Grfabrener Vladjmitb, itetige Arbeit 
für den rechten Mann. Nur ciner der alle Arbeit 
veriteht braugt fih zu melden. 313 M, North Are, 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter im Sar 
loon. 316 S. State Str. 
Verlangt: Anftändiger gejunder Deutfcher für 
Maffage: und Bade: inftitut. 9. 422 Abendpoſt. 
modi 
Verlangt: Junger Main als Porter im Saloon. 
Muk am Tiih aufwarten können. 56 W. Jackſon 
Boulevard, Ealoon. 


Verlangt: Saloon-Porter. 241 S. Water GStr., 
Ede Frantlin Str. 


Verlangt: Ein guter Rodmader, um nah Wis— 
eenfin zu geben. Nahzufragen bei Perry, :süuller & 
&o., 215 E Madıion Str. 


erlangt: Griter Klaſſe Kotſet-Itoner; ſtetige Ar— 
beit das ganze Jahr. Chicago Kortet Eo., Miltwaufee 
und Oaklley Ave. mdmi 


Küchen- und Hausartbeit. 60 


Perlangt: Mann für 
AUS Str. 


"eriangt‘ Bainter&, neues Gebäude. 35. Str und 
Weſtern Ave. 


Verlangt; 3 Jungen im Alter von 15 Jabren in 
Apotheke. 31. Stt. und Indiana pe 
‚DVerlangt: Ein zuverläſſiger Saloon-Vocrter für 
einen Saloon im ſüdlichen Stadttheile. Rur zu er⸗ 
fragen 100 E. Randolph Str. 


Menn, erfahren in HDausarheit, 
159 Wells Str, & fFioor. 


für 


Berlangt: 
Boardinghaus. 


ım 


Perlangt: Porter Saloon=Arvc:r. 150 € 


Mafbington Str. 


Verlangt: Sanberer Rodmacer unßer dem Gaufe, 
70 Eiybourn pe. 


Verlangt: Sofort ein guter Mann für Saleen. 
Guter Zobn. WO €. Rorth Une. 


Verlangt: Biwei Leute. fir LDeibftafl. #12. Nachzu⸗ 
fregen 15 &. Clark Str., Zimmer 4. 
Perlanat: Mann, um Nferd zu beiorgen und am 


Sir. 


Backerwagen zu helfen. Lohn 85. 80 WB. 21. © 


rlangt: Eln ſtarket Junge. an 
t, Noem und Boardb. 451 R. 
Verlangt?: Gute erfehrene deutſche Verkaäurer in 
Dry-Goode 24 E. North Pine. ſamo 
— ——— — — — 
Veriangt: Ein guter Rodmacher, Weſten- und Ho— 
ſen-Schneider, kommt ſofort zur Arbeit. J. Jobski, 
402 Grand Upe., nahe Aſhland Ave. (Ol. Wien.) 
frſamo 


Zi x 
Sa: & 


Golinder Engine Dele und 
u verfaufen. Gens 
Öbio. feb14,2mot 


Perlangt: Janitor, lediger Mann. U. Mucler & 
Son, 543 Haliteb Str. jomo 


Berlangt: Agenten, u 
rothe urd ſchwarze Dach-Far ben 
trai Refining Co., Cleveland, 


Perlangt: Eriter glaffe Hoſenmacher, ebenſo Mann 
für Hoſen und Weſten und Bufheling. Mueller & 
Son. 5443 Holfted Str. fomo 


Berlanat: Outer Mann als Vorter, —A 
Tiſch aufwarten und Bartenden kann. 20 W. 12. 
iomo 


Str, 
Rerlangt: Blackſmith⸗Helfer. S. Daſſted 
ſaſomo 


Straße. 
Verlangt: Porter für Saloon. 1355 Wabafh Ave. 


Berlangt: Für Neftauration erften Ranges ein 
in beutfcher umb frangötiiher Nüche beivanderter 
Chef. Offerten unter 3. 167 Abenbpoft. fomo 


Verlangt: Ein gr Garpet: Weber, muß ein 
nühterner Mann fein. Weiteres bei Jacob Widmer, 
B. ©. Mendota, IU. fonmo 


Verlangt: Wgenten und Audte er für neue !Grds 


miensWerfe und itfchriften. ür Chicago und 
austvärtd. Baefte Bezahlung. Mai, 146 Wells Str. 
milT—epl5,telX 


Verlangt: Sarmarbeiter: böchfter Lohn, gutesheim. 
Rob Labor Agency, 117 S. Canal Str. mal—3i8 


Verlangt: Vadediener, erfahren, nüchtern, fleikig; 
dauernde Stellung, Heimath. Sanatorium, Spen: 
cer, Indiana. ſſomo 


Verlangt: Ein guter Ubbügler an Anaben-Faden; 
deftändige Arbeit. 1151-8. Californie Ude. jiemo 


Verlaugt: Tiichler, eritee Alafie Männer an Fir: 
zures. ——— Mig. Eo., Ede Roben Str. 8* 
Waſhbburue Ave. X 


Verlangt: Tailors un — ibere ni ) fänner: 
Coats, I. W. Eohn & Co, 36 E. Madiſon gi: 
2 ulw 


5321 


EN MM. 21. Str. 


‚Abendpoft“, 6 


Berlangt: Männer und taben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Bert.) 


Verlangt: Gute Schneider, ftetige Arbeit. 971 Mn 
m 


eoin be, _ 


Verlangt: Mann für Sausarbeit, 
Boiler zu beforgen. 187 Eenter Str. 


Berlangt: Tüchtiger Porter, der etivas baktenden 
fann, nur ein Mann, der im Gaftwirtbsgeihäft 
gearbeitet hat, braudt nahzufragen. Kenry Hof: 
meifter, 936 R. Halfted Str., Saloon. j 

Verlanat: Schuhmacher für Reparaturen. 
€. Nibland Ave: 


*6 Porter und Waiter für Reftattrant. — 
417 Aſbland Ave. 


Berlanat: 
Etrake. 
Verlanat: 
Strebee. 
Verlanat: 
Klorf Str, 
Verlanat: Buſhelman an Hojſen. 
lina Str. 

Verlanat: 2 gqute Reiniger; Unionleute vorgezo— 
aen, 2314 Wentworth Ave. modimi 
Rerlanat: 9 Semi: 
nary Avenune. 

Verlangat: Painters. 
Valm. 


Dferd und 


5127 


Junger Ronditor. 554 Rerd Klarf 


Porter Fir Saloon. 601 Nord Clart 


GR Nord 


Ein auter Irodenreiniger. 


NR. Rau: 


>14 


unge für 


leichte Arbeit. 


55 Wellington Upenue, 


Verlangt: Gin Mann mit gutem Bferd und ber: 
bedtem Üblteferungi: Magen. Ude: 9. IM Abend: 
boft. 

Verlangat: 
waukee Ave. 


Starter Junge an Cakes. 1794 Mil: 


Verlangt: Schuhmacher. 96 Armitage Une. 
Starker Junge, der ihon in Bäderei 
389 MW. Divifion Str. 


Verlangat: 
aearheitet hat. 


Verlangt: 2 
und Lincoln Ave. 


Verlangt: 


Belmont 
modi 


Mittlacher, 


11” 


Waiters. 107 Wels 


Str. 


Verfangt: Ein junger Mann, der etiwı= Barten» 
den fanı, für ein paar Moden. 4862 Etate Etı. 


TVerlangi: Schneider für alte und neue Arbeit. 
335 Genter Etr., Nordjeite. 


— Ein guter ſtarker Junge. 304 E. North 
ve. 


Verlangt: Ein guter Mann als Porter, der am 


Ziſch aufwarten und etwas bartenden kann. 20 W. 


12. Str. 


Verlangt: J 
Une. 


Junger Mann an Calet. 189 Tebfter 


_Verlangt: Mann in Leihftall zu arbeiten, 
Sheffield Unp:. 


196 


PVerlangt: ESettler für geiwöhnliche Hausarbeit. — 
902 Clyboutn Ave. mdmi 


Verlangt: Schneider an Hoſen und Weſten, ſofort. 
903 Clybourn Ave. Auguſt Hoehn. 


Verlangt: Maänner und Frauen. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: Finiſhers und Aermelmacher an Coats. 
Guter Lohn. MW Fifth Ade., H. Hattmann. 

modi 

Verlangt: M Finiſhers an Hoſen. öchfte Löhne 

bezahlt. Io E. Ban Buren Str., 2. Flocr. md 


Verlangt: Dvercafters und Taders. Höcfter Lohn 
bezablt. 9 G. Dan Buren Str., 2. Floor. md 


Verlangt: 15 Operators an Kofen; böchfter gehn 
bezahlt. 29 Oft Ban Buren Str, 2. Floor. 
modi 


Verlangt: Ledige Männer und verheirathete Paare 
für Stod und Dairy Farm; guter Lohn. Nahyufres 
gen hei Euriabt & Go., 21 MW. Laufe Er. 

m z9, momnifr, Imo 
mn un men mann u EEE an EEE — — —— — 


Stellungen judess: Männer. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Junge 2. Hand Brotbäder, au mit 

Board, juht Stelle 8. B., 7 W. 2. Place, 


Geiuht: 2 junge Männer juhen ftetige Arbeit. 20 
Meiteynolds Str. 

Geiuht: Arbeit fitr jungen Taubftummen mit gus 
ter Dandihrift. v13 Wels Str., Hintergebäude, 


Geſucht: Ein erfahrener Kellner wünfgt ftetige 
Beſchäftigung in Saloon oder Konzertshalle. Adr.: 
H. 416 Abendpoſt. 

Geſucht: Aelterer nilchterner Mann ſucht Stelle 
für Hausarbeit oder als Porter. Adr.: T. 768 
Abendpoſt. 

Geſucht: Köchin ſucht Stellung für Buſineß-— 
Lunch. Bu erfragen 210 W. Chicago Xpe. 
‚Befuht: Junger Mann, welcher beutih und fran: 
öſiſch ſpricht, ſucht Stellung als Morter in beſſerem 
Hotel, am liebſten bei deutſchem Wirth. Nimmt 
auch Nachtarbeit an. Es wird mehr auf gute Be— 
bandluna als auf hohes Salär geachtet. Näheres 
bei Triermweiler, 99 Kanal Sti. 


Geſucht: YZuderläfiiger, guter, ehktiger Bartender 
ſucht Stelle. Adr. T. 759 Abendpoſt. 

Geſucht Bartender, ledig, auch guter Lunchmnann, 
wünſcht Stellung. Geht auch ausdärts. Gute Em— 
pfehlungen. Adr. 3. 965 Abendpoſt. 


Geſucht: Cate-Vormann ſucht einen ſtetigen Platz. 
Stadt oder Land. 162 E. North Ave. 


Geſucht: Junger Mann ſucht irgen welche Bes 
fhäftigung. Scheut feine Arbeit. Yaul Kuba, 279 
Zohniton Str. 


Sefuht: 2 friih_eingewanderte junge Schlojjer 
fuchen Arbeit. 480 MW. 14. Place. 

Gefüht: Gia Frrich eingerwanderter Tiichler ft 
Arbeit. ISO WM, 14. Place, 


Geindt: Junger Dann juht Stelle ala Safloor: 
Porter un? Tiiy-Maiter. 4 R. 5 W. 2. Dlae. 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter Tiſchler ſucht 
ſtetige Stelle. Adr.: 3. 952 Abenopoft. tamo 
Geſucht: PVartender fuht Stelle. Raun Lund for 
en und fpricht mehrere Epraden. Adr. 3. MO 
bendpoft. jonmo 


Geſucht: 

ſtetigen Platz. 
Geſucht: Junger Deutſcher, ärztlich 
Maſſeur und Bademeiſter, ſucht Stellung. 
ferenzen. Offerten unter O. 8. 40 
Wis, Poſtoffice. 


2 friſch eingewanderte Schloſſer suchen 
3. Wa4 Abendpoſt. ſamo 


eprüfter 
ute Re—⸗ 
Milmantee, 
m320-30,18 


— 


Verlaugt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. * 


Verlangt: Erfahrene Hände an Slirt-Aenderun⸗ 
gen. Nachzufragen beim Superintendenten auf dem 
5. Floor, um 8.30 Vorm. 

Rothſchild & Co. 
Bm;X* 
Setioe 


mei 


Verlanet: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Arbeit. 47 R. Abland Ave. 


Berlangt: Erfahrenes : 


tädchen für Mäderitare 


ie 


Verlanet: Madchen des Kleidermechen zu erler⸗ 
nen. Lohn aesahlt mahrenn Lebtrzeit. AUS Iarter 
Strake, 7T. Floor. defrae 

Verlangt Mäpchen füc Maihine: umd Handerbeit 
an Röden. M Briebam Str. 21mz1W 

Berlangt: Damen, um Muſter zu machen in Ta— 
deſtry⸗ Painting. Unterricht frei von deutſcher Leh⸗ 
rerin. Gute Sezahlung dom Anfang an. 167 Dear: 
born Str., Zimmer 719. Pm;,1mX 

Berlangt: Damen um Mufter 3u topiren, 4% 
Stunden Urbeit_ pro Tag; 35° Eis. die Stunde, 
Nadzuftagen 167 Dearborn Str., Zimmer 718. 


22mz,ImX 


Verlangt: Millinerd, PBreparers und Gopbiks, 
Aefte Bezahlung in der Stadt. Sängfte Saifon. Wir 
bezahlen von $10 bis $25 per — Yragt nad, fer- 
tig zur Arbeit. Yohn Wineberg & Co., 169 Wanafh 
Abe. ſonmo 


Verlangt: Etfahrene Mädchen an Vapierſchachteln. 
Leim: und Paſte-Arbeit. 197 E. Van Buren Str. 
mʒ, 1w 


Lehrmädchen, das Putzmacher⸗Geſchäft 
zu erlernen. Wir bezablen $2 die Woche während 
der Lehrzeit. Gute’ Belegenbeit für intelligente 
Mädchen. John Wineberg &o., 169 —— Ave. 
onmo 


— 
onmo 


Mädchen zum Erlernen des Stridens, 
Jahr. Friedlander, 
145 State Strahe. 

2lmp—idap, iX 


Berlangt: 


Berlangt: Yang Fabritmädchen für leichte 
Ürbeit. LaSalle Ave. 


Verlangt: 
ute Stelle, Arbeit das ganze 
radp & Co., Stridfabrit, 


andmädchen an 
erkſtã tte. D. 


Verlangt; een und 
fafonmo 


Welten. Union:-Breiß und Unione 
Klein & Go., 7 Noble Str. 


Berlangt: Berkäuferin im PBubimaaren = Naben: 
muß Erfahrung befigen; eime bie auf der Rorbfeite 
wohnt, borgezgogen; ftetiger Plak. Bi Of Rorth 
Avenue. fisıne 


Derlangt: Mafhinenmäbhen an Rnaben:!eiten. 
82 Lincoln Une. - mir, int 


Verlangt: SKleinermaderin, jotwie Mädchen zum 
Kernen, 74 R. Halfte Str. , fees 


Verlangt: Mafhinen- und Handmädden, an- Rüde 
zu uäben. , 156 Sauihpert Are. jame 


ji: Frauen und Mädchen. 

(Unzeigen umter bieier Mubeit 1 Gent bas Wort.) 
Läden und Yabrilen. 

Verlangt: Erfahrene Stepperinnen an aillen. 


Mädchen erhalten Kohn mährend der Lehrzeit. Gallo 
& Stein, 248 Barker Bir. mobdimi 


-Verlanat: Mädchen, um das Aleidermachen 
erleruen. R21 Lincoln Une. 


Verlanat: Zunge Mädden. 
dev, 298 Dapton Str. 


Verlangt: Maſchinen⸗Mädchen, Finiſders, 
lerinnen an feinen Hojen. 240 Ward Str. 


zu 


Golden Rule Laun: 


Büg: 
modi 
Verlanat: Griabrene Urbeiterinnen an Tünftlichen 
Plumen und Heine Mädchen, die während der Sehr: 
eit Lohn erhalten; ftetige Arbeit. Raile Yacobs 
Suban, 355 Wabaih Une. 2B3mz,livX 


Verlangt: Mädden, das Kleidermaden zu erier- 
nen. TI MM, 21. Place. 

_Verlengt: Gute Henbmädhen an Shepröden. 9, 
17. Plack, 'nabe Halked Etr. 

Derlanat: 2. und 3. Mathinenmädden, 
mädhen und zum Lernen an guten Röden. TR 
Halftend Str., binten. 


_ Berlangt: Maihinen: und Hanbmädden an Me: 
ften. 878 N. Zirping Upe. 
Verlangt: rfabrenes Mädchen, zum Hoſen— 
irn. Yundderg & Spenfon, BI N. Mincefter 
ve, 


Verlangt: Mädchen, Wutter zu nähen und zu 
baiften. 0 W. Diviiion Str. md 

Verlangt: Gine in Laundry: Arbeit erfahrene Frau. 
31 5. Kalited Str. 


Verlangt: Kleine Mädchen 
Mädchen, geübt in Handarbeit. 
Eo., 189 Fiftb Ade., Top fyloor. 


für Finifhing und 
H. W. Maſſari & 


48i 
Verlangt: 
19 CGolotado Ave. 


Oſt Diviſion Str. 


Eine Frau an Damenſchneider-Arbeit. 
modi 


Verlangt: Eine gute DHand-Knopflochmacherin; 
an Weſten; beſte Preiſe. 248 W. Chicago Ave. 


M. E. Lib. 


Verlangt:; Gute leidermacerin. 
Ladies Tailor, 181 vincoln Ave. 
Berlangt: Lehrmädden. M. €. Lih, Ladies Zei: 
Inr. 181 Lincoln Ave. 

Verlanat: Lehrmädden hei Kleidermaderin. 383 
N. State Str.. Top iFlat. 

Verlangt: Mädchen, die Pugmadderei zu erlernen, 
aub Prepairers. Gute Pläße. Golpftein, 954 Mil: 
maudfee Abe. 


Verlangt: Mäddhen um Medizin zu verpaden. — 
1619 Diverfid Boulevard. 


Sausarbeit. 
Berlangt: Ein Mädden für allgemeine Haukar— 
beit. ReinelRälhe. 2m Wremont Str. 


Hausbälterin, die Hausarbeit verrid: 
5433 Marſhfield Ave. 


Verlangt: 
en kann. 


Verlanat: Aeltere Perlon, im Dauſe ju helfen. 
626 Wels Str. 


1. Klafje Kindermädchen mit guten te: 
586 I. Glarf Str. 


Berlangt: Gin Dienitmädpden; Familie don 3; 
$3 bis 4. 378 Oft Rorth Ade., 1 Treppe. 

Verlangt: Gin dentihes Mäddhen als Geldir:: 
mwajiherin. 8] Einbourn Apr. modinti 
Verlangt: Welters jelbftftändiges Mädchen *lir 
Hausarbeit und im PBöderitore mitzubelfen. Mohn 
$4.50. 51898 Wentworth Aver 

Verlangt: Gin deutiges Mäpcden für allgerteine 
Saufarbeit. Drei in der Familie. 165 EhitlerStr., 
1. Flat. 

Berlaugt: Ein Mädien für Hausarbeit. 4 cı= 
waciene Personen. Xobn $5.%. 221 Pinegrove Ave., 
1 Block öſtlich von Evanſton Ave., nahe Warıy pe. 


Verlangt: 
ferenzen, Sohn $6 bis N. 


Verlangt: Mädchen, 15 oder 17 Nabe alt, für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 277 Gleveiand Upe., 1. Flat. 


Rerlangt: Mädchen für Gausarbeit. 334 Sedar 
wid Str., Bäderladen. 


Berlangt: Mäpdden mit Schullenntniffen bei zwei 
Leuten. 94 Elybourn Ude. 

Berlangt: Kin Mädchen für KSausarbeit. 315 
Milmautee Ape. 


_Berlangt: Gine Freu, um Zimmer zu reinigen u. 
Wäſche nah Hauie zu nehmen. Zeofil Stan, 709 
Milwautee Ave. mdmi 

Verlangt: Mädchen, 15-18 Jahre alt, für Haus 
arbeit. 1921 Arlington Place. 


Verlangt?: Mädchen für Hausarbeit, muß lochen 
können. Lohn 35. 1458 R. Salfted Str., Photograph 
Studie, 23m;,lio 

Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
Muß zu Haufe ſchlaſen. 171 Clifton Ave. md 


Perlangt: Mäpden für Aücherarbeit. Guter Lohn 
bezablt. "Nahzufragen 923 &. Halited Str. mmi 
Rerlangt: Mäpden für gewöhnliche Hausarbeit. — 
Halkted Sir. mdi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausatbeit, 
guter Yohn und Heim. +35 ©. Dipifion Str. 


"3:85 
‚1 


Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 310 Wells Str. mıdi 


Rerlangt: Gefhirwaiherin im Neftaurant. Naht: 
arbeit. $4. 1219 Milwautee be. 


Verlangt: Mädchen oder frau für Hausarbeit, 199 
MW, Divifion Str. 


Verlangt: Eine ältere Frau als Hausbälterin.— 
Karl Koit, 114 R. PBaulina Str. 
Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2 Perfonen. Dampfheizung. 1312 Dis 
berfey Boulevard. j 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Kausarbeit. 
2142 R. Robey Str. mobi 


Derlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit, guter Sohn. 1030 Winthrop Ave, Eogewater, 
Man nehme Evanfton Electric Gar bis Thorndale 
Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbelt in 
kleiner Familie, gutet Lohn. 1712 Briar Place. ni 
modi 


Verlangt: Gutes deutſches Madchen für allgemein 
Hausarbeit. Guter Lohn. 1768 N. Hohne Abe., Ece 
School tr. 


Verlangt: Gutes Mädchen Für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Butes Sein. 404 Tenter Str. 


Verlanat: Frau, die etwas vom Nochen verſteht, 
von 9 bis 3 Uhr. 307 Wells Str. 


Verlangt: Gute deutſche Köchin für Reſtaurant. 


644 N. Clark Str. 


Verlanat: Mädchen für Küchenarbeit. 
Canal Str., Saloon. 


Deutſches Mädchen 
186 Belmont Ave. 


9 Süd 


mobi 


allgemeine 
modi 


Derlanat: für 


Hausarbeit. 


Verlanat: 
Hensarbeit; muß gu 
151 Oft Nortb Ape.. 

Verlanat: 
Kindern. 227 

Nerlangt: Mäphen für affgemeine Hausarbeit. — 
238 W. Diviſion Str. modi 


Frau oder Mädchen für Küchen: oder 
Kaufe ihlafen . Guter Lohn. 
Saloon. 


Yunges deutihes Mädchen bei 
R, Clark Str., 1. Flat. 


Nerlangt: Zimmermädchen und Küchenmädchen. 81 
Wels Str, Garfield Houſe. mdntt 
— — — — — — — — —— — — 

Verlangt: Madchen, in aUgemeine Hausarbeit 
heiten. 130 ®. Metern Are. 

Verlangt: Aeltere ze. für Rüde zum Gefirr: 
waihen, von 9 Uhr: Morgens bit 5 Nahm. Keine 
Sonntag-Arbeit. 178 W: Pan Buren Str. 


Perlangt: Ein deutiches ftarfes Mädchen für ge: 
wöhnlihe Hausarbeit. 705 Habdon Ave., 1. Floor. 


PVerlangt: Mädchen, güte Köhin. W. $. Baffoe, 
5214 Brairie Ape., Flat 2. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
ihen. 457 LaSalle Upe., 2. Wlat. 


zu 


Rein 


Wa⸗ 


Verlangat: Junges Mädchen, um Obacht cuf Kin— 
der zu geben. 3313 S. Park Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
gutes Heim, guter Lohn. 425 S. Hermitage Ave. 


Berlangt: Eine alte rau zur Stüge der Baus» 
frau. Leichte Arbeit, gute8 Heim. 939 51. Ziace. 


Perlangt: Frau für Mafhen und Tuben. 901 
California Ade. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus» 
er Reine Wäfhe im Haufe, 92 Semopne Str., 
{ vor. 


Verlangt: Mädchen für Anftitutes, Hotels, Reitaus 
rants, Cafes, Larindries, Boarding Häufer und Bri- 
vatfamilien, ebenio für Fabrilarbeit, auter Lohn. 
Kommt fehnell, wenn ihr gute Pläße wollt. Nacyzus 
fragen bei Enright & Eo., 21 W. Late Str., oben. 

m;9,momifr,imo 


NR. 
mbdi 


Berlangt: Ein Mädchen für gemöhnlide Hausar⸗ 
beit. Bute Stellung. 198 Blue Island Une. mo 


Verlangt: Deutſche 
Kochen; ſtetiger Plat. 


Frau für Hausarbeit; kein 
9 Of 64. Straße. 
18ına, 10% 


Berlangt: Köhinnen, Kinder u. zweite Mädchen, 
allgemiine SKansarbeit, eingemwanderte Mädchen. 
feinfte Familien, böchfter Cohn. Frl. U. Selms, 215 
3, -Eir,, nabe Indiana A my2,momife,im 


8, Daß ei e te beu rttas 
nike ——S— — A finbet a R. 
ER a 

en bBrampt beiotat. e Sau eiinnen ims 
met am hand, Telır Desiberu 228L, bien® 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent dası Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen, in agllemeiner Sausarbeit zu 
belfen. 541 Cleveland Une. mdm 


Verlangt: Mä 
Hausarbeit. Keine 
298 Biffel Sir. 


m oder Frau für allgemeine 
inder, fein Kochen. Guter Lohn. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Frau bat Stunden frei für Gansarbeit 

oder einfaches Nähen zu Haufe. Adr. 3. 90) Abend: 
poft. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle jür Haus— 
arheit. Bo Larrabee Stt. 

Geſucht: deutſches Mädchen ſuch 
Privathaus. MeReynolds Str. 

Geſucht: Erſter Klaſſe ſelbſtſtaändige Köchin 
Stelle im Reſtaurent oder Buſineßlunch. 109 Lincoln 
ne, 


Gin Stelle in 


18 


mit beften 


Geſucht: Fran in mittleren Jahren, 
Empfebiungen, wüniht Stellung als 8 
bier oder Auswärts. 198,N. Ulart Str, 
Floor, Zimmer Nr. 1. — 

Geſucht: Frau 
nerin zu bedienen. 
18 MeReynolds Str. 


ſucht Stelle um Kranke oder Wöch— 
Bitte perſönlich vorzuſprechen. 


Geſucht: Frau ſucht irgendwelche Hausarbeit oder 
Aushilfe. Maiden, Bügeln u. j. m. Mor. 3. 982 
Abenpdpoft. fonmodi 


VPierde, Wagen, Sunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Yeichte 
tem Zuitande, und Geihirr. 
Avenue. 

Mus verlaufen: i 
Krantheit. 162 w 
und W. 





3 Spring Wagen, in qu: 
1500 Nord California 


billig, 
Lincoln 


gute Pierde, wegen 
Str nabe S 


Zu verfaufen: Guter Milgwagen, billige. 177N. 
Seele Abe. 


Zu kaufen geſucht: Gute, billige Milhyiegen. — 
Sanataricıım, Spencer, Ind. 
— — — — —— 


Pianos, muſittaliſche Inſtruͤmente. 
AUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Nur 88 baar, faſt neues, importirtes Upright— 

Piano. Auo. Moß, 592 Wells, nabe North Ave. 
Rm.Iw 


Ich verkaufe mein elegantes neues Piano billig. 
Beſtes Fabritat. Adr. H.413 Abendpoſt. mals, 1m 
Verlangt: Ein guter Kellner. 25 N. Elart Str. 

modi 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verkauſen: Ein ſchönes Schwizer-Hüsli mit 
verborgenen Fächern, ſehr paſſend für Damen. 150 
Weed Str. und Halſted Str., 2. Flat. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


„Dinse*, Geſchäftemakler, 59 Dearborn Str., 
vertauft Hotels, Saloous. Reſtaurants, Badereen, 
Groceries, Milch⸗Routen, über haupt Geſchäfte jegli⸗ 
cher Art. Kaufer und Vertäufer ſollten vorſprechen. 

mzmonift, Imo 

ri Grocery-⸗, Deli⸗ 

kateſſen-⸗ Zigarren-Candyfſtore, billige Mietbe, 

wenn Jofort genommen. Billig zu baben. Nachzufras 
gen Morgens biz 0 lihr. 528 Cleveland Ave. 


Zu verkaufen: Wegen Krankbeit, Delikateſſen-, 
Backerei-, Zigarren? und Candyſtore, ſchöne Woh 
nung, an Hauptſtraße. Wöchentliche Einnahme $135. 
Solche Gelegenheit bietet Ni nit wieder. Rachzu— 
ftagen Morgens 9 Uhr. 528 Cleveland Ave. 

4 Rannen Milchrunde, mit oder 
Nadaufragen 2773 W. Dipifion Str,, 


Zu verlaufen: 
obne Haus, 
im Salooa, 

Muß_jofort verlaufen: Nur 925, gutgebender 
feiner Delitatsiien:, Mil, Rabm:, Gonfectionerb:, 
Sigarrene und Tabat:Yaden, befte Yage, 4 Zimmer, 
Iböner Waarenvorratb, jyirtures allein mehr werth,. 
1712 R. Halſted Str. 


‚gu faufen gejudt: Kaffees und Theeroute, eder 
ähnliches Gejichäft. MU. D., 113U N. Yawırdale Ape., 
2, flat. med 


Su berfaufen: Sigarrens, Tabak, Gonfectionerh:, 
Stationern: Notion:Store, ale Sorten Eportivaa: 
ven, Nodeltics und künſtliche Blumen. Ulter Stand, 
Gutes Geihäft. Zimmer yinter dem Store. 1019 
Milwaukee Abe. 


Zu verkaufen: Grocery, alter Platz, qutes Geſchäft, 
wegen Wegzug. Adr. T. 793 Abendÿpoſt. 

Zu verkaufen: Gutgebender Market und Grocery, 
Umftandshalber billig zu verkaufen. 6405 Aiblann 
Ave. indi 

Zu verkaufen: Gutgehendes Schneidergeſchäft. — 
100 N. Glart Str. 


Wer ſchnell Store laufen oder verkaufen till, 
tomme Morgens um 9 Uhr nach 328 Cleveland Ave. 


Zu vertaufen: Karouſſel und MovingPicture Part 
Privilegien. Adr. T. 705 Abendpoſt. 23m311 


Milchrunde. Adt.: ©. 415 


Bu Taufen 
Abendpoft. 


deſucht: 


Bu verfaufen: Billig, ein quter Delilatefien-Las 
den mit Ginrihtung,. Waarenvorratb, an Belmont 
Avenne, nabe Soutbport Wpe.; billige Mierhe, 
@igentbümer geht auf’3 Land; muß ichnell verfauft 
werden. Gute Yage für einen guten Geihäftimenn. 
Anh Vobel & Co., Soutbport und Pelmont Use. 


Zu verlaufen: Gando:, Zigarren:, Confectionary 
Store. neben einer großen Schule; deutihe Nads 
barichaft; ein großer Bargain; billige Rente. 850 
Augufta Str. 


Zu verkaufen: Wpholftering-Geihäft: beite Lage, 
MWeitjeite; M Jahre etblirt. Schöne Arbeitsfiube bin: 
ter'm Store. PVerkaufsgrund: Tod des Kigenthüs 
mer3. Hinge, 59 Dearborn Str. 

$250) Baar faufen einen gutgehenden Sinarren-, 
Candy: und Grocerpftore. Wöcentlicher Meorit $15; 
Mietbe $13 per Monat. Wohnung eingeichlojfen. 
R18 S. Throop Str. 


zu verfaufen: Bäderci, mwöhentlihe Store:Gin: 
nahme BW. Käufer kann fich überzeugen. Steine 
Agenten. Adr. H. 417 Abendpoft. 


81400--Saloon, G. Norih Ape., altetablirter, gu: 
ter Play; Mietbe $40: bitufhe Firturet; viel Stod; 
unabhängig von Brauerei. Hinte, 59 Dearborn Str. 
19,21,23,25,27,2ıny 
au verfaufen: Wegen Sranfbeit — eine deu bes 
ften Leinen Rädereien: Käufer fanın fih von dem 
Gange de3 Geichäft3 erft voll überzeugen. Wdr.: 
9. 460 Ubendpoit. mifamo 
einen nee 
| Zu verfaufen: Ein guter Saloon, billte. eine fehr 
onte Lage. 1351 W. 47. Str, nahe Genter Apr. 
jomo 


Bu verlaufen: Ein gutgebender Grocerhftore, guter 
Etod, Pferd und Wagen, wegen Krankheit. Nahzus 
fragen nah 4 Uhr im Store, 5215 Laflin Str. 

17mz,1mX 


Geidhäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mert.) 

Geihäftstheilbaber orer gründlider Medanifer 
derlangt. 35-40 Nahre alt. der ENO--KIMO in wach: 
ienderın jrabrifgeihätt anlegen fan. muk Erfahrung 
im feiner Maichtnerie haben, fertichrittlidh jein 
willig tühtig au arbeiten. Muk fähig jein, Ehop mit 
menisen Urbeitern au führen und beftes Reiultat von 
der Hilfe erzielen. Streng, nüchtern, zuderläiiig und 
umgänglih jein. Aor.: 3. 955, Abenbpoft. 


und 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Mort.) 


Zu vermietben: fyeined möblirtes 


immer an ei: 
nen älteren Herrn. 451 LaSalle Ave. i 


mdmi 


Zu vermiethen: Schönes kleines 
bilie. 315 Milmaufee Ave. 
Str., 3. Blat. 


i Frontzimmer, 
Eingang Sangamon 


Ju vermiethen: Gut mäüblirte Frontzimmer, Gas, 
Bad, Telephon ete. halber Blod vom Lincoln Park. 
718 Nerth Park Avenue. 


Gefunden und Berioren., 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


gegen !bend in Logan 
eld gefülltes Podetbook. 
780 Abendpoft. 


Verloren: Legten Greitag 
Square Car, altes, mit 
Bel. Meldung erbeten 
Liberale Belohnung. 


unter T. 


Unterricht. 
(Ungeioen umter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Mädchen oder Frau, muß die Anfangs: 
gr der Mufit verftehen; braucht feine Künit« 
erin zu jein, dagegen guten Charakter bejiken; jol 
Anfängern Unterricht ertheilen auf Mandoline etc. 
Acabemn of Mufic, 568 NR. Aſhland Avenue, nahe 
Milwaukee Abe. 


Berlangt: Junge Mädchen oder Danıen, um das 
Kleidermahen gründlih zu erlernen, tücdhtiger In: 
terriht im Buihneiden und Anpajien. Mädchen 
bringen ibre eigene Arbeit. Mrs. Herzog, 394 €. 
Nortb Avbe. mobi 

Zentral gelegene, beiten Ruf geniekende Privat: 
UÜnendihule eröfinet ihre FFrübjehrstlaife am 31. 
März. (8 Schüler), welche bie eugliihe Eprade in 
Komderfatton, teien, jhreiben grinnlih erlernen 
wollen. Ydr.: 3. 08, benppoit, wils—30X 


ſucht 


Banzbhälterin | 
eriter | 


| auf monatliche Abzablungen; 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(üngeigen unter Diefer Rudrit 2 Genib Das Wort) 


Sarmländereien. 


u verfaufen: Bilig, eine NO-Adersffarm, 55 
Ader unter Pflug: das übrige Holzland, beftehend 
aus Zuder, Linden, Zirken-ufm,, auf ? ute Vierde, 
11 Stüd Rindvieh, 2 Schweine, 6 Schafe, Hübmer, 
Binder, Momer, Rate, —— ſchwere gen, 
2 ſchwere Schlitten, 1 Gutier, erje Pomer, 1 
Hädjel:Mafhine, 1 Busgmüble, 1 Plug, 2 Egsen 
und alle notbiwendigen Gerätbihaften auf ber Farın, 
gutes Frame-Mohnhans und Scheune. Dieje yarın 
ift eine Meile von der Schule; Creamern und Kirde 
in der Näbe; fie liegt im dem-berühmten Wilconfin: 
Thal. 5 Meilen von der blühenden Stadt Waufan. 
Bezügliches des Vreijet und anderer Ausfunft wende 
man jih an H. €. Koehler, Boz 1805, Waufau, Wie, 

21,23,35,8,30mj,l1an 


Land auf monatlihe Abzahlung. 
guter Voden. D. Gultenthal, 224 
m;9, ImnigiX 


gu verfaufen: 
Vehes Mi: 
Milmautee ve, 


Norbdieite. 
Ein pojitired „Snap? in leeren 
Ehon! Strike nahe Meter Are, Ox 
124, 220. Aſbland Ape., nıbe Grace Str., WxI25, 
340. Ein entſchieden beſſerer Bargain 
Verry Straße nabe RoſscoeſStt. 7Zimmer-Reſidenz 
Yot, 374x125, 8100. Addiſon Abe, naehe Janiſen 
Aden 10-Zimmer Reſidenz Lot; 33xI34. 380. Lin- 
win Upe., nahe Belmont Ave., Steres Lot, 6ox 
145, 8200, Wegen weiteren Einzelheiten ſprecht vor 
bei der Sieck Paint Compand, Eigenthümer, 175% 
N. Aſhland Avenue. Telephon Nr. 20 Lake View 
my15,16,18,%,33,25.27 


verfiufen: 
Banitellen. 


VO 


Südweſtſeite. 
WWoo kaufen ein dreiſtödiges Brick und 
zu $40 bermiethet. MWaibburne nahe Saflin. 
tem Buftande. Beiter Bargain der Meftjeite. c 
A. Year & Co. 105 Washington Sir. 20 


Nordweitieite. 


Zu vertauihen: 2 Gdlotten, Nordmwelt, gegen eine 
Datıvood Kichhof:Lot. OB S. Kanal Str. 


Verfchiedenes. 
Berlangt: Belaftetes Grundeigenthum für Baar m. 
fHuldenfreies Cigerthum. Veager & Bennett, 125 Ya 
Sal: Etr. 79° 


4. zZuul 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Geld von x ohue Kommiſiien 
auf gutes Chicago Erundeigenthum. Rich. A. Koch 
CCGõ., Zimmer 5 u. 6, 5 Wafbington Str., 61: 
Tearborn Str. Hiweiggeihäft: 1783 NR. Clark Str., 
Ede Buchngham Place. Sonntags offen von 10 bis 
12 Uhr Vormittags. 
Vefte, ficherfte, erfte Sppotbeien zu verkaufen. 

De3ö® 


Gelb ohne Rommtifton 
Louis Freudenberg verleiht Brivatlapitalien nem 
4% an, obne Kommiffion, und bezahlt jänmmtliche 
Untsften felıft. Dreifcch fihere Hupotheien zum Vers 
tauf ftet? an Sad. PBormittage: 377 % Hoya? 
Ave.. Ece Cornelia, nahe Ehicago Ave. Nachmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn Str. 
vd, 2° 
Geld zu berleiben an Damen und Berren mit 
fetten Anftelung. Privat. Keine Gppotbel,. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Waidr 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhre- 29ma!*® 
Siveite MortgagesAnleiben; irgend eine Summe 
Eure eigenen Bedins 
aungen; 15 Sabre im Gefchäft, nicht eine fForeclofure, 
WM. 3. Siebman, 77 S. Elarf Etr., Zimmer 13. 
320, Imo,t3 


Privat » Geld auf Grundelgenthum zu 4 und 3 
Brozent. Schreibt und ich werde vorſprechen. 
Ude: ©. 701 Abendvoſt. 2ian® 


„Reine Rommiffton, Darlehen auf Chicago und 

Euburban Orundeigenthum, bebaut und ler.” — 

zum Main 239. S. ©. Stone & Eo., 206 La Safe 
t. 


Han? 


Geld geſucht; KOM auf erfte Hnpothef. 6 Prozent. 
Nrivatmann. Keine Agenten. 3. 953 Abendpoft. md 





Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Ecnts das Wort.) 


Beld zu verleihen 
an 

e Ürbeitsieute 
d iangs, Pferde, Wagen ader Io 
gendiwelde Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten, Wir leihen Euch das Geld nur ber 
Binfen wegen, niht um Eure Saden zu erhalten, 
darum fallen twir die Maaren in Gurem Befige. 
Darleben von $% 58 8200 unjere 
Spe } elität. 
68 werden keine Erfundigungen_ eingegagen bei 
Guren Nadibarn. hr könnt das Darleben in Eu 
pafienden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einma 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufbören, Zinjens 
su_ bezahlen. 

Wenn yo eine Unleihe gu machen twünfdt un» 
ebrlih und reell bedient fein wollt, Iprecht vor der 

IT} 


4 34 n ch 3ia 
128 La Ealle Str., Bimmer 3, zweiter fFlosr. 


Ebeli 
auf Eure Möbel, 


@eldt Geld! ®eld! 

Chicago Mortgage Soan Company 

175 Deusborn Gtr., Zimmer 216 und 27. 

Chicago Wortgage Soan Gompsan 

1 W. Madifon Str., Zimmer 202, 
Südoit:Gde KHalited Etr. 

Wir kige Euh Geld In großen und Fleinen Bes 
trägen auf Vianos, Möbel, Pferde, Wagen oder Ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Br 
dingungen. Darlehen können au jeder Zeit gemadt 
werden. — Thellgahlungen werden zu jeder Zeit au« 
genommen, wodurch die SKoften der WUnleibe vere 
ringert werden. 
teago Mortgage Loan Gompanın 
175 Dearbern Etr., Zimmer 216 und 217. 

llas® 
Darlehen auf Möbel und Pianss an gute Leute: 
0 nur 81.50; 60 nur 82.35; $ 90 nur 83.00. 
+40 nur 81.75; KO nur & 1) nur 83,25. 
KO nur 22.0; KO nur 82,75; HI nur $3.75. 
Lange etablirte3 und verantinortlihes Geſchäft. 
Alle® privat; fo viel Zeit, wie Ahr minfcht. 
Dtto E. Voelder, 0 LaSalle Ste., Zimmer 34. 
Hipr* 


— 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


turſonen. — 
— eific Rorthineft:—Yudfon Alten 
verfönlich geführte Er —— gehen ab von GHir 
cago teten Dienftag und Donnerftag via der „Scenre 
Route dur Colorado und bas_Üyelfengebirge am 
Tage, bieten einen volftändigen TouriftensZugdient 
nad Galitornia und dem Pacific-Nordieften, modurd 
die Reife ongenehm, billig und unterhaltend mir). 
Bargains in Wahrfarten für bin oder hin und zus 
rüf nah California, Portland, Tacoma, Seattle, 
Exit Lafe City und Eolorado Orten. Schreibt oder 
ipredht vor bei Geo. &. — 349 Marquette⸗ 
Gebäude, Chicago, wegen freiem —— 
g* 


Alexanders Geheimpolizei⸗ Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 26, unterſucht Diebſtähle, 
Schmindeleien, unglüdiiche SFyamilienverbältniiie ı. 
f. w. Einzige deutihe Ugentur. Rath jrei. Sons 
tag8 bis 12. Telephon Main. 1806. Tmz—ljart 


Galifornia und 


Dezahlt teine fancy Preife an irgend Iemanden 
für Eure Dahdeder:- Arbeit, ehe Ahr unferen Koftens 
boranichlag erhalten habt. Schreiben Sie Boittarte. 
Anglo:American Noofing Eo., 72 Weit Chicago 
Ape., Miller & Orth, Eigentgämer. 4-2W4my% 


Wenn Anthony Szigeti oder irgend Aemand, ber 
feine Arreffe mweih, fih mit Paul Haber, 233 Gaft 
Fourtb Str., New PVorf City, in Verbindung jeken 
mird er etiwa3 von großem Antereffe für ibı 
mad, ImX 


will 
in Geldangelegenbeiten erfahren. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Work, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsariuh: Min Deutjher in mittleren ai 

mit PRermögen und ftettgem Werdienft, fırcht, 

fih su verheirathen, die Betanntſchaft ine: 
oder Mitte Tram mit Geihatt 
Aor.: X, 745 Abenppeft 


ren 


“er 


Aerztliches. 


(Umzeigen unter dieſer KRubrit 2 Cents des Wort.) 


RurfürDemen 


Dr. 8 ©. Raymonds monatlid:er Weyale 
tor dat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadt. 
Reine E hmergen, leine Gefche, feine Abhaltung vor 
der Arbeit. inderung garantirt in brei bis Fünf 
Tagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Alle Briefe wahr. 
beitsgemäß und bertraulich beantwortet. Prers e 
ı haben in Behltes WUpothete, MI Gtate Straße, 


bicago. SnopX® 


Dr. Ehlers, 1% Weis Str, Epeziel-Art.— 
Geihleht:, KHaut«, Blnts, Nierens, Leber» und Me» 
entrantheiten fchnell gebeilt. Konfultation u. inter» 
udung frei. Sprehftunden 9—9. Sonntags rt 
Ser 


Mechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


8: ed. Blotke, deutiher Rehtsanmalt. 
Ule Rehtsfahen prompt beforgt. Praftizirt in allen 
erichten. Math frei. 79 Dearborn Gier. 
104. Wohnung: 105 Osgood Eir. 


Rotar, Claim Ugent, Rolfefter, 
1450 Milmautee Une; 371 
llmz,im,X 


Simmer 
719° 


Ernft Elsner, 
Eounjellor. Office: 
Dearborn Str. 


ERS Ber 107 © 170.7 —— 
Bills jeder Urt Vrogente tollektirt. The Wil» 

fon ein —2— in Welbinoton —— 
7 


— — — — — — — 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Genis das Mort.y' 


ummler&Rummfer, 
Urmälte, 1000 Xribune Building. 


Watente für alle Cänder, MaihinensKontru eat. 
Rlog, Tatentaumwelt, 138 Exiler Building. 
Ildey, feforukomir 





E73 SE BIER TURLIN TREE NIT. 


RADWAYS PıLENE: 


fihern vollfommene Berdauung. 


Dur ihre antiebilröfen Gigenihakten fimufiren fie Die Seber in der 
ieje Pillen, in D 


=> ihre Entleerungen durch die Gallentanäle. 
m 
dDiway'E Pillen, 


brer 
eine 
mehr nüutzen als alle anderen Medizinen, 


Achtunos voll 


illen zu ſchiden. 


Abſonderung der Gallt 
Doſen von zwei bis vier genommen, wer— 


nell die Arbeit der Leber reguliren und den Patienten bon allen Unordnungen befreien. Eine oder 


wei täglih don Denjenigen genommen, die an biltöfen Schmerzen und 3 
Köder leiden, werden das Syftem in Ordnung halten und eine gefunde = ! — 


„Ah wohne 199 Meilen don der näöften Apotheke und bitte Sie deshalb, 


Verdauung fiern. 
mir ein Dutend Schadteln 


IH leide an Mustel-Rheumatismus und war neun Monate I 
eber und weine Nieren find chenfalls angerriffen. Macunden Veh Shen Bike u 


bie ich genommen babe, wud die Oxellen zuſammengenommen. 


Ih babe ausgefunden, dab Ihre Pillen miz 


W. James, 
„Kerqua Hala, Yuma Eo., Arizona, * 


RADWAY’S PILLEN 


Durchaus geſchmadlos, 


vöſen Rranfheiten, Schwindel, Bertigo, 


elegant‘ überzogen, führen ab, 
Rabway’s Pillen für die Keilung aller Unordrungen bes Magens, der Därnie, Der 
Berftopfung, Här norrhoiden, 


reguliren, burifiziren, reinigen und kräftigen. 


Nieren, der Blaſe, ners 


Migräne, Sianen-Krankheiten, Bitioftät, 
Inverdaulichkeit, Berflopfung, Dyspepfia 


und alle Inordunungen Der Leber. 


Beobachtet 
innerliche Han 
MWiderwillen 8 
ſaures Aufſte 
Stellung, unfl Gejihtsfinn, Wintte oder 
Kopf, ungenügende Schweikabfonder: 8, - 
in der Bruft und ben Gliedern, p 


rhoiden, 


Gewebe vor den — 
gelbe Farbe der 
che Sitzeanfälle und 


t bie folgenden Symptome, die von Krankheiten der Verdauungsorgane herrühren: Veritopfung, 
ein volles Gefühl im Kopfe, 

n das Ginnehmen von Nahrung, ein Befül, alä ob ein jchweres Gewicht im Magen läge, 

Sinten eBer Vibriren des Herzens, 


Verfauerung des Magens, lebelteit, Sodbrennen, 


mwürgendes oder eritidendes Gefühl in liegender 
Gieber und dumpfe Schnergen im: 
cut und der Augen, Schmerzen in ber Geite, 
Brennen im Fleiich. Einige Dojen von Rad» 


way’8 Pillen befreien das Eyftem von all den oben angeführten Unordnungen, 
Preis 25e per Schachtel. Won allen Apotheken verkauft oder per Pofl verfendet, 
RADWAY & CO., » 55 Elm Street, N.Y. 


K. W. KEMPF 


General:Agentur, 


84 LASALLE STR. 


Abfahrt von Chicage 2 . vorhet. 
» April Nordamn, 2. Mai Vadekland 
Graf Waolderiee, 6 

Southwart, 1. 

„» Sailer W. 2.6r, 9. 
o» Rotterdam, 

« Deutichland, 

„ Königin 
” 
" 
” 
" 
r 
r 
n 
” 


Kroonland, 


Prroprupem 


Große er Kurfürſt, M. 


Bach nt. Monet y — Aſchenbröd 
erſt 
Ga 
verwundern, 
heutigen Morgen hinein dauerte. 


rentdes Geld 
Erbfhaften und Vollmachten. 
K. W. KEMPF, 


S4 LaSalle Str. 


Offen täglic bi®,.6 Abends, Sonntags 9—12 8 


| borrüdte, um jo größer wurde in ber | 
| Nordfeite-Turnhalle 


Lokalbericht. 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Konzerte, Stiftunasfefte und fonftige Unter- 
haltungen. 


Alle verliefen auf das Schönſte, und die 
zahlreichen Beſucher verbrachten 
genußreiche Stunden. 

Je weiter geſtern Abend der Zeiger 
der Uhr nach der Mitternachtsſtunde 


die Beſucher— 


menge. Bis gegen elf Uhr Abends be— 


Vorrang. 
| promenirten 


ben 
fehlte, 
Yım in 


hauptete die holde Weiblichkeit 
Weil e8 an Herren 


viele Damen, 


' Arm, oder fchwebten nad) den Klängen 


‚ der Mufit 


durh den Saal. Das 
de: € ö, icago 
elvereing fam 
gegen Mitternadt in flatten 

deshalb ivar e& auch nicht zu 
daß es bis meit in den 
Die 


Stiftungsfeit 


ng; 


Mitglieder des Vereins, die bekannte— 


Schiffskarten 


Kajüte und Zwiſchendeck, 
mit Erpreb- ımd Doppelihrauben-Dampfern, 
für fammtiige Tinien, von u. nad allen Plaͤtzen 
der ganzen Welt. 
ae 


J.S.Lowitz, 


185 $. GLarx STR. 


3 Rabe Monroe. —— 
Beldſendungen durch Deutſche Reichsvoſt. Vah 
ins Ausland, fremdes Geld ge⸗ und verkaufi. 

— Spezialitat 


BEE Erbichaften 


Iolleitixt, zuberläffte, prompt, veell 
auf Berianaen VBorihub- bewilligt. 


BE Voimachten 


mit. amtlier Beglaubigung bejorgt dur 
Deutiches Notariat 
und Rechtsbureau 


185 S. Clark Str. 


2fb, mod:doja,bam 
— — — — — — — 


Fiumausſielles. 


Samſtags 


it unfer Spar-Departement offen 
von 9 Yorm. bis 7:30 Abends. 


> Brosent Zirter veenı on 


Spar: Ginlagen., 


Erfte Hppothelen in Summen von $100& 
und aufwärts zu verkaufen in der 


WESTERN 
STATE BANK 


157 und 159 LA SALLE STR. 
(siviichen Madijon und Monroe Str.) 
— ————— 1873. 


Wir verfeifen C, ELD 


auf Chicagoer Grundeigenthum 


zu den denkbar günſtigſten Bediugungen. 
Vorzügliche erſte in Gold bezahlbare 
Hypotheten ſteis an Hand. 


A. Holinger & Co., 


172 Washington Str., 
Phone Main a momija® 


J.ri.Kr amer & Son 


84 Lasalle Str 
Phone 2102 Main. 


ee CHILD = 


zu werleiben auf Chicago Grundeigentbum zu 4, 44 
‚ und 5 Prozent Interefien. Erfte Mortgages au vers 
taufen. Grundeigentum im allen Stabtbeilen zu 
Bargainpreiien zu verkaufen. 2feb, momija,6m 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, | 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Bair, Dexter Building. 
Die Nerzte diefer Anftalt find erfahrene deut 
(de Bestell en und —— 3 als eine e 
ge leidenden nicen jo fchnell 3 
J 2203 ihren Gebreßen au Heilen. Sie beis 
unter Garantie, alle gebeimen 
eiten dr Männer, enleiben u. Men. 
enationsitörunnen ohne Operation, Yanttrand 
sen vo beiledung, verlorene 
nen bon erfter Kaffe 
ele 


Poopentrant, 
unf 


—— 





a 
a m ——— —— — — 


ten der hieſigen Muſiker, kamen nach 


: Schluß der Konzerte und Beendigung 


ver Iheatervorftellungen in Schaaren 
angerüdt. Bald darauf ging's fidel 
und gemüthlich zu im Saale. Getanzt 
wurde nun mit Ausdauer. Die zahl: 


| reihen Ganymede, welche vorher müj- 


; Itanden hatten, mußten nun 


fig und mißmuthig in ven Eden ge= 
eine Ge 


ſchäftigkeit entwickeln, die ihnen noch 


weile. 


weniger behagte, als vorher die Lange— 
Das Programm für die humb— 


riſtifche Unterhaltung, welche die Tanz⸗ 


pauſen ausfüllte, 
Wortlaut: 


chenduft; 


hatte folgenden 
Auftreten des Bichcle— 
Kunſtfahrers Moſes Lilienthal-Veil— 
Frl. Florence Winand, die 
wunderbare „Skirt“-Tänzerin; Bau— 


ern-Symphonie von Mozart; 1. Vio— 


line 


Bauer; 


ſeuſe, 

rühn 

seöffnet bi3 Abends 6, Sonntags 9—12 Vorm. | * tie 
| tanzen; 


— 


der Schulmeiſter; 2. Violine, der 
Dorfſchuſter; Viola, Kilian, ein alter 
Baß, der Dorfſchmied; 1. 
Horn, Seppel, ein Knecht; 2. Horn, ein 
dummer Junge; Carmencita, Dan— 
Miß Lucy Beyersdorff; die be— 
Zeh-Tänzerin in National- 
„Das Lied vom Gchmein“, 
oder: „Das Schladtfeit beim .Stabt- 
pfetfer”, großes deflamatorifches, fym= 
phonifches, Igrifches und fomifches Ge- 
dicht in drei Gejfängen, Deklamator: 
Hofdichter Sebaftian Emanuel Lang: 
bein; einmaliges Auftreten des Darm= 
ſaiten-Kitzlers Herrn Patrick Jere— 
mias Ole Bul mit einem Violin-Con— 
certo für die leeren Saiten. 


Im Bankett-Saale der Nord— 
ſeite-Turnhalle begann um ein 
Uhr Nachts das Feſteſſen. Die 
fröhliche Stimmung verpflanzte ſich 
aus dem Tanzſaale dorthin. Man 
ließ ſich nicht nur die vorzüglich zube— 
reiteten Speiſen ſchmecken, ſondern ge— 
noß auch des „Weines Freude“ in vol— 
len Zügen. Nachdem Bacchus und Gam—⸗ 
brinus reiche Opfer gebracht waren, 
begaben ſich die zahlreichen Fefigafie 
vergnügt in den Hauptſaal zurück und 
huldigten wieder der holden Terpſi— 
chore. Folgende Herren bildeten 
das Feſtkomite: L. de Mare, Prä—⸗ 
ſident, Alb. Kleiſt ſen, Vize-Präſi— 
dent; Otto Frey, Sekretär; M. 
Ballmann, Finanz-Sekretär; 8, Kret⸗ 
low, Schatzmeiſter; C. Baumbach, F. 
A. Fernſchild, A. Mueller, A. Becker 
und H. Krueger. 


Der Verband der Vetera— 
nenderdeutſchen Armee ver— 
anſtaltete geſtern Nachmittag und 
Abend in Manſteins Humboldt Park— 
Pavillon eine gemüthliche Unterhal—⸗ 
tung, natürlich mit Damen, zu deren 
Gelingen jeder—nach beften Kräften 
beitrug. Präfident Anton Kercher bes 
grüßte die Kameraden mit einer fleinen 
Anfprache, in welcher er auch des Ge— 
burtstages des deutfchen Kaifers Wil- 
beim des Eriten gedachte. Al: Gaft 
und Mitglied des Nem Horker Krieger: 
bundes mar Herr Kohn Wagner aus 
der ditlihen Metropole erfchienen, und 
auch er fprach einige Worte, die recht 
beifällig aufgenommen murben, iie 
nicht minder ein bon ihm gehaltener 
fomifcher Vortrag. Bon anderen Dar- 
bietungen theil3 gefanalichen, theils 
deflamatorischenCharakter3, verdienen 
die von Frau Alma Schweiger, Frau’ 
Julia Roder und den Herren William 
Steiger und W. Wolff Erwähnung. 
Das Trommler-, Pfeifer- und Trom- 
peter⸗Korps des Turnvereins Voran 
erſchien zu willkommenem Beſuch und 

gab mehrere Stücke zum Beſten, und 
Sidu wurde noch ein kleines Tang- 
fränzchen veranftaltet. 

Der Arion- Männerhor 
ab 9 





ı tafel 


— 


— — den 23. min "1003. : 


— 


der Südſeite-Turnhalle fein üb 
liches Frühjahrs⸗Konzert, welches ſich 
eines⸗ großen Beſuches zu erfreuen 
hatte. Die Sänger boten, unter Lei— 
tung des Dirigenten, Herrn C. von 
Wolfskeel, verſchiedene vorzügliche 
Darbietungen, die mit großem Beifall 
aufgenommen wurden. Es waren das: 
„So viel Stern' am Himmel ſtehen“, 
„Mutterlieb'“, „Lenzesmahnen“ und 
„Liebesbrief“. Die Sänger waren mit 
Luft und Liebe bei der Sache, qut ein- 
gefhult, und fo mar jede einzelne 
Nummer für fih Schon ein Genuß. 
Frau von Molfsteel trug das Altjolo 
„Aus der Jugendzeit“ und al3 Beigabe 
„Weißt Du, Mutter, was i träumt 
hab’?“ prächtig por, nicht minder an— 
erfennenswerth waren Frl. K. Regner 
und Herr Hans Wagner in Duettpor- 
trägen. Zum Schluß des Stonzertes 
wurde der Ginafter „Der verpfuſchte 
Bürgermeifterempfang”“ aufgeführt, 
unter Mitwirfung der Herren Ernft 
Simon, Sohn Spühler, 7. Reineder 
und August Schweiger. Darauf be: 
garn der Tanz, melcher die Teitge- 
noffen noch lange Zeit in froher Zaune 
beifammenbielt. Feltorbner waren die 
Herren Theodor Spuehler, H. Scheibe, 
U. Wehrmwein, John Spuehler, aaufl 
Schweitzer, Ferd. Neinede, Hans 
Schmidt, E. Heinold, Ernit Krönfe 
und Ehas. Scholz. 

Die Liedertafei „Ein= 
tracht“ bereitete mit ihrem gejtern in 
Schoenhofen’s Halle, Milmaufee und 
Afhland Une, abgehaltenen Konzert 
den; zahlreichen Geſangsliebhabern, d die 
ſich eingefunden hatten, einen Ohren 
ſchmaus töftlicher Art. Das Arran- 
gements-Stomite, beftehend aus ben 
Herren Charles Linnemeyer, Präfi: 
dent; Wm. DO. Conrad, Seltelär; 
Fred Roediger, Emil Fiedler, Lorenz 
Mayer und Dtio Bubdadı hatte mit 
feinem Verſtändniß ein ebenſo gedie— 
genes, wie reichhaltiges Programm 
aufgeſtellt, deſſen Ausführung unter 
der Leitung des beliebten Dirigenten 
Guſtav Gundlach ſelbſt die hochge— 
ſchraubteſten Erwartungen übertraf. 
Von wunderbarer, berauſchender Wir— 
kung war der Vortrag von „Früh— 
lingsnacht“ von Filke durch die Lieder— 
Eintracht und Orcheſter, mit 
Frl. Hedwig Nuernberger als Soli— 
ſtin. Als Glanznummern erwieſen 
ſich auch die Vorträge „Die Kreuz— 
fahrt“ von Altenhofer durch die Lie— 

bertafel Eintracht und Orcheiter, fomie 

„Sm filbernen Mondliht” von Uth— 
mann, „Qebe wohl” von Wiedt, und 
„Wenn alle Brünnlein fließen“ durch 
den feitgebenden Verein. Begeijterten 
Antlan fanden die Violinſoli desHrn. 
Henry Nuernberger, die Tenor⸗Soli 
des Herrn Louis Coninx, der über 
eine einfchmeichelnde, prächtig geichulte 
Stimme verfügt, und die Alt-©oli des 
Frl. Hedwig Nuernberger. 

Ein flotter Ball bildete den Schluß 
der Zeitlichkeit, Die zweifellos jedem 
Theilnehmer in angenehmijter Erinne= 
rung verbleiben wird. 

Die Liedertafel „Eintracht“, welche 
fi) am 31. Januar 1901 aus der fei= 
ner Zeit aufgelöften Gefang-Geftion 
des Nurora-Turnvereind organilirte, 
fann auf die feit ihrer Gründung ber= 
floffene Zeit mit Genugthuung aurüd- 
bliden. Sie hat jomohl in finanzieller, 
wie auch) in gefanglicher Beziehung er= 
freuliche Fortfchritte gemacht und hat 
67 Mitalieder. 

Der Turnverein LaSalle 
feierte gefiern in Muellers Halle, an 
North Ave. und Sedawid Str., fein 
4. Stiftunaöfeft, welches fich zu einem 
in jeder Beziehung alänzenden Erfolge 
geftaltete. Von Nah und Fern varen 
die zahlreichen Freunde und Gönner 
des Geburtstagsfindess in folchen 
Schaaren herbeigeitrömt, daß jtch die 
Halle fast zu Klein erwies. E3 fonite 
thatfächlich fein Apfel zur Erde fallen. 
Bon dem Grundfate ausgehend: „Wer 
Vieles bringt, wird ebem Etwas 
bringen" hatte da8 aus den Herren 
Km. Horföhke, Paul — Fritz 
Czolbe, John Schuh, Otto Oeſt und 
Karl Karp beſtehende Arrangements— 
Komite, dem die Herren W. Horſchke, 
Henry Schumacher, P. Auſſen und F. 
Ehrlich als Tanzausſchuß zur Seite 
ſtanden, ein überaus reichhaltiges Pro— 
gramm aufgeſtellt, deſſen einzelne 
Nummern tadellos zur Durchführung 
gelangten. Staunenerregend und 
höchſt ſchmeichelhaft für den Turnleh— 
rer Franz Gerlich ſowohl, als auch für 
die Zöglinge, waren die turneriſchen 
Leiſtungen. Wohlverdienten Beifall 
fanden aber auch die Geſangsvorträge 
des „Harugari Sängerbund“ und des 
„Schweizer Sängerbund“. Nach 
Schluß des offiziellen Programms 
wurde flott bis in den Morgen hinein 
getanzt und nur der Noth gehorchend, 
nicht dem eigenen Triebe, rüſtete man 
ſchließlich zum Aufbruch. Der Ver— 
ein, der 193 Mitglieder und 543 Zög— 
linge zählt und ſtetig erfreuliche Fort— 
ſchritte macht, plant den Bau einer 
neuen Turnhalle. 

Zu einem prächtigen Erfolge geſtal— 
tete ſich die Feier des 1. Stiftungsfe— 
ſtes der ConcordiaLogeNr. 
71, D. of H., vom „Alten Orden ber 
Ver. Arbeiter“, in Folz' Halle, an Lar— 
rabee Str. und North Ave. Der Be— 
ſuch ließ nichts zu wünſchen übrig und 
dafür, daß ſich Jedermann auch wirk⸗ 
lich amüſirte, hatten das Arrange—⸗ 
ments⸗Komite, beſtehend aus Frau 
Helene Renich, Präſidentin, FrauPau⸗ 
line Schacht, Frau Minna Sachs, 
Frau Alpina Rehfeld, Frau Alpina 
Eonten, Frau Hulda Fat, Frau Ka- 
tharine Reiner, Frau Johanna Krums 
me, Frau E. Schreiber, fomie das 
Empfangs-Romite, befiehend aus Frl. 
Alma Arndt, Frl. Paula Shadt und 
Fıl. Anna Sad, geforgt. Aus der 
Reihe der Genüffe, welche den Gäften 
geboten wurden, feien nur erwähnt bie 
fomifchen Vorträge der Herren Mar 
Kleinert und Arno Kehnert, die Vio— 
lin» und Piano-Borträge der Gefchivt- 
fter KRrumme, die Lieder der Damen 


Lilien Aenbt, Rofe, Anna und Dttir 
lie Schneider, bie Biano-Soli der Da 


men Alma Arndt und Elife Gruente, 


| durch das von den Herren F. 
' 9. Kofel und Th. Damen gefungene 


ee 


— 
x 


na 


Roedner un und die Aufführung bon, * 
muſikaliſches Kaffee-Krängchen“, 

der ſich Frau Zieſenhenne, Frau Kuehr, 
Frau Brunfen, Frau Henrih, Frau 
Beter3 und Frau Meyerle betheilig- 
ten. Die eftrede hielt Herr 2. Con- 
ben. Aus diejer ging berbor, daß der 
Verein tro& der furzem’geit jeines Be- 
ftehena fchon 100 Mitglieder zählt. Er 
zahlt $4 Krankengeld die Woche und 
$500—$1000 Gterbegeld. Redner 
forderte die Mitglieder des Alten Or: 
dens der Mereinigten Arbeiter auf, 


‘ihre Frauen zum Beitritt in die Qoge 


zu bveranlafien. Männer, die aber 
Mitglieder des erwähnten Ordens fein 
müffen, werben aleichfall3 aufgenom- 
men. Ein flotter Ball bildete den Ab- 
Ihluß des in fhönfter Harmonie ver= 
laufenen Feltes. 
Man muß es den Aftinen des Hei- 
-Männerchors nachrühmen, 
daß ſie es vortrefflich verſtehen, die Be— 
ſucher ihrer Konzerte und ſonſtigen 
Feſtlichkeiten auf's Beſte zu unterhal— 
ten. Deshalb ſind ihre Veranſtaltungen 
auch ſtets gut beſucht. Das war auch 
geſtern Abend in der Sozialen Turn— 
halle bei der humoriſtiſchen Unterhal— 
tung der Fall, die der Verein unter 
Leitung des —— Dirigenten F. A. 
Kern dort gab. Die Aktiven verſetzten 
mit den temperamentooll borgetragenen 
Chorlievern — „Mondnadht auf der 
Alfter“ von Tetras, „Wiſchi-Waſchi“, 
humoriſtiſches Potpourri von Schrei— 
ner, “Zwa Stearnlan“, Lied von 
Kremſer, und „Lombardiſches Ständ— 
chen“ von Kapell — ihre zahlreichen 
Hörer in die fröhlichſte Stimmung. 
Die Lachluſt wurde noch gefteigert 
Jenkel, 


fomifche Ierzett „Der fliegende Stu: 
dent“, bie Aufführung der tomiſchen 
Szene „Ein fideles Gefängniß“ durch 
die Herren Simon J. Motz, H. Am— 
merpohl, F. Sekt und 9. Kofel, 
das bon den tüchtigen Sängern F. 
Eber, J. Wilkenina, %. Kiefer und E. 
Graf mit viel Yuinor borgetragene 
„Schneider-Quarteti” und durch Die 
Kouplets, Duette und anderen Vor— 
träge, um deren zündende Wirtung fi 
die Herren Viktor Krahl, DO. Rabdtie, 
H. Herold, %. Eber und 3. M. Bender 
verdient machten. Selbjt den Orcheiter- 
borträgen wurde die aedüührende Auf: 
merfjamfeit gejchentt und den Muſi— 
tern lebhafter Beifall gezollt. Es ift | 
fchwer zu jagen, welcher von den Ein 
zelvorträgen am Beiten gefiel; gut war 
jeder Einzelne, und da fo Vieles gqebo=- 
ten wurde, wurde auch Kedem etmas 
Ungenehmes nach feinem Wunsch dar 
geboten. Nach dem Konzert nahm ein 
fröhliches Ballfeft feinen Anfang und 
dauerte bis zum frühen Morgen. Um 
das Gelingen de3 Ganzen hatten jich 
bornehmlich die mit den Worbereitun- 
gen betrauten Komites verdient ge= 
macht; ihnen gehörten folgende Herren 
an: Kohn M. Bender, Friedrich Wilke: 
ning, Erneſt Teſch, H. Ferrari, U. 
Reil, Alb. —* Fred. Reichert, H. 
Tepe, John Buchholz, W. C. Sode— 
mann, Viktor Krahl, Chas. Schmidt, 
H. Thede, John Hoff und H. Schiller. 

Die Gedenkfeier und Abendunterhal— 
tung, welche die Mitglieder des Zwei— 
ges Nr. 101 der Arbeiter-Kran— 
ken⸗ und Sterbekaſſe von 
Amerika in der Teutonia-Turnhalle 
an 53. Straße und Aſhland Avenue 
abhielten, wird dieſer Vereinigung 
zweifellos eine ſtattliche Anzahl neuer 
Mitglieder zuführen. An der Ausfüh— 
rung des reichhaltigen Programmes 
betheiligten ſich die Geſangſektion des 
Teutonia-Turnvereins, der Englewood 
Turnverein, die Südſeite Liedertafel, 
der Teutonia Turnverein, ſowie Frl. 
Ella Schmidt und die Herren Eddy 
Fritz, John Atkinſon, Renney Fritz, 
Hugo Schmidt, Adolf Graf und F. 
Steffens. Die Feſtrede wurde von 
Herrn F. Kalbitz gehalten. Die Arbei— 
ter-Kranken- und Sterbekaſſe von 
Amerika wurde vor ungefähr 20 Jah— 
ren gegründet und zählt jetzt, über 20 
Staaten verbreitet, 192 Zweige mit zu— 
ſammen 28,000 Mitgliedern. Der Ver— 
ein, der zur Zeit über ein Vermögen 
bon 8156,657 verfügt, zahlte im letz— 
ten Jahre an Sterbegeld 814,200, an 
Krankengeld $38,389 aus. Mitglied 
fann jeder Arbeiter werden, der ba3 
18. Lebensjahr überfchritten und das 
46. noch nicht erreicht hat. Die Aufnah- 
megebühr beträgt $4.00 in der erften 
Klaffe, $3.00 in der zweiten und $1.00 
in ber dritten Klaffe. Die erfte Klaffe 
erhält in Krankheitsfällen $9.00 mös 
chentlich, die zweite $6.00 für 40 Wo- 
chen; falls die Krankheit länger an 
hält, die Hälfte der angegebenen Sum- 
me für mweitere 40 Moden. Außerdem 
bezahlt die Kaffe $250 Sterbegeld, zu 
mwelder Summe die dritte Klaffe über» 
haupt nur bere&htigt ift. 

Die Aktiven der Vereinigten 
Männerhöre finden fih heute 
Abend in Brands Halle, Ede R. Clark 
und Erie Str., zur Brobe zufammen. 
Lieder, welche bei der am nädhlten 
Mittwoch, im Colifeum, zum Beten 
ber Nothleidenden in Schweben und 
Finnland, ſtattfindenden Feier geſun— 
gen werden, wie auch ſolche Kompoſi⸗ 
tienen für den Männerchorgeſang ſol— 

leddurchgenommen werden, die am 3. 
uni im „Auditorium“ beim Konzert 
der Dereinigten Männerhöre zum 
Vortrag gebradjt werden . 

— — — —— — —— 


zur und Res 


* Der Desplaines-Fluß, welcher in 
den legten Iagen gewaltig anfhmwoll 
und die Ortſchaften Riverfive und 
Lyons überſchwemmte, iſt ſeit geſtern 
im Fallen, und die Bewohner jener 
Orte athmen wieder auf. 

* Die Tempelgemeinde B'nai Moſhe 
veranſtaltet während dieſer Woche ei— 
nen Bazar, deſſen Ertrag, wie man 
hofft, groß genug ſein wird, um die 
Koſten der Einrichtung der neuen Sy— 
nagoge im Betrage von 85000 zu 
decken. Den Bazar eröffnete geſtern 
Abend der Nationalabgeorbnnete Eme- 
rich mit einer Rede. Die Gemeinde 
hält zur Zeit ihren Gottesdienft in ber 
alten Synagoge, 452 ©. Paulina 


ee und —— in Ne — des —* Sans Str. 


Ep 


| 


Die engliſche Bühne. 


Dearborn Theater — In 
diefer Woche wird von der ftändigen 
Geſellſchaft der beliebte Schwank 
„What happened to Jones“ gegeben. 
Herr Edward Macky tritt darin als 
Biſchof von Ballaret auf, Herr Ed— 
ward Gould als der fidele Handlungs— 
reiſende, Herr Wm. Evarts als der 
zerſtreute Profeſſor und Mamie Ryan 
als die fahrige Küchenmaid Helma. 
Für nächſte Woche kündigt die Direk— 
tion drei Einakter zur Aufführung 
an und zugleich — die dauernde Auf— 
löſung der ſtändigen Geſellſchaft. In 
der Woche vom 5. bis zum 11. April 
wird von einer Geſellſchaft, die ſpäter 
mit dieſem Stücke nach New York 
gehen fol, Opie Reads Sittenbild „Ihe 
Starbuds“ gegeben, und für den 12. 
April fteht die Erftaufführung einer 
neuen Operette von Richard Carle 
und Harry &. Heart in Ausfidt. Die 
Handlung der Dperette Spielt im hei— 
Belten Ieras, ihr Titel lautet: „Ihe 
Ienderfoot.“ 

Grand Dpera Houfe—H:- 


hard Manzfield mit feiner gediegenen | | 
Infzenirung von Shafefseares „Zus | 


lius Caeſar“ iſt nochmals nach Chica— 
go zurückgekehrt und ſicherlich werden 
Tauſende von The 
Gelegenheit benugen, 
über die Breiter gehen zu jehen. Eben: 
fo wie in New Morf hat Hr. Mans- 
field mit feinem anerfennenswerthen 
Unternehmen feit dem 
auch in den meiften anderen 
Städten de3 Landes 
Iriumphe errungen. 
Illinois. — 1lnfere ehemalige 
Mitbürgerin Frau Louije Carter, die 
nach einem jenjationellen Prozeß ge- 


Ichieden wurbe von ihrem Gatten Les | 
jegigen Bräfidenten | 


lie Carter, dem 
der Südſeite Hochbahn-Geſellſchaft, 
ftattetChicago wieder einmal einen Be- 


in ber Titelrolle 
neuen 


jten Male auftreten 
von Belascos Tenfationellem 

Ausftattungsitüde „Du Barp”. In 
Nem Dorf ift diefes Stüd nicht weni: 
ger ala 352 Mal nacheinander gegeben 
worden — woraus man füglich fchlie- 


Ben darf, dah es wohl geeignet ilt, das 


Bublitum zu feifeln. 
Studebaler 


Iheater. 


Daß „Peggy von Baris“ fih nicht nur | 
noch mit der anfänglichen Zugfraft im | 


Studebafer-Theater behauptet, fon 
dern fich vorausfichtlich auch noch Wo- 
chen und Monate lang dort behaupten 
wird, dürfte ebenfo fehr auf Rechnung 
des witzigen Ade'ſchen Textes zu ſetzen 
fein, wie auf die der muſikaliſchenWir— 
kung, ſowie der prächtigen Ausſtat— 
tung des Singſpiels und der in jeder 
Hinſicht gediegenen Darbietung des— 
ſelben. Im erſten Akte des Stückes 
meldet —— „Peggy“ ihrem Va— 
ter in „Hickory Creek“ aus Chicago te— 
legraphiſch ihre Rückkehr aus Paris. 


und Telegraphiſt, hat die Depeſche noch 


abgeliefert, 
maßen erſtaunt, als einer 
rückt kommt mit der Meldung, 
„Peggy“ aus Paris zurück und in 
Chicago ſei. Dem guten Plummer iſt 
es gar nicht recht, daß Andere in die— 
ſer Beziehung beſſer ——— ſein 
ſollen, als er. Als Jim Peasley dann 
endlich mit der Depefihe angerückt 
kommt, fährt er ihn grimmig an: 
„das nennt man wohl Depeſchen-Ge— 
heimniß, he?“ „Ich habe nur meiner 
Frau geſagt, was in dem Telegramm 
ſteht“, entſchuldigt ſich Jim. „Das war 
gerade genug”, rummt Plummer ver» 
drießlich. Beasley wartet nun gefpannt 
auf eine Erklärung des Kapitäns hin— 
fihtlich feiner nunmehrigen Pläne in 
Bezug auf Peggy. „Was wollen Sie 
denn jegt noch?“ fragt Plummer. „Ich 
glaube“, gibt Jim zutraulich zur Ant» 
wort, „dat mich fehr Viele fragen wer: 
den, mas Gie denn jebt mohl thun 
würden?“ — In berfelben Weife geht 
e3 in launigfter Weife durch das ganze 
Stüd weiter. Zum großen Theile find 
die „Schlager“ des Tertes fchon jegt 
ftehende Redensarten geworden. 


5 owers'. In einem neuen 
Konverſations-Schauſpiele von Clyde 
Fitch, betitelt: „The Stubbornneß of 
Geraldine“ tritt hier, an der Spitze 
einer ſehr gediegenen Geſellſchaft, Frl. 
Mary Mannering auf. Außer der ge— 
feierten Künſtlerin gehören der Geſell— 
ſchaft noch die nachbenannten namhaf— 
ten Kräfte an: Arthur Byron, Amy 
Ricard, Anita Rothe, Roſa Cooke, 
John G. Saville, H. Haſſart-Short 
und Thomas Whippen. 


McVickers. 

Wochen berechnetes E Saftfpiel find hier 
die beliebten Mimen Ward und James 
eingezogen mit einer von der Direktion 
Wagenhals & Kemper auf geradezu 
berfchwenderifchen "Weife‘ ausgeftat- 
teten Snfzenirung von Shafefpeares 
„Sturm“. Herr Louis Kames hat bie 
Rolle des Caliban übernommen, Herr 
Ward die des Prospero. 


Buſh Templeof Muſic. — 
Der Einakter „Edith's Buralar“ und 
der Schmwanf „Her Husband’3 MWife“ 
bilden hier den ‚Spielplan für die laus 
fende Woche. In dem Einafter wird 
Herr Thomas E. Gleafon die Haupt» 
partie übernehmen, in dem Schwank 
liegen die beiden Rollen, auf welche e3 
anfommt, in den Händen von Yofeph 
Sullivan und Grace Real3. 


— 


Der nenne Becher Herausforderer. 


Tas engliie Volt ift jeher bartnädig in fets 
nem Beitreben, den Becher wieder zu erobern, 
den die Amerilaner feit fo-vielen Jahren im 
Befig baben. Ein meiterer Berfuh foll dieien 
Sommer gemadt fverden, und zu dem Zived 
wird toird jegt ein neuer Herausforderer ge 
baut, die, wie behauptet wird, größere Schnek 
ligleit entwideln wird al die borigen. Dad 
Nefultat wird auf beiden Ceiten mit bedeuten- 
dem Snterejie verfolgt. Bedeutendes Antereffe 
auf Seite ded Zublifum3 gibt fih Fund über 
den wunderbaren Erfolg des berühmten Hoitet- 
terd Magen-Bitters in den legten fünisig Jabhe 
ren. €3 bat eine Reihe bon Kuren berbeige 
führt, die ımerreicht find don irgend einem am 
deren Mittel bei folben Leiden wie GSodbren- 
nen, Blähungen, Unverdaulichleit, Beritopfung, 
Schlaflofigfeit, Nerpöfität oder Fieber, Wenn 


Ihr bavan leidet vathen wir Euch 


aterfreunden Dieje | 
um dieles Stüd 


nicht an den biederen „Gap“ Plummer | 
diefer ift deshalb einiger: | 
bon den | 
Dorfgenofjen nach dem andern anges | 





borigen Herbit | 
größeren | 
mwohlverdiente | band 
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’ı Zeil 
en Lieat, 
n örtlicdes | 
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_n&bendpoh, Chicago, Bones: den 23, — 1903., 


Che fair 


Etablirt in 1875. 


Etate, Adams und Dearborn Str. 


Frühjahr - Eröffnung. 


ir haben diefen Srühjahr-Eröffnungs-Derkauf feit Monaten mit Sorafalt und 
Hingebung borbereitet und haben eine Auswahl von Frühjahr: und Sommer - Waaren zu= 
fammen gebracht, die wir für bie anziehendfte und befriebigendfte halten, die wir je gezeiat 
haben. Diejer Verkauf fol als Prüfftein gelten; beurtheilt uns danad.. Jeder Gang und 
Zadentifch zeigt den Frühling an; einen Glanz von harmonifchen Farben, fo weich wie die 


oo 


der Natur, und eine deutliche Demonftration von Spargelegenbeiten, 
wichtigſten Faktoren dieſes Geſchäftes geweſen iſt. 


Jahren eines der 


wie es ſeit vielen 
Auf dieſen Verkauf ha— 


ben ſich die Bemühungen und das beſte Können von 107 Departements konzentrirt, die große Geſchäfte auf 
der Baſis eines kleinen Profits machen, und die markirten Preiſe ſind auf den allerniedrigſten Punkt her— 
abgeſetzt, aber ohne daß weder das Ausſehen noch die Qualität Einbuße erleidet. 


Yrächtige Laden-Dekorationen 


E3 ift nur ein Schritt von dem Getöfe und Jagen der State Straße bis gerade in den Früh- 


ling hinein. 





Straße nad) Dearborn bietet ein Bild wunderbarer Schönheit. 
finden fich Statuen der Früblings-Göttin, Liltenzmweige haltend, in welchen elektrifcheGTüh- 
lampen eingebettet jind; Guirlanden und Blumen=-Gemwinde, der Frühlingszeit entfprechend, 
und taufende Sträuße von milden Smilar, Apfelblüthen und überhängendegmweige fchmü- 
den Säulen und Deden. Die Farben find prachtvoll—die hellen Farben des Lenzes -——- und 
der ganze Laden hat jich in ein Feiertag-Gemwand gehüllt. — 63 ift ein Anblid, der für 
eine Reife von vielen Meilen entjehäpdigt. 


Alles in diefem Laden fündigt den Lenz an, der ganze Haupigang von Gtate 


In kurzen Abſtänden be— 


—— — — —— EEE u A LE EEE 
——— — — — — — —————————————— — ———————— 


Original⸗Korreſpondenz der „Abendboſt“.) 
Plauderet aus Europa. 


Ton Auguft Boedlin. 


Garnegie als „Iehte Hoffnung." — Engliih in 
Deutſchland. Die amerikaniſche „Var.“ — Par⸗ 
teiſtreitigkeiten. — Das bayeriſche Zentrum. — 
Das deutſche Heer. — Kaiſer Wilhelm, der Ernſt⸗ 
hafte. 

Wiesbaden, 7. März 1903. 

In deutſchländiſchen Zeitungen ſtößt 

man häufig auf Briefkaſten-Notizen, 

denen zufolge ſich dieſer oder jener 
armer Teufel nach der Adreſſe von 

Carnegie oder Rockefeller, Gould oder 

Vanderbilt oder irgend einem anderen 

amerikaniſchen Nabob erkundigt. So 

erbat ſich vor einigen Tagen wieder 

Jemand in einem hieſigen Blatte unter 

dem Motto „Letzte Hoffnung“ Carne— 

gie’s, des grogmächtigen Stahlmagna= 
ten, Udreife, um bei diefem heidenmä= 
big reihen Manne, der jedes Jahr 

Millionen für neue Büchereien fchentt, 

einen Bump anzulegen. Gemeint ijt 

natürlich eine Unterftügung; aber das 
jagt der Nothleivende nur in den felte- 
jten SFällen, er verfpricht „auf Ehren- 
wort“ piünftliche Zurüdzahlung, mie 

Jedermann beſtätigen wird, der jemals 

mit einem Bettelbrief oder mündlichen 

Anbohrungsverſuchen beehrt wurde. 
Wäre ich der Schriftleiter jener Zei⸗ 

tung, ſo hätte ich dem Manne oder der 
Frau mit der letzten Hoffnung den 
wohlgemeinten Rath ertheilt, das 
Briefporto von 20 Pfennigen zu ſpa— 
ren, da Herr Carnegie nicht in dem 
Rufe fteht, überhaupt Jemandem Geld 
zu leihen, e3 fei denn gegen gute Si— 
cherheit, und teinesfalls zu ſchenken, 
am menigiten einem “Dutchman in 
the old country”, für den und beffen 
Raffegenofien er ala geſinnungstüchti⸗ 
ger Schotte nichts übrig hat. Ich glau— 
be, ſelbſt mit dem Geſuche um die 
Stiftung einer Bücherei hätte unfer 
Landsmann fein Glüd gehabt; denn 
Herr Carnegie gießt das Fülldorn fei- 
ner Gaben nur über fein altes Hei- 
mathland und die Vereinigten Zn 
aus. Auch der gute Herr Rodefeller, | 
beffen bäurijche Ahnen einft aus dem 
Naſſauiſchen einwanderten, wie zwei— 
fellos erwieſen iſt, obgleich er ſelbſt ſich 
engliſcher Abſtammung rühmt, ſoll 
Pumpperſuchen gegenüber kühl bis in's 
Herz hinan ſein und nach der Anſicht 
des Grafen Tolſtoi thun ſie recht da— 
ran; denn, ſo ſagt dieſer ruſſiſche Wei— 
fe, Wlmofen ohne Gegenleiftung ver- 
derben den Charakter de8 Empfängers 
fomohl wie des Gebers. 

An puncto Amerika ftößt man bier 
oft auf Höchft naive Anfichten. Wer von 
drüben hierher überfiedelt, muß zmei- 
or ein fehr reicher Mann fein; denn, 
o denfen die Leute, warum ift er Tonft | 
aus bem Dollarlande wieder heimge= | 
tehrt? Entweder ift man fteinreich und 
lebt von den Zinfen, oder ein Habe- 


| guten Bejuches. 


| 


| 


| 
| 


| 


Amerifaner ein Greuel. Hier findet | 
fie immer mehr Antlang und jedes | 
neue derartige Zofal erfreut fich eines 


waderen Germanen dichtgedrängt 
der „Bar“ und trinfen Bier und | 
„Mired Drinf3“, ftatt die gemüthlichen | 
deutihen Schanklofale aufzufuchen, | 


die jelbjt in den Vereinigten Staaten | 


immer mehr in Mode kommen. Ja 
ſelbſt in Paris und vielen anderen 
franzöſiſchen Großſtädten gibt es jetzt 
nach deutſchem Muſter eingerichtete 
Lotkale, in welchen deutſches und el— 
ſäſſiſches Bier ausgeſchänkt wird. 

Der engliſche und amerikaniſche 
Barroom oder Saloon iſt, nebenbei be— 
merkt, franzöſiſchen Urſprungs. Aus 
Frankreich iſt dieſe Einrichtung im frü— 
hen Mittelalter ſchon nach England 
verpflanzt worden und von dort nach 
den amerikaniſchen Kolonien gekom— 
men, wie ein franzöſiſcher Schriftſtel— 
ler kürzlich in einem intereſſanten Auf— 
ſatz im „Gaulois“ nachwies, wie ja 
auch viele engliſche und amerikaniſche 
Lebensgewohnheiten, wie z. B. das 
„Trieten“, franzöſiſcher Herkunft ſind. 

Die Zeitungen aller Parteien, mit 
Ausnahme derer des Zentrums, ſind 
noch immer über die Entlaſſung des 
bayeriſchen Miniſterpräſidenten von 
Crailsheim entrüſtet und finden es un— 
erhört, daß die Mehrheit der bayeri— 
ſchen Kammer die Ernennung eines ihr 
genehmen Mannes an ſeiner Stelle bei 
dem Prinz-Regenten durchſetzte. So 
lange die anderen Parteien amStaats— 
ruder ſtanden, führten ſie keine Klage; 
jetzt aber, wo die klerikale Mehrheit 
auch einmal an die Reihe kommt und 
ihre Macht gebraucht, da ſchreien ſie 
Vergewaltigung und weisſagen den 
Untergang aller freiheitlichen Einrich— 
tungen, nicht allein die bayeriſche Min— 
derheit, ſondern auch die Geſinnungs⸗ 
genoſſen im ganzen Reiche, welche in 
bayeriſchen Angelegenheiten gar nicht 
mitzureden haben. 


„Daß ein Miniſter, dem die Parla⸗ 


mentsmehrheit oft deutlich ihr Miß— 
trauen ausgedrückt hat, vom Platze 
weichen muß,“ ſchreibt Maximilian 
Harden, dem Niemand klerikale Geſin— 
nungen nachfagen wird, in der „Zus 
tunft”, fchien den felben Leuten, die 
fonft für parlamentarifche Reaterung 
Ihmärmen, nun eine nationale Sacdıe. 
Die Mehrheit des Bayernvolkes hat 
Thließlic das Recht, fo Elerifal regiert 
zu werben, mie e3 ihren Wünfchen 
und ihrer politifhen Macht ausfpricht, 
und der Norbbeutfche, der diefes Recht | 
beftreitet, darf auf den Kranz des 
Meifen feinen Anjpruch erheben.“ 

Mit einer parlamentarifchen Regies 
rung hat e8 in Deutfchland mit feinem 
Rattenfönig von Parteien und Partei= 
chen. leider noch quite Wege. Wie der 
Hund dem andern nicht den Knochen, fo 


nichts, der am beiten thut, wieder nad) | gönnt eine Partei der anderen nicht 


Amerika zurüdzufehren. Ein Mittel- 
Ding aibt e3 nicht. 

Auffallend für den Befucher 
Deutichlands tt die außerorbentliche 
Borliebe für das Enalifche. Auf den 
Laion-Tennis- und anderen Spiel- | 


plägen, in ben Ruberflubß und auf | Zeit das Zentrum, 


den minbdejten Einfluß, und alle ande- 
ren fchreien überBergemwaltigung, wenn 
die Regierung einmal der Mehrheit 
für ihre Bereitiwilligfeit i in der Erfül- 
lung ihrer Wünfche eine Gunft erzeigt. 
Die beftgehagten Parteien find zur 
als Regierungs— 


dem Rennplatz iſt die deutſche Jugend | partei durch Did und Dünn, und die 


bemüht, den Englifhbman in Sprache 
und Kleidung nadhzuahmen und felbft 


im bie Unterhaltung haben enalifche } einander und ala Reichsfeinde von den | 


‚Broden in den feinen Kreifen Eingang 
gefunden. Man fpricht vom Mob und 
ben Rombdies, welche die Straßen un- 
fiher machen, man geht im Smofing 
zum five o’clock tea, benußt ben lift, 
— Aufzug — und beneibet die “upper 
ten” um ihre erflufive Stellung. Von | 
eben Engländern felbft will man na- 
sr Hürlich nichts miffen; man fhimpft auf 
— findet es aber für “chie“, ſie in 
u Lebensgemohnbeiten zu kopiren. 

Das früher in Deutfchland fo bes 
Tiebte * Kranzöie ift ganz au3 derMo- 
be gefommen; man hört e& faft nur 
u in obrengerreihienber Härte aus 
m Munde der franzöftiichen Gäfte 

bebienenben Kellner. 
- Der ameritaniffje Bar-room — 
bie Schnapsfneipe, mit ihrem Mangel 
| — iſt jedem Ss 


3 
| 
a M 


Spialiften, die erklärten Feinde der 
Regierung, beide fpinnenfeind gegen 


Liberalen aller Schattirungen in Acht 
und Bann gethan. Aber man fann 
darauf metten, daß beide, troß aller 
Anftrengungen ihrer tierferbitterten 
Gegner, ihre Vertreter wieder in vol- 
ler Stärfe in den neuen, im Juni zu 
| wählenden Reichstag fenden, oder wohl | 
gAr einen Zumachs zu verzeichnen ha= 
ben werben. 

Für militärifh angehauchte Lefer 
und Leferinnen mögen die nachitehen- 
ben, dem neueften Bericht des Kriegs— 
minifferiums entnommenen Berichte 
über die Friedensſtärke des deutſchen 
Heeres von Intereſſe ſein. Danach be— 
trägt die Kopfzahl desſelben 593,840 
ann. Davon entfallen auf Pren— 
Ben 309,567 Mann Infanterie, 55,- 
090 Kavallerie, 73,328 Artillerie, 12,- 
758 — und 10,274 —— 


Da ſtehen denn die 
an 


gen ütber die fonderbare Erjcheinung, 
| 
{ 
l 
| 


| truppen einfchließlih Train. 

Bahnern 45,048 Infanterie, 7632 
| Kavallerie, 10,162 Artillerie, 1589 
Pioniere und 1723 Verfehrstruppen. 
Württemberg 17,238 Nnfante- 
tie, 2857 Kavallerie, 2830 Artillerie, 


Auf 


| 533 Pioniere und 376 Verfehrstrup- 


pen. Sadhfen 28,881 Infanterie, 
4524 Kavallerie, 7105 Urtillerie, 1239 
Pioniere und 1186 Verfehrstruppen. 
Diejes gewaltige Heer ift in 22 Ar 
meecorps eingetheilt, wovon 16 auf 
Preußen, 3 auf Bayern, 2 auf Sachen 
und 1 auf Württemberg entfallen. Die 
von den übrigen Bundesjtaaten geitell- 
ten Truppen ftehen unter preußifchen 
Kommando im Trieben und Krieg, 

Bayerns drei Korps aber nur im 
Kriege, in welchem der Kaifer, laut ber 
Reichsverfaffung, den Dberbefehl über 
das gefammte deutfche Heer über- 
nimmt. 

3um Schluß noch einige Bemerfun- 


daß Kaifer Wilhelm auf allen von ihm 
aufgenommenen Bildern ein fo ernites 
Geficht zeiat. Das Toll, nach der Ver: 
ficherung eines Hofphotographen, der 
ihn Schon oft und erft fürzlich wieder 
photographirte, daher rühren, daß ber 
Kaifer, auch menn er noch kurz vorher 
in fröhlicher Weije geplaubert und ges 
Yacht hat, — und er foll ein quter Ge: 
felichafter fein, — in dem Augenblid, 
Kamera gegenübertritt, 
ftarr und mit ernitem Antlit darauf 
fieht, ala ob er einen Feind vor fich 
habe. Auch bei Paraden und fonftigen 


mo er der 


| öffentlihen Schauftellungen pflegt der 


Kaifer feine ernitefte Miene aufzufet- 
zen, das Jmperatorengeficht, nach dem 
Beifpiele verfchiedenet römifcher Kai 
fer, Friedrich de3 Großen und Napo- 


| leon I. &8 foll ihm aber. gar nicht fo 


ernst zu Muthe fein, mie er fi) ben 
Anschein gibt, und mobon- ein gele- 
gentliches plögliches Aufheitern feiner 


| Züge Zeugnif ablegt. 


— — 


Speck v. Sternberg und der „ver— 
altete“ Bismarck. 


(Aus dem — Tageblatt”.) 


Regierung iit eine 
Yeußerung, die von ihrem > jüngiter- 
nannten Wafhingtoner Vertreter be- 
richtet wird, ftarf auf die Nerven ge= 
fallen. Der Spezialgefandte Deutich- 
lands bei den Ver. Staaten Hat fi 
über die Thatfache ausgelaffen, daß er 
al3 diplomatifcher Vertreter Deutfch- 
lands nad) einem Lande gefhidt mur- 

| de, unter deffen Töchtern er die Ehe- 
gefponſtin geſucht und gefunden. Unter 

dem Regime Bismarck war es ver— 
pönt, einen deutſchen Diplomaten in 
dem Lande amtiren zu laſſen, aus wel— 
chem ſeine Gattin ſtammte. Freiherr 

Speck v. Sternburg hat betont, daß 

dieſe Bismarck'ſche Anſchauung heute 

in den leitenden Kreiſen der deutſchen 

Diplomatie nicht mehr unumſtößlich 

ſei, und es iſt ihm dabei beiläufig das 

Wort entfahren, dieſe Bismarck'ſche 

Anſchauung ſei „antiquirt“. 

Das war undiplomatiſch, denn es 
bringt das Berliner Kabinett gegen— 
über der Bismarcks-Fronde, die nun 
einmal von der Unumſtößlichkeit Bis— 
marck'ſcher Prinzipien für die Geſtal— 
tung der äußeren Politik durchdrungen 
iſt in Verlegenheit. So etwas denkt 
man wohl und handelt danach, aber 
man ſagt es nicht. Daß Herr v. 
Sternburg das Kind beim rechten Na— 
| men genannt, fcheint ihm mit Rüdficht 

auf unfere Bismard- Jünger ala di- 
| plomatifhe Verfehlung, als Unpor: 
14 fichtigfeit und Mangel an biplomatis 

fer Zurüdhaltung —“ worden 

zu ſein. 

In der Sache aber hat er Recht: Die 
Bismarck'ſche Praxis in dieſer Be— 
ziehung gilt nicht mehr. Ein klaſſi— 
ſches Beiſpiel dafür iſt der Leiter der 
deutſchen Politik ſelbſt: Graf Bülow 
war als Botſchafter bei dem Vater—⸗ 
lande ſeiner Gattin beglaubigt. Und 
da er in Rom durchaus an ſeinem 
Platze geweſen iſt und ſeine verwandt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen eher fördernd 
als hemmend oder das deutſ 


Der Berliner 


ge Sm 


tereffe fehädigend auf fein Verhältnig 
zum römiſchen Hofe gewirkt haben, ſo 
vermögen wir auch nicht einzuſehen, 
warum der Bismarck'ſche Grundſatz 
durchaus ein Noli me tangere ſein 
ſollte. Bietet die Perſönlichkeit eines 
Diplomaten ſonſt Gewähr dafür, daß 
er ſein Amt auszufüllen verſteht und 
die Intereſſen ſeines Vaterlandes über 
alle anderen ſtellt, ſo mag man ihn ge— 
troſt in die Heimath ſeiner Ehehälfte 
ſchicken. Bietet er ſolche Gewähr nicht, 
ſo ſoll man ihn überhaupt zu Hauſe 
laſſen. Wir ſind ſogar der Meinung, 
daß einem zielbewußten und gutge— 
ſchulten Diplomaten verwandtſchaft— 
liche Beziehungen zu dem Lande, bei 
dem er beglaubigt iſt, nur förderlich 
ſein können. Insbeſondere glauben 
wir, die Erfahrungen im Falle Bülow 
erben durch diejenigen, die die Thä— 
tigfeit des Freiherrn dv. Sped in 
Mafhington zeitigen wird, nicht Lügen 
geitraft werben. 

Hat alfo Herr v. Sternburg in ber 
Sade Recht, wenn er von dem Bi3- 
mard’fchen Grundfaß ala einem anti- 
quierten fprach, fo ift auch diefe Aeurhe= 
rung nicht diejenige gemwefen, um deret— 
willen er hauptfählih angegriffen 
worden ift. Das mar vielmehr die 
Yeußerung, er fafle feine Aufgabe da- 
hin auf, daß er bei feiner Tätigkeit 
nicht nur die Intereſſen feines eigenen 
Landes, fondern auch) diejenigen des 
Landes, bei dem er affrebitirt “ift, 
wahrzunehmen habe. Das hat in der 
alldeutichen Preffe einen Strom ab— 
falliger Kritik, entrüfteter und höhnt- 
ſcher Gloſſen entfeſſelt. Die Offiziöfen 
haben es für nöthig gehalten, jene erſte, 
nur eine Thatſache feſtſtellende Aeuße— 
rung des Geſandten von der antiquir— 
ten Bismarck'ſchen Praxis emphatiſch 
zu dementiren. Warum haben ſie ſich 
an der anderen Bemerkung, die das 
größte Geſchrei heraufbeſchworen hat, 
ſtumm vorbeigedrückt? 

Nicht, daß wir die Auffaſſung, die 
Freiherr v. Sternburg von ſeiner 
Thätigkeit und Aufgabe hegt, für 
falſch hielten. Im Gegentheil, wir 
halten ſeine Bemerkung für recht ver— 
ſtändig und für einen Ausfluß geſun— 
den Menſchenverſtandes, wie er unter 
Diplomaten ſelten iſt. Aber die Aeuße— 
rung hat großen Lärm verurſacht. 
Warum ſagt man nicht: Der Lärm 
iſt ganz unnütz, der Mann hat das 
Rechte geſagt? Oder aber, wenn man 
das nicht ſagen will, warum dementirt 
man nicht auch dieſe Aeußerung? Es 
wäre ja ein Aufwaſchen geweſen. 
Geglaubt hätte dies Dementi ebenſo 
wenig Jemand, wie das andere von 
der antiquirten Bismarck-Praxis. 
Aber man hätte doch die Schreier be— 
ruhigt. 

Als wir das etwas verſchämte De— 
menti der „Nordd. Allg. Ztg.“ erſchal⸗ 
len hörten, erinnerten wir uns mit 
Vergnügen einer hübſchen Geſchichte, 
die zu Anfang der ſiebziger Jahre 
ſpielt. Da bat eines Tages der ruſſi— 
ſche Botſchafter in Konſtantinopel, 
Herr Ignatiew, den die Chronik mit 
dem ſchmückenden Beiwort des „Va— 
ters der Lüge“ begabt hat, den dorti— 
gen Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“, 
Herrn Schneider, zu ſich und hatte mit 
ihm eine Unterredung, die er von 
Herrn Schneider der Oeffentlichkeit 
uͤbermittelt zu ſehen wünſchte. Herr 
Schneider that das auch. Aber der 
Erfolg war nicht nach Ignatiews Ge— 
ſchmack: In der europäiſchen Preſſe 
erhob ſich ein gewaltiger Lärm, und an 
der Newa war man mit Herrn Igna— 
tiews im Grunde wohlberechneter Of— 
fenherzigkeit recht wenig zufrieden. 
Was that Herr Ignatiew? Cr ließ 
in ihm zugänglichen Blättern erklä— 
ren: Er kenne überhaupt keinen Herrn 
Schneider, und empfangen habe er ihn 
nun ſchon gar nicht. Natürlich ließ 
ſich Herr Schneider das nicht gefallen; 
ſpornſtreichs eilte er zu Herrn Igna— 
tiew, der den alten Freund höchſt lie— 
benswürbig und freundfchaftlich be- 
grüßte. Und ala Herr Schneider ent- 
rüftet über feine Verleugnung. durd 
den ruffifhen Diplomaten fih zu 
äußern begann, da unterbrach ihn der 
„Vater der Lüge” achlelzudend und 
lähelnd: „Sa, lieber Freund, es ift ja 
Alles richtig, mas Sie über unfere Un- 
terredung gefchrieben haben. Uber 
wenn mir nachher die Gefchichte brenz=- 
li) wird, dann leugne ich Alles ab 
und habe Sie nie geſehen. Nehmen 
Sie mir's nicht übel. 

Wir wollen, wenn wir angeſichts des 
Dementis der „Nordd. Allg. Ztg.“ an 
dieſes Hiſtörchen erinnern, damit nicht 
ſagen, daß Freiherr v. Sternburg 
auch etwa ſich zu einem „Vater der 
Lüge“ auswachſen wolle, oder daß er 
überhaupt auf irgend eine Verwandt— 
ſchaft mit dieſem Muſterdiplomaten 
Werth lege. Aber das wollten wir doch 
nicht unerwähnt laſſen, daß es auch in 
dem Leben des ehrlichſten Diplomaten 
Augenblicke gibt, in denen er Manches 
wider beſſeres Wiſſen ableugnen muß. 
Die Gewiſſensbiſſe wegen eines ſolchen 
Verfahrens ſind nicht allzu groß. Ein— 
mal gilt das Ableugnen im diplomati— 
ſchen Moral-Koderx als eine erlaubte 
Nothlüge; zumal ein franzöſiſcher 


Diplomat einſt den Grundſatz aufge—- 


ftelt: „Tout mauvais cas est 
niable!” (Alles Unbequeme darf ab- 
geleugnet werden!) 

— 1 — 


Die revolutionäre Bewegung in 
Rukland. 


(Brief aus Petersburg.) 


Die Unruhen bes jüngjtverfloffenen 
Jahres find über Rufland hingezogen, 
nicht ohne eine. gewiffe Spur zu hin- 
terlaffen, die weitere Kreife zu ziehen 
beginnt und jchon au8 dem Grunde 
bedeutungspoll erfcheint, meil in ihr 
bie Keime einer neuen tiefergehenben 
Bewegung zu fuchen find, die nach Ab- 
lauf einer gewiffen Zeit zu einem fFat- 
tor werben fünnen, mit dem die Re- 
gierung wird rechnen müffen. 

Gerade im Laufe bes vorigen Jah— 
res iſt ſehr viel über bie Ausbreitung 
einet rebolutionären Bewegung in 
ganzRußland gefhrieben worden, ohne 

Hinweis 


baß irgenbivo der füchere 


ans 


gegeben ı werben Tonnke, to ber Herb 
biefer Bewegung zu fuchen wäre. €3 
waren ja gemwifje Faktoren vorhanden, 
mit denen zu rechnen war: da waren 
die unzufriebenen Kreife der Stuben 
ten, der Arbeiter und einer gemiljen 
Oruppe von Bauern, die unter Vor— 
mweifung aefälfchter Ukafe zu Revolten 
getrieben wurde, die für fie einen fläg- 
lihen Ausgang nahmen und unter den 
gegebenen Berhältnifjen auch nehmen 
mußten. Das Vorgehen diejer Kreife 


war ein impulfives und hörte dort auf, | 


mo der Bewegung ein Damm entgegen 
gelegt wurde. Das erfhien damals 
möglich, mweil die Bewegung offen zu= 
tage trat. Das hat fich jet in man- 
cher Beziehung geändert, denn die re= 
bolutionäre Bewegung ijt geblieben, 
bat fogar bedeutend an Terrain ge- 
monnen, aber fie arbeitet im  ftillen 
ohne an die Deffentlichkeit zu treten 
oder Schon jet nah Dffenbarung zu 
ftreben.. Das geht aus folgenden 
Ihatfachen hervor: 

‚ &3 vergeht nur Selten ein Tag, ohne 
daß beim Minifter des Inneren ein 
Gouverneur, ein Vizegouverneur, ein 
Adelsmarſchall oder ein höherer Beam: 
ter der Semftiwoperwaltung eintrifft, 
der nicht davon zu berichten wüßte, 
daß nicht alles fo tft, wie es fein follte 
und fi eine tiefgehende, „liberale“ 
Bewegung unter der Bevölferung und 
namentlih auch in der Semitiwe- (fo 
heißt die Selbitverwaltung der ruffi- 
Then Provinzen) geltend macht, die 
von Tag zu Tage mehr Anhänger fin- 
bet. E3 werden in jenen Kreifen im- 
mer häufiger Stimmen laut, die für 
die Einführung einer Konftitution, 
der, Preß- und Verfammlungsfreiheit 
eintreten und folche Reformen ganz 
offen bejprechen. Gerade an der Spibe 
der Semftwo und des Adels ftehen 
meift Leute von Rang und Einfluß, 
der durch ihre große Verwandtichaft 
meit hinauf reicht. Diefe Perfonen 
treibt oft ein ganz geringer Unlat aus 
dem fonfervativen LZager in die Reihen 
derer, die mit der herrfchenden Orb: 
nung der Dinge unzufrieden find und 
daraus auch fein meiteres Hehl ma- 
hen. Welch kleine Anläffe dazu gehö- 
ren, will ich an einem Beifpiel furz er- 
läutern: fommt da ein Adelsmarfchall, 
Tagen wir Fürft Dolgorufi, zum Mi: 
nifter des Inneren und bittet ihn, ihm 
einen Gouverneurspoften zu geben, auf 
den er ein Anrecht zu haben alaubt. 
m Augenblid ift nun entweder mwirf- 
lich fein Gouverneurspoften frei oder 
der Minifter hält den Betreffenden für 
einen folhden Posten nicht paffend und 
Thlägt die Bitte ab. Der als ftreng- 
fonfervativ nach Petersburg gefom- 
mene Adelsmarſchall ſcheidet als rother 
Demokrat und es vergehen kaum einige 
Wochen, ſo muß der Adelsmarſchall 
ſeines Amtes enthoben werden, wie es 
dem Fürſten Dolgoruki und manchen 
anderen ergangen iſt, weil er alsFeind 
der Regierung auftritt und Vorſchläge 
macht, die zu unberechtigten Hoffnun— 
gen Veranlaſſung geben. Hätte dieſer 
Adelsmarſchall den gewünſchten Gou— 
verneurspoſten erhalten, er wäre ſtreng 
konſervativ geblieben, da es aber nicht 
gut möglich iſt, daß dieRegierung allen 
Unzufriedenen einträgliche Staats— 
ſtellen gibt, ſo trägt ſie ſelbſt indirekt 
dazu bei, daß ſich die Zahl der ein— 
flußreichen Mitglieder der Bewegung 
ſtändig vermehrt. 

Die Regierung iſt der Anſicht, daß 
die Bewegung unter der Semſtwo eine 
ſehr verbreitete und allgemeine und 
ſchon deswegen von einer ernſteren Be— 
deutung iſt, weil es die gebildeten und 
leitenden Kreiſe des flachen Landes 
ſind, die ihr angehören, und mit den 
ſogenannten liberalen Kreiſen der Re— 
ſidenz in Fühlung und Gedankenaus— 
tauſch ſtehen. Von den ſogenannten 
liberalen Kreiſen der Reſidenz werden 
aber direft revolutionäre Ideen ber= 
breitet. Oft nicht einmal in bösmwilli- 
ger Abficht, fondern um gemwiffen Be- 
ftrebungen der Regierung nur ein Hin- 
berniß in den Weg zu legen, aber die 
Saat geht in den meiften Fällen üppig 
auf, und jedes Korn trägt fchon aus 
dem Grunde hundertfältig Frucht, weil 
leider allzu vieles nicht fo ift, wie es 
fein follte. Für’s erfte verhält fich die 
Regierung diefer Bewegung gegenüber 
abiwartend, ohne fie aus den Augen zu 
berlieren, denn fie ift fich des arofen 
Ernftes der Lage wohl bewußt, ohne 
die Mittel zu fennen, derſelben entce- 
genzufteuern, da die Bewegung aleich- 
fam unter Alche fortalimmt. 

* * 


Soweit a Briefichreiber, deſſen 
Ausführungen, infofern fie die An 
ſchauungen der leitenden SKreife tmie- 
dergeben, für das, mas man in Ruß: 
land unter „liberalen“ Beitrebungen 
berjteht, ficherlich fehr intereffant find, 
wenn man auch anderwärts feines- 
mweg3 geneigt fein dürfte, diefe „libera- 
len“ Tendenzen als gleichwerthig mit 
einer „revolutionären“ Bewegung zu 
betrachten. 


— ñ ——e — 
Pariſer Faſtnacht. 


Man ſchreibt aus Paris: Der Pa— 
riſer Karneval hat in den letzten Jah— 
ren ſeinen Charakter merkwürdig ver— 
ändert. Früher war die Faſinacht 
wirklich ein Yet der ganzen Benölfe- 
rung. Ohne die Bedeutung des römi- 
fchen, venezianifchen oder Kölner Kar: 
nevals zu haben, fpielte fie doch im 
Leben der Parifer eine gewiffe Rolle. 
Man fah am Fafhingfonntag, befon- 
ber3 aber am YFalchingdienftag, zahl- 
reiche gefhmadpoll, mitunter fogar 
fojtbar auzftaffirte Masten auf den 
Boulevarb3, der beite Beweis, daß fich 
auch der wohlhabende Mittelftand an 
bem Bolfövergnügen betheiligte. Der 
Umzug de gejhmüdten Maftochien, 
mit Fahnen, Gehängen und Blumen- 
gemwinden berausgepußte Wagen mit 
Mufittapellen, Musfetieren und ande- 
ren Soldaten in gefhihtlichen Unifor- 
men, Debarbeure, Clodoches, Hallen- 
damen u. f. wm. ergößten bie Schaulu- 
ftigen, und niemand trug Bebenten, 
fi in die fröhliche Menge zu mifchen, 
ba deren gute Laune niemals in Rob- 
beit außartete und der — jih 
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33 
Wis-⸗ 


für Fancy 
Eearly 


ſifted 


und 
pi. für 81 
ww Nfd. 


55e 
Pfd. 

38e | 
48c 


Tape> 
ein 


für 
Bude Ze — Rye 


6 Jabre alt. 


— 
Baſement. 


und 4! c 


750 Stüde bedrudte Organdies. Dimities, Pa: 
tifte und Yawns, die neuelten Muiter und Far— 
ben, Tupfen, Streifen, Sprays 
menmufter etc., Wertbe bis 
die Yard, zu 10, 


Shirting, alle Farben 
Yard Ge und 


Madras 
Muiter, 


Dresden, Blu: 
zu I%, Dienftag, 
3 


36:30. PVercales, neue Frübjabrmulfter, 1 
J ö 4e 
42x36- zöll. gebleichte Kiſſen-Slips, 3 
folange 100 Did. vorhalten, per Stüd.. ..2ie 


Betttuchzeug, — 
84, Yard 


awn, Dimities ete., 
Auswahl, 


—ñ— ERLERNEN ö— — ————————— —— — 


40⸗ zöll. ungebleichtes 
ſchwere Qualität, werth 


10,000 Yards 
Längen, rn 
per 


Smik, % 
bis 


| 


niemals zu Schlimmerem verftieg, ala 
da ein Vorübergehender ein hübfches 
Mädchen fühte, wenn es nicht allzu 
fauertöpfifch dreinfchaute. Da erfand | 
ein anichlägiger Kopf die „Konfetti“ 
genannten Papierfheibchen, und bon 
diefem Augenblid an war e3 mit ber 
Gemüthlichteitt vorbei. Anfangs be- 
gnügte man fich noch damit, mit einer 
weichen, fofenden Bewegung eine fleine 
Hand voll der bunten Papierchen den 
Entgegenfommenden oder nebenher 
Gehenden über Kopf und Schultern zu 
ftreuen. Dann wurde aus demGtreuen 
ein Werfen, ein Schleudern, man 
Ihöpfte die Papierchen nicht blos aus 
den Tüten, 


Pfüben auf, man ging mit der Hand 


fondern las fie aus ben | 


tänner- und Damen-Schube 


ge tacht auf neuen Leiften, von feinem 

Galf, Bor Ealf und Satin Ealf, Eoin ‚Sehen: Facons, 
ſchweren Extenſion— 
des Paar wen igſtens 82.00 werth und viele find 82.50 
werth und werden gewöhnlich dafür verkauft —Eure Auss 
wahl aus der ganzen Partie zu einem Re— 
ford brechenden niedrigen Preis—nur 


Die beiten Grocery: Werthe 


hr Onalität und Eparjamteit beim Einkauf von Groceries 
jind wir ficher, Guch zu regelmäkigen Kunden zu befommen — die folgenden Preiſe zei 
billig wir verkaufen, und wir garantiren die Reinheit und Qualität jeden Ar— 
—Ihr könnt Eure Beſtellung telephoniren, ruft auf: State 941. 


mw fir 


Bl. Sad, 82.05, 


2* Pfd. für Roval Me * | 10c 
und Jona Kaffee; 3 
er fir 81.00 
5e Pr. für” feinen 
Java Kaffee; 4 


für 


valität Thee in allen 2 0 
— ——— Se * Vot Roaſt, 
31. 


für 4:PfD. ——— Var 
Houten’ 8 Co 

Quartfl 8. 
unſerem Ipeziellen Cali 
fornia Port oder 


| 


! 


in den Naden und Bufen der Frauen | 


ein, unter dem Vorwand, Konfetti un- 
ter die Kleider einzuführen, 


fchmierte die oft genug ſchmutzigen 


Scheiben über das Geficht, 
Augen, in den Mund, der Konfetti- 


in bie | 


murf war oft genug von einem Fauft= | 
hieb, einer Maulfchelle nicht zu unter= | 
fcheiden, dad Treiben murbe fo anitö- |, 
Big, daß die friedlichen und anftändi= 
gen Menfchen entjegt Ferſengeld ga-⸗ 
ben, in der Yolge den Boulevard an | 
den Faftnachtstagen angftvoll mieben | 


und ihn ohne Wettbewerb " und Ein- 
fhhräntung den Elementen überließen, 
die ihre Kurzmeil nur in Flegeleien 
finden. 


allerlei grober Unfug: das Kifeln mit 
Pfauenfedern, das Fegen mit papiere- 
nen Fliegenmwedeln, deren Stiel Tich 


eignet erwied mie ein gutes fpanifches 
Rohr, das Eintreiben der hohen Hüte, 


das Aufreißen der Damenmäntel u. f. | ten, ließ eine peruanifche Transportge⸗ 


wm. Der Rüdzug des befferen Bürger- 
thums hatte 
wohlgekleideten Masken und der ſpaß— 
haften Umzüge zu Wagen und Pferde 


Tanzböden eingenömmen wurde. 


| 


Ratentleder, Velour 
mit mittleren und 
$1.00 fauich: je: 


Nici Kid, 


a 


—ñN — ———————— —— 


Sohlen, zu 


500 | 


zu bereinigen jucht, 


für 10 Bf. fein: | 
Ben gie anulirter 
der 


[48c: 


1 
1316,3% Ca 


magere Streifen. 


| 10c für 1 Did. Bade 


* Blumen: oder Gen Hifes 
famen. 


14c 
| 250 
ı 12c 


| Farben. 


Dt. fir 
| 10c er a 
ide. 


weiße, 
QDuart 


für 
Sped, 


Cherry 
feine 


Bid. für 
Lawn Gra 


beſte Sorte 
zſamen. 
iapaniſche Fern⸗ 
8; — a große 35. 
ablia 
er 


für 
ertra 


Wurzeln, 
+:®bl. affortitte 
e) Set Gere 
25 Fancy Setz⸗ 
per 


für ZUR Gladiola 
Knoll 


‚ Stifches Steiff). 
93 


Moda 


ge Leaf Lard, 
ertra feine 


Vid. De und 


Euppe ah. biefige 
Waare, Pfd 


bon Bean, 
$ 


Sherrywein— 


Kleider: Futterftoffe. 


Schwarze Kleiderfutter-Stoffe, 36 Zoll 1! 
breit, 1000 YVards, die Vard zu. ........ ce 
Grinoline, in re und grau, Die 6c he 
Sorte, don 9 bi8 1) Vorm., Vard....... oe 
10,00 Yards Bercaline und Spun Glak Refter, 
twünfchensmwertbe Längen, Werthe bis 1 
Be. Auswahl, Vard 
Schwarzer Canvas, 
ſpeziell, per Yard 


un 


Feine Papier-Gerbpietten, 

per Hundert ; SC 
Renaiffance Antifeptic Seife, 
Tpezielle, per 

Stüd 

Moos’ Special Eelection, Kifte 


bon 100 32,85 


Sigareen ... 


— 


J J J 
ö—— ——— —— ——————————— —— ————— ——— ————— — — 


wollte, weil ſie an ſolchen Tagen eine 
nach deutſchen Begriffen fabelhaft 
weitgehende Nachſicht zu üben gewohnt 
iſt, über 400 Verhaftungen vornehmen 
mußte. Es iſt bezeichnend, daß die 
meiſten Verhafteten Dolchmeſſer und 
amerikaniſche Todtſchläger bei ſich tru— 
gen. Man kann ſagen, daß die Kon— 
fetti den Pariſer Karneval getödtet 
haben; denn die bunten Papierchen ga— 
ben zuerſt den Vorwand zu den Hand— 
greiflichkeiten, die allmählich den Bou— 
levard zum Jagdgrund des Geſindels 
allein machten. 


— ——— 
Stapellauf in Wolkenhöhe. 


Ein Stapellauf in Wolkenhöhe iſt 
ſicher nichts Gewöhnliches. So ſon— 
derbar es überhaupt erſcheinen mag, 
hat ein ſolcher doch vor einigen Wo— 


one: hen jtattgefunden, ala faft auf dem 


Gipfel des mächtigen AUndengebirges 
im Gebiet von Peru in Gegenwart von 
etwa 5000 höchit veriwunderten Einge- 
borenen ein Dampfer ins Waffer ge: 
laffen wurde. Schon von der Schule 
ber fennt jeder den Titicaca-See, eine 
MWafferflähe, deren Eigenschaften 
nicht weniger merfmwürbig find, als 
ihr Name. Er liegt zmifchen den 
Bergriefen des Sorata und bes Ali: 
mani, bat eine Länge von 240 und 
eine Breite von 185 Kilometer, tft aljo 


| einer der größten Binnenfeen der Er— 


| Meter über dem Meeresspiegel. 


Zu dem Konfetti-Werfen Tam noch | peinen Enden des Sees find die | 


| ziemlich 


be und befindet fich dabei fat 4000 


An 


wichtigen Niederlaffungen 


| Buna in Peru und Chiliaya in Boli- 


| Auberboote bemwerfjtelligt wurde. 


zum Führen träftiger Hiebe ebenfo ge: | bien gelegen, zivifchen 'benen bie er- 


durch einfache 
Da 
diefe Verfehrämittel nicht mehr genüg- 


bindung bisher nur 


|; fellihaft einen großen Dampfer er- 


dad Verfchminden der 


bauen, der den Namen Copa erhalten “ 


bat, eine Zänge von 51, eine Breite 


| von 8,85m und eine Raumberdrän- 
zur Folge, deren Plah von Reflamepa- 
raden unternehmender Bierfneipen und | 


ur | 


tiefften Vermilderung ift der Barifer | 


Karneval diefer Tage Hinabaefunten. 


plaß der Zuhälter und Strolche, die 
fonft nur in der Nähe der Ringmauer 
ihr Unmefen trieben. Sie remtpelten 
die barmlojen Spaziergänger an, bes | 
ſchimpften ſie in unfläthiger Weiſe, 


gung von 500t beſitzt und 45 Fahrgä⸗ 
ſte erſter und 30 zweiter Klaſſe auf: 
nehmen kann. Trotz der mannigfa— 
chen Schwierigkeiten jeder Art, die ſich 


| der Einrichtung einer Werft und ber 
Der Boulevard wurde zum Tummel: | 


| 


Beihaffung der nötbigen Materialien 
und Mafchinen im Gebiet de8 ewigen 
Schnee3 entgeaenftellten, hat der Bau 
doch nur’ fehs Monate gedauert, und 
27 Wochen nach der Kliellegung fonn 
ten die peruanifchen Baumeifter be 


vergingen jfich an ben frauen und | | Dampfer vom Stapel laffen, der n 


Mädchen, mißhandelten die Männer 
unb' trieben e3 überhaupt fo arg, daß 
bie Boligel, bie Jange nicht —— 


zum erſten Male die frieblichen Ge 
mwäffer des Titicaca-Seed mit feine 


zn aufrühren 


# 





